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Die neue vereinfachte Einkommensteuer
vom Tage

Oer schwarze Handel mit Reichsmark
Zu Vorgängen im Saargeviet

Zu der erklärlichen Aufregung , die im Saar -
gebiet durch die vorübergehende Ablehnung
der Reichsmark bei den Wechselstellen hervor -
gerufen wurde , schreibt die „Saarbrücker Zei -
tung " :

Eine der schwierigsten Aufgaben der deut -
schen Währungspolitik ist die Loslösung der
Reichsmark von den unkontrollierbaren Ein -
slüssen des „schwarzen Handels " mit Reichs -
mark . Die verschiedenen Währungsverord -
nungen haben zwischen dem Reichsmarkange -
bot , das auf legale Weise im Ausland entstehen
kann , und dem ausländischen Bedarf an
Reichsmark ein leicht übersehbares und ziem-
lich schwankungsfreies Verhältnis geschaffen.Es ist anzunehmen , daß die großen Beträge an
Fluchtmark , die im Jahre des deutschen Um-
sturzes in daS Ausland gebracht wurden ,längst in Devisen umgetauscht und auf mehr
oder minder großem Umweg « an die Reichs -
bank zurückgeflossen sind . Schwimmender
Reichsmarkbesitz ist im Ausland kaum noch
vorhanden . Die Wechselwirkungen zwischen
Angebot und Nachfrage spielen also nur noch
innerhalb des Rahmens der deutschen Zah -
lungsbilanz , d . h . den vom Transferschutz
freien Forderungen an das Reich — es sind
meistens Forderungen aus Warenlieferungen
— stehen die deutschen Ansprüche an das Aus -
land gegenüber . Praktisch tritt diese gegen-
seitige Abgeltung nur noch auf einem schmalen
Gebiet in Erscheinung , denn mit der Einrich -
tung der Verrechnungskassen wird der Zah -
lungsverkehr mit einer ganzen Reihe von
Ländern vom Devisenmarkt abgelenkt . Der
Ausgleich zwischen Reichsmarkangebot und
Reichsmarknachfrage vollzieht sich also im
wesentlichen unter Ausschluß der Oeffentlich -
feit .

Der übrige freie Reichsmarkhandel wäre aus
Grund der Handelsstatistik von der Reichsbank
leicht zu kontrollieren , und er könnte bei den
geringen Ueberschneidnngen von Ein - und
Ausfuhr auch keine Schwierigkeiten bei der
Regulierung des Reichsmarkkurses verur -
fachen , wenn nicht ein höchst unsicherer Faktor
in ihm wirkfym würde : Der Reichsmark -
schmuggel.

Die Reichsbank hat in den Monaten des
stärksten Reiseverkehrs die Erfahrung machen
müssen, daß entgegen allen Berechnungen das
ausländische Angebot von Reichsmark zu - statt
abnahm . Sie hat daraufhin Freigrenzen für
die Markausfuhr verengert , sie hat den An -
kauf der leicht zu schmuggelnden Reichsmark -
noten eingestellt und nur noch Silbergeld auf -
genommen . Aber der Erfolg dieser Maßnahme
war nicht sehr erhebend . Die starke Kursspanne
zwischen den im Ausland erworbenen Rcgi -
stermarksorteu und der im Inland eingewech-
selten Vollmark bot offenbar einen so starken
Anreiz , daß lausend größere Markbeträge
durch unsichtbare Kanäle in das Ausland zu-
rückgeflossen sind und dort als zusätzliches
Markangebot in Erscheinung traten . Es galt ,
dieses Loch zu verstopfen .

Das einzig wirksame Mittel dazu ist eine
Veschränknng der im freie » Handel aufzuneh -
mende « Markbeträge , die Festsetzung einer
Höchstgrenze und vor allem eine genaue Kon-
trolle der Herkunft des Markangebots . Die
Reichsbank hat , mit allen Mitteln um die Hal -
tung eines festen Markkurses bemüht , in den
letzten Tagen von diesem Mittel Gebrauch ge -
macht. Es läßt sich nicht leugnen , daß die
neuen Maßnahmen im Saargebiet , wo Mark
und Franken umlaufen , eine Stockung verur -
sacht haben . Es handelt sich dabei aber ledig -
lich um unvermeidliche Uebergangsschwierig -
leiten .

Das japanische Kaiserpaar empfing am Mitt -
woch die Vertreter der Roten Krenz -Tagnng .
Am Dienstag weilte Priuz Kanin als Gast
des Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes ,
Herzog von Sachsen -Koburg und Gotha , in der
deutschen Botschaft . Der Herzog wird an,
Samstag einer Einladung des Kaiserpaares
zu einem Empfang im kleinsten Kreise Folge
leisten .

*
Am 24 . Oktober wird die türkische National -

Versammlung zusammentreten . Man rechnet
damit , daß der Außenminister über die Außen -
Politik spreche « wird .

SiebenGtenergesetzeveröffentlicht
Neue Veranlagungsart / Aenderung des Gteuertarlfs

W . Pf . Berlin , 24. Okt .
Im Reichsgefetzblatt vom Mittwoch werden

siebe « weitere Steuergesetze veröffentlicht , die
in der Kabinettssitzung vom 18 . Oktober bc-
schloffen worden sind. (Die neue Bürger -
steuer , Erbschaftssteuer und das Steneranpas -
snngsgesetz wurden bereits veröffentlicht . ) Es
handelt sich um folgende Gesetze : Einkommen -
steuergesetz, Körperschaftssteuergesetz , Reichs -
bewertnngsgesetz , Gesetz über die Schätzung des
Kulturbodens (Bodcnschätzungsgesetz) , Ber -
mögensstenergesetz , Gesetz zur Aendernng des
Erbschaftssteuergesetzes und Kapitalverkehrs -
steuergesetz. Für die Allgemeinheit am wich -
tigsten ist das neue Einkommen st euer -
g e s e tz , das eine wesentliche Verein -
sachnng der Veranlagung zum Ziele
hat .

Es enthält statt der bisher 117 Paragraphen
nur 33 . Der Text des Gesetzes ist erheblich
klarer und verständlicher . Das Gesetz enthält
eine große Reihe von Bestimmungen , durch die
die bisherige Veranlagungsart geändert wird .
Das Einkommen ist nach diesem Gesetz der
Gesamtbetrag der Einkünfte nach Ausgleich
mit Verlusten , die sich aus einzelnen Ein -
künstearten ergeben , und uach Abzug der Son -
verausgaben . Die der Steuer unterliegenden
Einkünfte iverden im einzelnen aufgeführt .
Von dem Gesamtbetrag der Einkünfte sind die
Sonderausgaben (früher Sonderleistungen )
abzuziehen . Hier erscheint neu die Berücksich -
tiguug der Hausgehilfinnen mit 30 RM . für
jede Hausgehilfin und jeden Monat , ferner die
Familienabzüge , die mit 300 RM . für die Ehe -
frau , 300 RM . für das erste Kind , 4M RM . für
das zweite Kind , 600 RM . für das dritte Kind ,
800 RM . für das vierte Kind und je 1000 RM .
für das fünfte und jedes weitere Kind anzu -
setzen sind.

Eheleute werden zusammen veranlagt , sofern
beide unbeschränkt steuerpflichtig sind und nicht
dauernd getrennt leben . Auch die Kinder , für
die Kinderermäßigung gewährt wird , werden
mit dem Haushaltsvorstand zusammenveran -
lagt , solange er und die Kinder unbeschränkt
steuerpflichtig find.

Die Entrichtung der Stener ist im Abschnitt
3 geregelt . Der Steuerpflichtige hat am 10 .
März , 10. Juni , 10. September und 10. Dezem -
ber Vorauszahlungen auf die Einkommen -
steuer zu entrichten . Steuerpflichtige , deren
Einkünfte überwiegend aus der Land - und
Forstwirtschaft herrühren , haben am 10 . März
und 10 . Juni Vorauszahlungen in Höhe eines
Viertels und am 10 . Dezember eine Voraus -
zahlung in Höhe der Hälfte der zuletzt ver -
anlagten Einkommensteuer zu entrichten .

Grundlegend geändert ist der Steuertaris ,der als wichtigsten Bestandteil eine Einkom -
mensteuertabelle enthält . Es handelt sich im
einzelnen und zwei Tabellen , nämlich um eine I

auf das Jahr bezogene Einkommensteuer -
tabelle und um eine auf monatliche Lohnsteuer
bezogene Lohnsteuertabelle . Die Tabelle ent -
hält die Steuersätze für die verschiedenen Ein -
kommensstusen . Die bisherige Ledigensteuer
fällt weg , da die Junggesellen im Tarif ent -
sprechend höher belastet werden . Für die Auf -
stellung der Tariftabelle , in der die Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe ebenfalls mit enthalten ist ,
sind die bevölkerungspolitischen Gesichtspunkte
berücksichtigt, die Staatssekretär Reinhardt be -
reits kürzlich in seinem Vortrag vor der
Presse hervorgehoben hat . Das Einkommen -
steuergesetz erhält dadurch eine klare Uebersicht
über die Höhe der in jedem Falle zu zahlen -
den Steuern . Die neue Veranlagungsart
wird bereits in der Veranlagung der Einkom -
men für 1934, also anfangs des Jahres 133»
vorgenommen .

Das nächste veröffentlichte Gesetz ist das
Körperschastsstenergesetz , als dessen wichtigste
Bestimmung die Einführung einer Mindest -
befteuernng anzusehen ist, die dann vorgenom -
men wird , wenn der Gesamtbetrag des nach
den Vorschriften zu berechnenden Mindestein -
kommens höher ist als das entsprechend den
Vcrschriften des Einkommensteuergesetzes zu
ermittelnde Einkommen .

Es folgt das Reichsbewertungsgefetz . Es
enthält in einem umfangreichen Paragraphen -
werk allgemeine und besondere Vorschriften ,
nach denen die Vermögen festzustellen sind .
Es ist gegliedert nach land - und sorstwirtschast -
fchaftlichtm Vermögen , Grundvermögen , Be -
triebsvermögen und sonstigen Vermögen . Die
Bewertung nach den Vorschriften des Gesetzes
hat erstmals nach dem Stand vom 1. Januar
1933 zu erfolgen .

Neu ist ein Gesetz über die Schätzung des
Kulturbodens , dessen Zweck eine gerechtere
Verteilung der Steuern , eine planvolle Ge-
staltung Ser Bodenbenutzung und eine Ver -
besseruug der Beleihungsuuterlageu ist .

Das fünfte Gesetz ist das Vermögenssteuer -
gesetz, das die bereits bekannten Abgabesrei -
grenzen enthält , die ebenfalls bevölkernngS -
politische Bedeutung haben . Bei unbeschränkt
steuerpflichtigen natürlichen Personen bleiben
in jedem Falle 10 000 RM . steuerfrei , ferner
10 000 RM . für die Ehefrau und 10 000 RM .
für jedes minderjährige Kind , das zum HauS -
halt des Steuerpflichtigen gehört . Weitere
10 000 RM . sind steuerfrei , wenn der Steuer -
Pflichtige über 60 Jahre alt ist oder vrrauS -
sichtlich für mindestens drei Jahre erwerbs -
unfähig ist .

Das Gesetz zur Aenderung des Erbschafts -
stenergefetzes ist ebenfalls von bevölkeruugs -
politischen Gesichtspunkten aus Das
letzte der veröffentlichten Gesetze ist das Kapi -
talverkehrsstenergesetz , das sich auf Gesell-
schastssteuer , Wertpapier - und Börsenumsatz -
steuer bezieht .

3t * vMiw
* Aus dem Südwestkirchhos in Stahnsdorf

fand Mittwochnachmittag das feierliche Staats -
begräbnis für einen der größten Heerführer des
Weltkrieges , Generaloberst von Klnck , statt .

*
Nach der Zusammenlegung des Reichsinnen -

Ministeriums und des preußischen Ministe -
riums des Innern zeichnet Minister Dr . Frick
vom 1 . November ab : „Der Reichs - und preu -
tzifche Minister des Innern ."

*
* Der Stabsleiter der PO .» Dr . Ley, erläßt

eine Kundmachung an die deutschen Arbeiter ,in der er die Notwendigkeit seines Vorgehens
gegen die Gewerkschaften darlegt .

*
Der regierende Bürgermeister von Bremen

Dr . Markert ist zurückgetreten . Mit der kom -
missarischen Weiterführnng der Geschäfte
wurde der Senator des Wohlfahrtswesens ,Otto Heider , betrant .

*
Bei einer Ersatzwahl znm Unterhaus in

Northlamberth (London ) , das bisher durcheine Liberalen vertreten war , wurde der Kan -
didat der Arbeiterpartei , Strauß » gewählt .

Spanien hat in Paris gegen revolutionäre
Umtriebe spanischer Emigranten in Frankreich
Protest erhoben und auf die Sympathiekund -
qebung hingewiesen , die von der Stadtverwal -
tnng in Toulouse sür die spanischen Flücht -
linge veranstaltet worden seien.

*
Der ungarische Anßenminister weilt mit

Bundeskanzler Dr . Schnschnigg und Anßen -
minister Berger -Waldenegg zn Besprechungen
in Wien .

*
Der französische Anßenmninister Laval hatte

am Dienstag einen eingehenden Meinnngs -
anstansch mit dem südslawischen Gesandten .
Laut „Petir Parisien " ist dabei die französisch-
südslawische Freundschaft erneut bekräftigt
worden .

*
* Der Eisenbahnattentäter Matuschka wurde

von Oesterreich an Ungarn ausgeliefert unter
der Bedingung , daß er nicht zum Tod ver -
urteilt wird .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Italien und Abesfinien
Der Kampf um Afrika

Mit Ausnahme Italiens hat eigentlich jede
Macht , die in Afrika besitzergreifend zupackte,
Glück gehabt . Die Engländer erwarben sich
dort ein riesiges Kolonialreich , das in un -
unterbrochenem Zuge von Kapstadt bis nach
Port -Said führt , die Franzosen beherrschen
fast ganz Nordwestafrika und die sehr wich -
tige Insel Madagaskar , sogar das kleine Bel -
gien hat seinen Kongostaat , und Portugal er -
freut sich der Herrschast über Angola und
Mozambique . Und wenn Deutschland nicht
den Weltkrieg verloren hätte , würde es auch
heute noch sein mit so großem Erfolg aus -
gebautes Kolonialreich in Afrika besitzen . Nur
die Italiener haben Pech gehabt bei ihrem
Streben nach Kolonialbesitz in Afrika : Was
sie bekamen , war nicht viel wert , und der
Vorstoß gegen Abesfinien endete mit der Nie -
derlage von Adua , einer Schlacht , von der
man heute in Italien lieber erst gar nicht
redet .

Wenn in Rom so eine Art neuer , römischer
Imperialismus propagiert wird , dann wird
der nüchterne Zuschauer von vornherein fest-
stellen müssen , daß diefer Imperialismus
eigentlich gar keine Ziele findet . Das ein -
stige „Imperium Romanum " ist mit Aus -
nähme Italiens und eines Teils von Nord -
afrika bereits an andere Mächte verteilt und
die denken gar nicht daran , Italien auch nur
einen Fußbreit wertvollen Geländes zu über -
lassen. Und wenn jetzt zwischen Rom und
Paris über eine Abrundung des italienischen
Kolonialbesitzes in Afrika verhandelt wird ,
dann kann es sich höchstens noch um ein paar
Sandwüsten mehr handeln , die Italien zuge-
teilt werden sollen.

Da ist nun schon vor einigen Monaten
irgend ein pfiffiger Mann auf den Gedanken
gekommen , es wäre doch recht gut , wenn man
Italien auf Abesfinien hetzen könnte , auf die-
ses aethiopische Kaiserreich , das neben der
kleinen Negerrepublik Liberia das einzige
selbständige Staatengebilde Afrikas ist . Es
unterliegt gar keinem Zweifel , daß man in
Rom den Köder liebevoll betrachtet , wenn man
sich auch noch nicht zum Anbeißen entschlossen
hat .

Die Meldung , daß England und Frankreich
Italien ein gemeinsames Mandat zur Wah -
rung der westmächtlichen Interessen in Abes-
sinien erteilt haben , ist nicht bestritten worden .
Aber der Öffentlichkeit ist nicht bekannt ,
welche Befugnisse mit diesem Mandat ver -
knüpft sind . An und für sich lag es ja nahe ,eine gemeinsame Vertretung zu bestellen , da
man seit Jahresfrist weiß , daß die Japaner
alle Anstrengungen machen, um sich zum min -
desten wirtschaftspolitisch in Abesfinien fest-
zusetzen.

Japan will von Abesfinien die Baumwolle
kaufen , die es einstweilen noch aus dem briti -
schen Indien beziehen muß . Allerdings ist
diese Baumwollindustrie in Abesfinien erst zu
schaffen, aber die Vorbedingungen sind vor -
Händen , und sie sind so gut wie nur irgend
möglich. Die Abficht Japans ist es , sich in
Abesfinien einen Rohstofflieferanten ersten
Ranges zu sichern. Und nach allem , was man
hört , ist Abesfinien durchaus bereit dazu , mit
Japan Hand in Hand zu gehen . Japanische
Ingenieure und Landwirtschaftsfachverstän -
dige , daneben aber auch Industrielle und Ex-
Portfachleute weilen schon seit 1931 im Lande ,
um alles Notwendige vorzubereiten .

Man will neben einer abessinischen Baum -
wollwirtschaft aber auch eine eigenc Eisen -
Industrie , ja eine regelrechte , eigene Rüstungs -
industrie schaffen. Wenn das einmal geschehen
ist , wird es den Abessiniern leicht sein , auch
diejenigen Teile der Bevölkerung , die sich im
ständigen Aufruhr befinden , endgültig zu un -
terwerfen . Wie es heißt , arbeiten heute schon
japanische Militärs an der Modernisierung
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des abessinischen Heeres , mit dem Ziel, es auf
einen Stand von 300 000 Mann zu bringen .

In England hat man sehr wohl gewußt ,
warum man die außerordentlich teure Wüsten -
bahn Bagdad —Haifa und die Erdölleitung
vom Irak nach Haifa gebaut hat . Sollte ein -
mal ein erstarktes Abessinien sich nach Nord -
osten ausdehnen , dann ist die freie Durchfahrt
durch das Rote Meer für England gefährdet !

Gleichzeitig aber wäre auch der britische
Sudan bedroht . Und gerade dieser Sudan
wird von Großbritannien als Hauptanbau -
gebiet für Baumwolle gepflegt . Weiterhin
wird im Sudan Kautschuk angebaut , der
Großbritannien in seinen übrigen Gebieten
fehlt . Die Wirtschaft des Sudan ist aber ab -
hängig von der Wasserzufuhr . Und ein star -
kes Abessinien würde durchaus imstande sein,
diese Wasserzufuhr abzuschneiden . Ganz ab -
gesehen von den politischen Folgen , die eine
erfolgreiche japanische Aktion in Abessinien
auf die ägyptische Bevölkerung haben müßte .

Man kann sich denken , wie froh England
wäre , wenn all diese Gefahren gebannt wä»
ren . Und da man ja schließlich nicht alles
schlucken und verdauen kann , würde man in
diesem Falle die italienische Bundesgenossen -
schaft recht gerne annehmen . Und es wird
Wohl so sein , daß heute nicht nur in Rom ,
sondern auch in London von der Möglichkeit
eines italienischen Protektorats über Abes-
sinien geträumt wird . Was die Japaner vor -
haben , das könnten ja auch die Italiener tun :
den Inhalt des Tanasees in Abessinien zu ver-
doppeln , um so die Wasserversorgung des
großen Baumwollanbaugebietes zu sichern.
Gewiß wäre das auf dem Markt dann wieder
eine Konkurrenz für die ägyptische Baum -
wolle , aber doch die Konkurrenz eines Freun -
des , mit dem man sich über Produktions -
quantum und Preise einigen kann .

Je mehr über die italienischen Wünsche be -
kannt wird , je mehr wird Abessinien darauf
bedacht sein , sich zu schützen . Und es wird
seine Helfer und Bundesgenossen da nehmen ,
wo es sie kriegen kann , also auch in Japan .
Offiziell ist von Abessinien kürzlich darauf
hingewiesen worden , daß es zu allen Mächten
in den freundschaftlichsten Beziehungen stehe,
und daß es Mitglied des Völkerbundes sei .
Wahrscheinlich sollte Italien und England und
vielleicht auch Frankreich damit zum Bewußt -
sein gebracht werden , welche Verantwortung
die Westmächte auf sich laden würden , wenn
sie sich zu einer Politik der Abenteuer und der
Annexionen entschließen würden . « KT . »

Botschafter Francis Poncet
beim Führer

dnb . Berlin , 24. Okt .
Der Führer und Reichskanzler empfing

heute in Anwesenheit des Reichsmiuisters
Freiherrn von Neurath den französischen Bot -
schafter Fran ?ois - Poncet . Der Botschafter
brachte bei dieser Gelegenheit den Dank des
französischen Staatspräsidenten und der sran -
zösischen Regierung für die anläßlich der Er -

mordung des französischen Außenministers
Barthou deutscherseits gezeigte Teilnahme zum
Ausdruck .

Das Oberste Abstimmnngsgerlcht in Saar -
brücken verurteilte nntcr italienischem Vorsitz
den verantwortlichen Redakteur der durch ihre
gewissenlose und unverantwortliche Lügenhetze
sattsam bekannte « kommnnistischen „Arbeiter -
zeituug " zn 14 Tagen Gefängnis . Er hatte
zn einem Uebersall ans das „Saarbrücker
Abendblatt " anfgesordert , der anch tatsächlich

ausgeführt wurde .

Japan besteht auf Gleichberechtigung
Die amerikanisch-japanischen Besprechungen

Vor einem neuen Textilstreik
in Amerika ?

Kritische Lage in den Südstaaten
O Nenyork , 24. Okt.

Der Vizepräsident des amerikanischen Textil -
arbeitervcrbandes , Gorman , erklärte am Mitt -
woch in Washington , baß der Ausbruch eines
neuen großen Streiks in der Textilindustrie
innerhalb der nächsten IN Tage dnrchans mög -
lich sei . Die Lage sei infolge der Stellung -
nähme der Arbeitgeber gegenüber den Textil -
arbeitern , die an dem Generalstreik teilgenom -
men haben , äußerst kritisch , namentlich in den
Südstaaten . Der Streikausschuß werbe am
Freitag in Neuyork zu den Streikforderungen
zahlreicher lokaler Gewerkschaften Stellung
nehmen .

Die Erklärung Normans erfolgte gerade in
dem Augenblick , als die letzten Versuche gc -
macht wurden , um den für Mittwoch um Mit -
ternacht angekündigten Ausstand von 20 000
Seideusärbern im Paterson -Bezirk in New
Jersey zu verhüten .

-ft- Loubou , 24. Okt .
Nachdem am Dienstag bei de» Vorbespre -

chnngen znr Flottenkonserenz zwischen Eng -
l a n d und Japan verhandelt worden war ,
begannen am Mittwoch die amerikanisch -
japanischen Verhandlungen . Die vorlie -
genden Meldungen bestätigen , daß Japan
auf der Gleichheit der Verteidi -
gnngsrechte besteht . Nach einer Meldung
ans Tokio gehen die japanischen , bisher
noch nicht veröffentlichten Vorschläge da-
hin : Gleichheit ber Verteidigungskräfte , Aus -
Hebung des Flottenvertrages und Einführung
einer Global - ( Gesamt - ) Tonnage sowie Be -
seitigung der Angrissswasse » .

Nach dem Tokioter Blatt „ Chozi " sind es
folgende fünf Forderungen :
, 1. Die zukünftige Flottenparität zwischen den
drei Mächten soll 4 : 4 : 4 betragen .

2. Großkampfschiffe dürfen in Zukunft nur
ein Höchstmaß von 20 000 Tonnen haben .

3 . Abschaffung der Flugzeugmutterschiffe als
Kriegswaffe .

4 . Keinerlei zukünftige neue Uferbefestiguu -
gen .

5. Beibehaltung der U - Boots -Flotte durch
Japan mit Rücksicht auf seine besondere geo -
graphische Lage im Stillen Ozean .

Diese Forderungen Japans hätten nach An -
ficht der Zeitung „Chozi " nichts zu tun mit der
Frage der Kündigung des Londoner und Wa -
shingtoner Flottenabkommens , da diese für
Japan bereits entschieden sei.

*
Japan wendet sich also gegen den 1022 auf¬

gestellten sog. „Washingtoner Schlüssel "
, der

nur sür Schlachtschiffe , nicht aber der Gesamt -
tonnage der Kriegsflotten Englands , Ameri -
kas und Japans galt , weil es schon damals
unmöglich war , den Bedarf an Kreuzern den
machtpolitischen Verhältnissen anzupassen . Der
Schlüssel sür die Schlachtschiffe bestand in dem

Verhältnis 5 : 5 : 8 , wobei die angelsächsischen
Länder , also die Union und England , die
Schlüsselzahl 5 auf sich bezogen , während Ja -
pan mit 3 abgefunden wurde . Japan forderte
zunächst ebenfalls die Schlüsselzahl 5 , mag
vor allem von den Bereinigten Staaten schroff
abgelehnt wurde . Nun hätte also Japan unter
Aufrechterhaltung der Gleichheitsforderung
auch einen Abrüstungsvorschlag gemacht .

Japans Borschläge wurden Roosevelt mit -
geteilt

# London , 24 . Okt .
Heute begannen die amerikanisch - japanischen

Flottenbesprechungen . Nachdem die Japaner
ihre Haltung allgemein begründet hatten , ba -
ten die Amerikaner um nähere Aufklärung .
Die Amerikaner und die Japaner werden eine
weitere Zusammenkunft nach der neuen eng -
lisch- japanischen Besprechung vom nächsten
Freitag haben , in der die Japaner ihre Pläne
genauer entwickeln werden . Die Amerikaner
werden vielleicht morgen mit den Engländern
verhandeln . Die japanischen Borschläge wur -
den heute an Präsident Roosevelt gekabelt .
Die amerikanische Abordnung leugnet nicht ,
daß einer der stärkste « Punkte in Japans For -
dernngen sein Verlangen nach Gleichheit der
Verteidignngsrechte sei.

Amerikas Flotte im Panamakanal
O Cristobal (Panama) , 24. Oktober.

Ganz unerwartet erschien am Mittwoch die
amerikanische Flotte in der Limon - Bay . Kurz
darauf begann die Durchfahrt von 88 Kriegs -
schissen durch den Panamakanal in Richtung
zum Stillen Ozean . Man erwartet , daß die
Durchfahrt durch den Kanal innerhalb von
40 Stunden durchgeführt sein wird . Inzwischen
ist jeder Handelsverkehr auf dem Panama -
kanal eingestellt .

ilm die Staatsreform in Frankreich
Oer Widerstand der Radikalen - Herriot noch unentschlossen

X Paris , 24. Okt .
Die radikalsozialistische Kammerfraktio » ist

am Mittwoch unter dem Borsitz des bisherigen
Präsidenten Chantemps zusammengetreten , um
sich in erster Linie mit den Staatsreformpläuen
des Ministerpräsidenten zu beschäftigen . An der
Sitzung nahmen etwa 60 Abgeordnete teil :
sämtliche radikalsozialistischen Minister fehlten .
Die Fraktion hat sich in großer Mehrheit ge -
gen die Bcschncidung der Rechte des Senats
ausgesprochen . Sie lehnte es ab , daß der
Staatspräsident die Kammer ohne die Zustim -
mung des Senats soll auflösen können . Gegen
die Behandlung eines Beamtengcsctzeö in der
Nationalversammlung wurden ebenfalls Be -
denken geltend gemacht , die aber nur technische
Bedeutung haben .

Der ehemalige Finanzmiaister Georges Bon -
» et gab den Bericht über die allgemeine Politik
bekannt , den er ber Landesparteitagung in

Nantes unterbreiten wird . Die in den Staats -
resormplänen vorgesehenen Aenderungen hin
sichtlich des Staatshaushaltes wurden von der
Fraktion nur bedingt gebilligt . Das Gleichge -
wicht im Staatshaushalt wird von ihr in
Ucbereinstimmung mit dem Staatsreformaus -
schuß der Kammer zu einer verfassungsmäßig
gen Pflicht gemacht . Der Präsident der Re -
publik soll nicht das Recht haben , Finanzgesetze
zu erlassen , die einen Ansgabeüberschuß nach
sich ziehen können .

Am Schluß der Sitzung wies der ehemalige
Ministerpräsident Chautemvs darauf hin , daß
er eine Unterredung mit Staatsminister Her -
riot gehabt habe , um ihn über seine persön -
liche Stellung zu den Staatsresormplänen zu
befragen . Herriot habe ihm erklärt , er habe
noch keinen Beschluß darüber gefaßt , welche
Haltung er auf dem Landesparteitag einneh -
men werde .

Wendling -Quartett
i « der „Eintracht ", Karlsrnhe

Eine feste und treue Gemeinde gab auch dem
zweiten inhaltsvollen Beethovenabend der
Stuttgarter Wendling -Leute einen gemäßen
Außenrahmen . Sofort schlug das im Zeitmaß
und Stärkegrad anfänglich zwar fast zu vor -
sichtig vorgetragene L -Moll - Ouartett (c>p . 13 ,
Nr . 4 ) die Zuhörerr in seinen Bann : zumal die
Wiedergabe der beiden Jnnensätze reichte an
den Gegenstand dann völlig heran . Meisterhaft
verstehen es diese vier Musiker überhaupt , ge-
rade solch ein Scherzo oder Menuett in Dyna -
mik und Rhythmik bis zum letzten auszufeilen .
Unauffällig , ja scheinbar unmerklich führt
dabei Prof . Carl Wendling , und doch kann ,
wer genauer hinhört und hinsieht , stets beob
achten , wie jede Stelle zwischen Griffbrett nnd
Steg , jede Bogenhaltung und - einteilung auch
der drei anderen Jnstrumentalisten von ihm
mitkontrolliert wird . Nur so ist es allerdings
möglich , etwa bei dem Menuetto des A -Dur »
Quartetts , wo das Thema durch die verschie -
denen Instrumente läuft , den ausgleichenden
Farbton und ein vollendetes Zusammenspiel
zu erzielen . Gewiß , auch andere Bereinigun -
gen . die darauf weniger achten , können einem
Beethoven nicht ohne weiteres den königlichen
Purpur von seinen Schultern nehmen , aber
hier wird nicht nur aus urmusikalischem Ge -
fühl und unfehlbarem Instinkt , sondern zu -
gleich atemtechnisch sozusagen das richtige ge -
troffen . Das Schlußstück bildete aus derselben
Werkgruppe das 3 - Dur -Ouartett , das mit
seinen knisslichen Läufen und Staccatis an die
Virtuosität der vier Reproduzierenden noch -
mals ziemlich hohe Forderungen stellte . Doch
neben dem Primgeiger sorgten die Herren
Hubl (2. Violine ) . Natterer (Bratsche ) und
Saal (Cello ) , daß keine Triebfeder erschlaffte, '
dafür dankte ihnen die Zuhörerschaft mit ge-
führendem Beifall . © . Sch .

Theater und Musik
Das Nichard - Wagner -Jnbiläum der Stadt

Magdeburg , wo am Oktober des Jahres 1834
Richard Wagner feine Tätigkeit als Musik -
direktor begann , wurde mit einem Festkonzert
eingeleitet . Dann begrüßte der Oberbürger -
meister , Dr . Markmann , die Anwesenden und
sprach in kurzen Ausführungen über Wagners
Tätigkeit in Magdeburg vor 100 Jahren . Nach
der „Kolumbus " - Ouvertüre , dem Duett aus
dem „Liebesverbot " und 'der Ouvertüre zu die -
fem Werk , gab Dr . Erich Valentin einen knr -
zen Rückblick auf Wagners Schaffen in Magde -
bürg . Magdeburg dürfe mit Recht als die
Stadt gelten , in deren Mauern ein drama -
tisches Werk des Meisters zum ersten Male
aufgeführt wurde . Alles , was Wagner in
Magdeburg als Dirigent und auch als Spiel -
leiter erlebt habe , alles das habe in ihm ein
neues künstlerisches und weltanschauliches Bild
geformt .

Anschließend an diese Feierstunde weihte die
Ortsgruppe Magdeburg des Richard Wagner
Verbandes Deutscher Frauen , die in diesen
Tagen auf ein 2Kjähriges Bestehen zurückblik -
ken kann , eine Gedenktafel an dem Hause , in
dem Richard Wagner im zweiten Jahre seiner
Magdeburger Tätigkeit wohnte . Im Foyer
des Stadttheaters wurde eine Wagner - Aus -
stellung eröffnet , in der besonders Erinnerun -
gen aus der Tätigkeit Wagners in Magdeburg
gezeigt werden . Die Feier selbst wurde mit
einer Aufführung der Oper „Rienzi " im
Stadttheater beschlossen .

Das Basler Stadttheater veranstaltete eine
Festvorstellung auS Anlaß des hundertjährigen Be -
stehens und feierte zugleich die 25jährige Zuge -
Hörigkeit von Kapellmeister Gottfried Becker. Der
Festvorstellung ^ der „Zauberflöte "

, in der Helge
Nohwaenge , Staatsoper Berlin , als Gast mit -
wirkte , ging ein Prolog voraus . Nach der vom
überfüllten Haus mit langanhaltendem Beifall

aufgenommenen Aufführung fand in der Kunst -
Halle eine kleine Feier statt , an der die Vertreter
verschiedener schweizerischen Stadttheater , Behör -
denvertreter , Personal usw . teilnahmen und in
der in verschiedenen Reden die kulturelle Bedeu -
tung des Theaters , aber auch seine Nöte und
Sorgen in den gegenwärtigen Zeiten dargelegt
wurden . Dr . Weifi , Präsident des Theatervereins ,
teilte mit , daß der Verein aus Anlaß des Jubi¬
läums dem Stadttheater ein Geschenk von 20 000
Franken übermittelt .

Kunst und Wissenschast
Pros . Korneman « , Breslau , der bekannte

Breslauer Altertumsforscher , wurde am Mon -
tag in feierlicher Form zum Ehrendoktor der
Budapester Universität ernannt . Der Gelehrte
hat sich in den letzten Jahren in hohem Maße
für den engeren Ausbau der kulturellen Be -
zichnngen zwischen Deutschland und Ungarn
und besonders den Professorenaustausch zwi -
'"efien der Breslauer und Budapester Universi -
tat verdient gemacht .

Pros . Dr . Ludwig Neser am Heidelberger
Gymnasium ist für das Wintersemester 1934/36
an der Universität Heidelberg ein Lehrauftrag
sür Geopolitik erteilt worden .

Prof . Dr . Ernst Moro , der Direktor der
Kinderklinik in .Heidelberg , wurde von der
amerikanischen Association for the study of
Allergy zum korrespondierenden Mitglied ge-
wählt .

Freiherr Dr . von Biedermann , der bekannte
Goetheforscher , ist im 77. Lebensjahr in Ber¬
lin - Steglitz gestorben . Als Vorstandsmitglied
der Weimarer Goethegesellschast hat der Ver -
storbene sich große Verdienste erworben , die
anläßlich des 70 . Geburtstages des Gelehrten
vrn der philosophischen Fakultät Berlin durch
die Verleihung der Ehrendoktorwürde an -
erkannt wurden

Sr. 5ey
an die deutschen Arbeiter

Ein übles Emigranten -Manöver

) : ( Berlin , 24. Okt.
Der Stabsleiter der PO ., Dr . Robert Ley ,

erläßt eine Kundmachung an die deutschen
Arbeiter , worin er sich mit Zersetzungsplänen
Moskaus in der Deutschen Arbeitsfront be -
fchäftigt (die freilich imstande sei , jeden Schäd -
ling zu erkennen und kaltzustellen ) , und ferner
zu der Behauptung sozialdemokratischer Emi -
granten in Prag , an der Saar u . in Paris Stel -
lung nimmt , daß er , Dr . Ley . im vorigen
Jahr „ die Gewerkschaften « üb ihre Mitglieder
national geächtet habe ".

Dr . Ley erklärt diese Behauptung als ein
übles Manöver . „Die Gewerkschaften waren
— das schreibt auch der Führer in seinem Buch
„ Mein Kamps " — solange sie Kampfgemein -
schaften darstellten , im liberalistisch - marxisti -
schen Staat die notwendige Heimat des deut -
schen Arbeiters . Als sie durch die Folgen ihres
eigenen Systems und unter persönlicher Mit -
Hilfe ihrer Führer zu betrügerischen Versiche -
rungsanstalten wurden , mußten sie verschwin -
den . Sie wären auch dann zu Grunde gegan -
gen , wenn der nationalsozialistische Staat nicht
gekommen wäre , wie der ständige Rückgang
ihrer Mitglieder zeigt . Im nationalsozialisti -
schen Staat jedoch war das gesamte bisherige
System der Wirtschastskämpse unmöglich und
an seine Stelle mußte die Gemeinschaftsschule
zu anständigem Denken und Handeln — die
DAF . treten . Deshalb mache ich Euch, Arbei -
ter und Arbeiterinnen , keinen Vorwurf da -
raus , daß Ihr Euch im früheren System orga -
nisiert habt , sondern im Gegenteil , ich achte
und ich ehre Euch .

Wenn ich jedoch über einige Eurer ehemali -
gen Führer im August vorigen Jahres die
nationale Aechtnng aussprach , so kam das da-
her , daß auf der Tagung des Internationalen
Arbeitsamts in Genf sowohl der ehemalige
Führer der christlichen Gewerkschaften , Otte ,
wie der ehemalige Führer der freien Gewerk -
schaften , Lenschner , von Anfang bis Ende
keine anderen Ziele verfolgten , als in Ver -
bindung mit ihren internationalen Freunden ,
an der Spitze der Franzose Jouhanx . uns
Fallen zu setzen und insbesondere mich per -
sönlich zu stürzen . Sie führten mit ihren in -
ternationalen Freunden geheime Verhandln » -
gen hinter meinen Rücken . Sie entwarfen
Pläne , wie sie uns Deutsche vor ber Konferenz
ins Unrecht setzen könnten . Dasselbe gilt von
jenen Gewerkschaftsführern , die als Emigran -
ten ins Ausland gingen und gegen Deutsch -
land hetzten , urch von denen , die sich der Kor -
ruption und Unterschlagung schuldig gemacht
hatten .

So der wahre Sachverhalt ! Euch , deutschen
Arbeiter und Arbeiterinnen , die Ihr in Euren
Gewerkschaften an der Ruhr , in Oberschlesien
und jetzt an der Saar tapfer und mntia in
Deutschland gegen Separatismus und völkische
Versklavung gekämpft habt , dankt das neüs
Deutschland !"

Matuschka
an Ungarn ausgeliefert

Die Lebensversicherung des Massenmörders
( ! ) Wien , 24. Okt.

Der Eisenbahnattentäter Silvester Ma -
t n s ch k a , der den furchtbaren Anschlag
auf den Schnellzug bei B i a t o r b a g y in Un -
gar » und den Anschlag aus einen Sch» ellz « g
der Deutschen Reichsbahn bei Jüterbog
verübt hatte , ist am Dienstag an die « n g a -
rischen Behörde » ausgeliefert worden .

Da Matuschka wegen eines Eisenbahnan -
schlages in Oesterreich auch den Rest einer
sechsjährigen Kerkerstrafe zu verbüßen hat , hat
Oesterreich Matuschka den Ungarn nur „leih -
weise zur Verfügung gestellt ". Nach der Ab - ,
urteilung wegen des Anschlages von Bmtor -
bagy in Budapest muß er wieder nach Oester -
reich zurückgebracht werben . Erst nach Ab -
sitzung seiner österreichischen Strafe kann er
seine in Ungarn zu erwartende Strafe ver -
büßen . Tie österreichische Regierung hat
außerdem für die Auslieferung die Bedin -
gung gestellt , daß Matuschka nicht zum Tode
verurteilt werden darf , weil zur Zeit des
ersten Auslieseruugsbegchrcns in Oesterreich
die Todesstrafe nicht bestanden hat .

Hakenkreuz- „Zwischenfall"
in Saarbrücken

„Aus Wiedersehe » am 14 . Januar !"

) : ( Saarbrücken , 24 . Oktober .
Die Entfernung eines Hakenkreuzes hat am

Mittwoch mittelbar die Berhaftung von vier
Personen verursacht . Das oberste Abstim -
mungsgericht hat seit einigen Wochen seine
Büros in den Räumen der städtischen Betriebs -
werke in Saarbrücken bezogen . An diesem
Gebäude befindet sich ein Fahnenmast , dessen
Spitze ein Hakenkreuz in einem weißen Felde
ührt . Die Abstimmungskommission hat jetzt

die Entfernung dieses Zeichens verlangt und
die Stadt Saarbrücken dazu aufgefordert .

Heute vormittag wurde ein hiesiger Schlosser -
meister mit dieser Aufgabe betraut . Während
er mit seinen Gehilfen mit der Berkapselung
des Hakenkreuzes beschäftigt war . tauchte zur
allgemeinen Erheiterung an der Fahnenstange
eine schwarze Tafel mit der Inschrift „Auf
Wiedersehen am 14 . Januar 1985" auf . Sofort
mar Kriminalpolizei zur Stelle , die den
Schlosser , seinen Gesellen , seinen Lehrling , so -
wie den Hausmeister der städtischen Werke
unter dem Verdacht der Anbringung dieser
Inschrift verhaftete . Der Schlossermeister ist
inzwischen wieder freigelassen worden .

In der Mandschurei wird eine neue Eisen -
bahnlinie zur Verbindung mit Nordkorea f»
dant .
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Am goldenen Tor
In San Franzisco hatte ich drei Tage für

mich selbst, ehe ich im Zuge der Frau Solwer
nach Neuyork fahren sollte. Solwers wohnten
bei Bekannten in Beverly Heights , wohin sie
mich schlecht mitnehmen konnten , um im Falle
eines Falles als Blitzableiter zu dienen , aber
der Ananaskönig hatte mir Anweisung ge-
geben , am dritten Tage morgens um neun
auf dem Bahnhof zu sein , wo er mir eine
Karte und etwaige weitere Instruktionen geben
werde .

Mein erster Gang war zu Lloyds Büros ,
wo ich Erkundigungen nach der „Eastern Star "
einholen wollte , aber nur den Bescheid erhielt ,
baß die letzte Sichtmeldung von dem Motor -
segler aus Hilo , der Hafenstadt auf der größ -
ten Insel der Sandwichgruppe , vorliege . Wei-
ter wisse man nichts , aber wahrscheinlich werde
das Schiff wohl in dem Salomonarchipel Han -
del treiben .

Aber auf den granitenen Treppen des gro -
ßen Versicherungshauses traf ich einen Mann ,
der mir besseren Bescheid geben konnte . Es
war Peterson , der Steuermann der „Eastern
Star " selbst, der mir leibhaftig entgegentrat
und mich sofort in ein nahes „Speak eafy"
(„Sprich leise" — Flüsterkneipe ) zog. Schon
aus seinen ersten Worten erfuhr ich , datz er
keine Ahnung davon hatte , daß ich in Hono -
lulu buchstäblich von Kapitän Terrenee ver -
setzt worden war . Er glaubte , ich sei aus freiem
Entschluß an Land geblieben und kratzte sich
nun verlegen den Kopf.

„Ich rede nicht gerne über Terrences Ange -
legenheiten "

, sagte er schließlich zögernd , „aber
es ist wohl kein Geheimnis , das ich verrate ,
wenn ich dir sage, die „Star " liegt am Holz-
Hasen in Portland . Willst du hinauffahren ?"

Ich wußte nicht, ob ich dazu die Zeit hatte ,
zweifelte aber auch daran , ob diese Reise viel
Zweck für mich haben würde , denn Peterson
erzählte , daß Terrenee immer noch ohne flüs
sige Geldmittel sei , ja . seine eigene Reise nach
Frisco den Zweck habe , mit Lloyds über eine
Ermäßigung der Versicherungsgebühren zu
verhandeln . Das wolle er aber morgen be
sorgen .

Als ich Peterson von meiner Forderung
über 800 Dcllar erzählte , riet er mir ab, noch
gutes Fahrgeld hinter schlechte Forderungen
herzuwerfen .

„Von Terrenee ist nichts zu holen . Die For -
derung bestand ja auch in erster Linie gegen
Uhle , und der ist tot ."

Schließlich dachte ich an das Geständnis von
dem vergrabenen Schatz, das mir Uhle in sei -
ner Sterbensnacht gemacht hatte , sah selbst bei
einem Anteil von nur zehn Prozent „Ber -
gungsgebühr " ein gutes Geschäft für mich win -
ken — wenn Uhle die Wahrheit gesprochen
hatte und das vergrabene Geld noch nicht
anderweitig gehoben worden war — und
machte in Gedanken einen dicken Strich unter
die Episode „Eastern Star ".

War es Iva » ?
Es gibt fünf oder sechs Punkte in der Welt ,

wo man — sc heißt es — mit der nötigen Aus -
dauer jeden Menschen einmal antreffen kann .
Man nennt da gerne den Jungfernstieg in
Hamburg , Regent Street in London , den Bund
von Schanghai und die Market Street in
Frisco . Das ist natürlich übertrieben , denn
man wird an keinem dieser Punkte jemals
Tante Henny oder Onkel Gustav sehen, weil
sie eben nie im Leben aus ihrem Heimatdorf
herauskommen .

Sonst aber hat diese Behauptung vieles , das
für ihre Wahrheit spricht. Und als ich jetzt an
der Market Street stand und Pläne für den
Taa machte, glaubte ich gerade die Person an
mir vorbeifahren zu sehen, an die ich eben in
diesem Moment dachte .

Es war Ioan , die ich in einer Taxi zu er -
kennen glaubte und neben ihr saß ein elegan -
ter junger Mann , der lebhaft auf sie einsprach .
Ja , es mußte Ioan gewesen sein , denn ich
merkte , datz das junge Mädchen , dessen eine
Gefichtshälfte vcn einem Sonnenhut ganzverdeckt war , auch mich mit den Augen getrof -

fen und gestutzt hatte . Nicht mit dem Stutzen
einer angenehmen Ueberrafchung , sondern fast
so , als ob sie peinlich von meiner Anwesenheit
in Frisco berührt sei .

Das konnte ich ihr übrigens nachfühlen —
wenn es mich auch in dem Augenblick wurmte
— denn so schön auch das Abenteuer auf der
„Eastern Star " und in der Kanri Noad ge
wesen sein mag . eine junge Dame will doch
nicht gerne immer wieder daran erinnert
werden , wenn sie wieder mit beiden Fützen
fest auf dem Fundament des gesellschaftlichen
Daseins steht.

Um aber sicher zu gehen , ob Mitz EummingS
wirklich in San Franzisko sein konnte , ging
ich nach der Redaktion des „Chronicle "

, wo ich
einen Bekannten hatte , der schcn viele Jahre
den Societyteil , die Rubrik „Aus der Gesell-
schaft " für dieses Blatt besorgte und den ich
ohnehin aufzusuchen beschlossen hatte .

Berger , ein Deutschamerikaner , der wie ein
kleiner Mann in Bedrängnis aussah , aber die
Geschichte aller amerikanischen Familien von
Bedeutung — es gibt deren nicht allzuviele —
fest im Kopf hatte , war gleich mit der Aus -
kunft bei der Hand .

„Ja , alter Knabe , Cummings mit Weib und
Kind und Schwiegersohn in spe weilen in
unseren bröckligen Mauern . Im State Hötel .
Sie fahren übermorgen nach St . Louis ."

„Mit Schwiegersohn in spe ?"
„Korrekt . Ein gewisser Marchese di Gonza -

les , der sich der besonderen Protektion der
Mrs . Cummings erfreut "

„Und was stellt der alte Cummings vcr ?"

„Kongretzmann von Missouri . Republikaner
und naß ."

Merkwürdig . Erst jetzt kam mir zum Be -
wußtsein , wie lange Ioan und ich zusammen -
gewesen waren , ohne daß jemals das Gespräch
auf ihre häuslichen Verhältnisse gekommen war ,
Sie sagte wohl einmal , datz ihr Vater „der "
Cummings aus St . Louis sei und über viel

Geld verfüge , aber das war auch alles a«-
wesen.

Na , schön. Ich zog an diesem Tage in Ge»
danken einen zweiten dicken Schlntzstrich. Und
das war unter die Episode Kauri Road in der
Kanakenstadt von Honolulu .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

&F=Kurzberkhteauf aller fefcgQ
ö

Die wissenschaftlichen Erfolge
der Nanga -Parbat - Expedition

Dr . Finsterwalder , der wissenschaftliche Lei-
ter der Nanga - Parbat - Expedition , ist nach
Hannover zurückgekehrt . Während die berg-
steigerische Seite der Expedition zu einem Miß -
erfolg wurde , so erklärte er , nahm der wissen-
schaftliche Teil des Unternehmens einen glück -
lichen Verlauf . Etwa 30 Gipfel , zwischen
4000 und 6000 Meter Höhe in der Umgegend
des Nanga - Parbat . wurden bestiegen, um
kartographische , geographische und geologische
Aufnahmen zu machen. Die Gegend bot so -
wohl in bergsteigerischer als auch klimatischer
Hinsicht die größten Schwierigkeiten . Rund
400 vrn Dr . Finsterwalder gemachte photo -
grammetrische Meßaufnahme , die das gesamte
etwa 4000 qkm große Expeditionsgebiet er -
fassen , ermöglichen es , eine genaue photo -

Das Flugrennen um die halbeWelt
Ankunft des zweiten und dritten Flugzeugs in Melbourne

London , 24. Okt .
Die holländischen Flieger Parmentier und

Moll sind Mittwochmorgen um 1.52 Uhr MEA
in Melbourne gelandet .

Die Flieger hatten sich Dienstagabend entschlos-
sen , in Albur » nicht zu übernachten , sondern bal -
digst weiterzufliegen . Das amerikanische Flugzeug
unter der Führung von Turner und P a n g -

Flugzeuges hat in England tiefen Eindruck ge <
macht . In Amsterdam hat die Belegung des zwei>
ten Platzes durch die beiden holländischen Flieger
Parmentier und Moll ebenfalls einen wahren
Freudentaumel ausgelöst . Die fliegerischen Lei-
stungen finden auch in französischen Luftfahrt -
kreisen bewundernde Anerkennung . Man bedauert ,
datz Frankreich an dem Luftrennen nicht teil -

Zwei Todesopfer des Lustrennens London —Melbourne
Die « nalisiben Australienflicacr Gilmann ilinksl und Baines . die mit ihrem JVtnnseuae in Unter »

italien abstürzten und aus der Stelle aetötct wurden

Franz von Paven SS Habre alt
Der frühere Reichskanzler und Vizekanzler. Herr
van Papen , der jetzt aus dem Posten des deutschen
Gesandten in Wien steht , feiert am SS. Oktober den

SS. Geburtstaa

b 0 r n ist um 4 .3k Uhr in Melbourne gelandet .
Die beiden Amerikaner haben also im Lustrennen
den dritten Platz belegt .

Parmentier sagte in einem Rundfunkbericht , das
Flugzeug habe zweimal versucht , aus einem Ge -
Wittersturm herauszukommen und diesen zu um -
fliegen . Es sei aber durch Blitz , Regen und Hagel
zur Umkehr gezwungen worden . Die Tragflächen
des Flugzeuges seien mit einer Eisschicht bedeckt
gewesen . Das Flugzeug hatte außer den zwei
Flugzeugführern zwei Mann Besatzung und drei
Fluggäste an Bord .

Der Stand des Rennens am Mittwochmorgen
Drei Maschinen haben bis jetzt das Ziel erreicht .

Eine englische Maschine ist bekanntlich in Italien
verunglückt . Sechs Flugzeuge haben aufgegeben ,
zwei englische, darunter das der Mollisons , ein
holländisches , eines von Neu - Guinea , ein austra -
lisches und ein amerikanisches . Zehn Maschinen
sind noch im Rennen . Eine britische Maschine
überflog Mittwochmorgen die Timorsee , ein däni -
sches und zwei britische Flugzeuge sind in Hinter -
indien unterwegs . Zwei britische Flugzeuge be-
finden sich in Vorderindien , bei dem einen ist das
Fahrgestell zerbrochen . Eine amerikanische und
eine australische Maschine haben Vorderindien er -
reicht .

Als Nachzügler sind noch zwei britische Maschi -
nen zu nennen , von denen die eine in Zypern mit
Motorpanne festliegt , während die andere sich mit
zerbrochenem Propeller in Tatoi ( Griechenland )
befindet . +

Die hervorragende Leistung der Flieger Scott
und Black mit ihrem Eomet - Flugzeug wird in
der ganzen Morgenpresse mit begreiflicher Freude
gefeiert , aber auch die Leistung des holländischen

genommen hat . Luftfahrtminister General Denain
begründete das Fernbleiben Frankreichs „mit dem
gegenwärtigen Stand der französischen Luftfahrt -
industrie " .

Fitzmaurice will den Rekord unterbieten
Der irisch- amerikanische Flieger Fitzmaurice ,

der bekanntlich von der Teilnahme an dem
Wettflug England —Australien ausgeschlossen
worden war , will am Donnerstag in London
starten , um den von den Engländern Scott
und Black aufgestellten Weltrekord zu schlagen.
Fitzmaurice gelang es , auf dem Flugplatz von
Portsmouth die erforderlichen Landungsbedin -
gungen zu erfüllen .

ß
grammetrische Karte dieses Gebiets herzustellen ,
die im Geodätischen Institut der Technischen
Hochschule Hannover ausgearbeitet werden soll.
Die Abwicklung der Expedition , die nach dem
erschütternden Unglück von Bergsteigern und
Wissenschaftlern gemeinsam vorgenommen
wurde , stieß auf größte Schwierigkeiten , da die
Träger vollständig versagten . Schließlich ge-
lang es aber doch, die wichtigsten Hochlager zw
räumen und die Expedition geschlossen nach
Indien zurückzuführen .

Vergessene Opfergaben Warschauer
Bürger
Bei der Revision einer Kasse in der War «

schauer Wohlfahrtsabteilung wurde eine ver-
siegelte Kiste gefunden , die große Summen au
Papiergeld , Silbergeld , sowie Ringe und
Schmuckstücke enthielt . Es handelt sich um
Opfergaben der Warschauer Bürger aus dem
Jahre 1920, die während des bolschewistischen
Vormarsches auf Warschau für den Staats -
schätz gegeben wurden . Sie haben die staat -
lichen Kassen niemals erreicht , da man sie in
der Stadtverwaltuua vergaß . Inzwischen sind
die Banknoten längst entwertet .
Wahl zwischen Erhängen n. Giftbecher

in Estland
Durch eine Verordnung des Staatspräsiden -

ten ist in Estland eine neue Strafprozeßord -
nung eingeführt worden . Bei der Todesstrafe
wird in Zukunft , falls ber Verurteilte den
Wunsch äußert , sich selbst zu verrgiften , dem
Todeskandidaten Gift gereicht. Hat der Ver -
urteilte innerhalb fünf Minuten das Gift
nicht genommen , so erfolgt die Hinrichtung
durch Erhängen . Die Art und die Zusammen -
setzung des Giftes wird von der Staatlichen
Gefundheitsbehörde bestimmt .
Sportbegeisterung endet mit

Massenkeilerei
In der nordbulgarischen Stadt Sewliewo

trugen zwei Fußballklubs ein Wettspiel aus ,
bei dem es hoch her ging . Es hatte sich eine
große Zuschauermenge eingefunden , die mit
echt südländischem Temperament dem Spiel
folgte . Als der Schiedsrichter gegen den het-
mischen Klub einen Elfmeterball anordnete
und die Mannschaft protestierte , kam es zu
einer allgemeinen Keilerei zwischen den Spie -
lern , in die auch die Zuschauer eingriffen .
Bald war der ganze Sportplatz die Arena
einer wnsten Prügelei , an der sich mehrere
Hundert Menschen beteiligten . Die Polizei
stand der Rauferei zunächst vollkommen macht-los gegenüber ? erst Verstärkung konnte all-
mählich Ordnung schaffen . Aus der Walstatt
lagen zahlreiche mehr oder weniger schwer
Verletzte mit Messerstichen und Wunden von
Steinwürfen .

Nach Meldungen aus Cadiz (Ohio ) ist der
Stratosphärenballon in der Nähe ber Stadt
Cadiz in einem Wald niedergegangen . Die
Ballonhülle wurde bei der Landung zerrissen .Professor Piccard und Frau blieben unverletzt .Der Ballon soll eine Höhe von 16 000 Metern
erreicht haben .

Erster Nachtpostflug über dem Ozean
Mittwoch früh 6 .46 Uhr landete in Natal der

10 -Tonnen - Dornierwal „Boreas " der Deutschen
Lufthansa mit Flugkapitän Alisch. Das Flugboot
wurde am Dienstag nachmittag um 16 .43 Uhr von
dem Motorschiff „Schwabenland " vor der afrikani -
schen Küste zum Fluge nach Südamerika abgeschos-
sen . Die Besatzung hat damit den ersten durch-
gehenden Nachtpostflug auf der wöchentlich betrie -
beneu Lufthansa -Poststrecke nach Südamerika aus -
geführt und dabei 251g Km . über dem Ozean zu-
rückgelegt . Die Postlaufzeit von Berlin bis Süd -
amerika betrag demnach nur 3Vi Tage .

*
Drei polnische Marineflugzeuge mutzten in der

Danziger Bucht außerhalb der deutschen Hoheits -
grenze infolge Betriebsstörung wassern . Die Be -
satzungen wurden durch deutsche Seefahrzeuge ge-
rettet . Eines der Flugzeuge ist schwer beschädigt
in den Hafen von Pillau eingeschleppt worden .

am SONNTAG , den
28 . OKTOBER 1934

Karten im Vorverkauf
bei sämtlichen Blockleitern
der NSDAP , zu 30 u . 70 3jt
erhältlich .
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Mtttuv und « Schrifttum
In einem Augenblick gewährt die Liebe ,
Was Mühe kaum in langer Zeit erreicht .

Goethe .

Oas Grabmal
der Partherkönige

Schon seit einiger Zeit arbeitet man an den
Ausgrabungen der alten Stadt Nessa, der
Hauptstadt des Partherreiches , die in der Nähe
des heutigen Dorfes Bagir bei Aschohabad
gelegen hat . Das Partherreich bestand bekannt -
lich im dritten Jahrhundert vor unserer Zeit -
rechnung . Die Funde , die man aus dieser Zeit
macht, sind also für die Wissenschaft besonders
interessant , zumal man nicht allzuviel von den
Parthern weih . Die bedeutendste Ausgrabung ,
die erst kürzlich erfolgte , ist ein Grabmal der
Partherkönige . Nachdem die alte Festung teil -
weise freigelegt worden war , stieb man in
ihrem Mittelpunkt auf ein verhältnismäßig
gut erhaltenes Gebäude . Die besondere Aus -
stattung , Größe , Architektur und die Verzie -
rungen lassen mit Sicherheit auf die Bedeu -
tung des Hauses als Grabmal schließen. Das
Bauwerk weist eine Länge von 48 Meter und
eine Breite von 25 Meter auf . Das Material
bilden Ziegelsteine und Alabaster . Je tiefer
man in das Gebäude eindringt , desto zahlrei -
cher werden die wertvollen Funde . Architekto-
nische Verzierungen , ebenso Bogen , Köcher und
Wurfgeschosse der Partherkrieger werden aas
Licht gebracht . Noch im Oktober will man die
Freilegung des Grabmals beenden . Die Par -
ther , ein kriegerisches Reitervolk , herrschten
unter den Arsakiden mehr als 470 Jahre im
Hochland zwischen Armenien und Baktrien .
Zeitweise reichte ihr Gebiet bis zum Indus
und zum Kaspisee. Die Anqrisse der Skythen
und Seleukiden wurden tapfer abgewiesen , so -
gar gegen die römische Großmacht . Schließlich
besiegten die Sassaniden den letzten parthischen
König Artabanos bei Hormizdagan . Die Par -
ther waren , wie auch die neuen stunde bestä-
tigen , Angehörige des zoroastrischen Glau
bens .

Altdeutsches Recht im Spiegel unserer Sprache
Bon Pautoffelhelde « und Hagestolze «

Von Albert Schweitzer

Arno Holz,
der vor fünf Jahren am LS . Oktober starb .

Die Seele eines Volkes spiegelt sich in sei -
ner Sprache . Wie jedes Sinnen und Trachten ,
Wollen und Wirken an der lebendigen Wand -
lung der Sprache teilnimmt und darin seinen
Ausdruck findet , so hat auch das alte deutsche
Ziechtsleben seine» Niederschlag in der Sprache
gesundem . Heute noch verwenden wir zahl-
reiche Redensarten , Wortprägungen und bild -
liche Wendungen , die sich auf das altdeutsche
Rechtswesen beziehen .

Bei unseren Vorfahren galt das Recht als
Gemeingut des ganzen Volkes . Jedes abstrakte
Denke» war den Altvordern »och fremd, und
in ihrer schöpferischen Phantasie gestaltete sich
jeder Gedanke , jedes kleine Erlebnis zu einem
eindrucksvollen Bilde , ja zu einem sichtbaren
Symbol . So drückte das Volk denn auch be -
stimmte Rechtsgrundsätze in bildhaften Wen -
düngen aus , die den Vorteil hatten , daß sie
sich dem Gedächtnis schneller und tiefer ein -
prägten , als es langatmige und nüchterne Pa -
ragraphen vermögen . Dieser besonderen
Fähigkeit zum bildlichen Ausdruck war es zu
verdanken , baß sich das alte Recht durch Jahr -
hunderte ungeschrieben forterhalten konnte .

Als gegen Ende des Mittelalters das ger -
manische Recht durch römische Gesetze ver -
drängt wurde, verlor das Volk mehr und mehr
das Interesse am Rechtswefen ? denn das
heimische Gewohnheitsrecht wurde zum Spiel -
ball iu den Händen unbekannter und ver -
knöcherter Stubengelehrter . Trotzdem haben
mehr als vier Jahrhunderte nicht ausgereicht ,
um die Erinnerung an das aus deutscher
Seele erwachsene Recht auszulöschen ? die
Sprache hat uns bis auf die Gegenwart Er -
inneruugen daran bewahrt .

Diese Rechtsaltertümer erfüllen uns mit
Rührung und Heiterkeit zugleich. Fast alles
ersetzte man im altdeutschen Recht durch eine
symbolische Handlung und drückte demgemäß
auch in der Rechts - Sprache alles bildlich aus .
Heute heißt es z . B . : „Zuständig ist das Ge-
richt des Wohnsitzes des Beklagten ." Im alten
Recht sagte man : „Jedermann ist zu ant -
worten schuldig, wo sein Haus raucht , sein
Topf steht, seine Gabel fällt . . ." Fürsten und
Bischöse hatten in jener Zeit die besondere Be -
fuguis , Verurteilte durch Bedecken ihres Man -
tels zu begnadigen . Wenn also Angeklagte und
Verfolgte sich unter den Mantel des Landes -
sürsten oder des Bischofs flüchteten , war ihnen
der Mantel ein Symbol des Schutzes . Und
wenn wir heute etwas ,Hemä «telu " oder „mit
dem Mantel der Nächstenliebe zudecken "

, so
haben wir die Erinnerung an jene symbolische
Handlung vor uns .

Auch die Wendung , daß einer „auf keinen
grünen Zweig komme"

, stammt aus dem alt -
deutschen Rechtsleben . Um den Sinn dieser
Redensart mit ihrem Ursprung in Verbin -
dung zu bringen , müssen wir uns in eine
Zeit zurückversetzen, als es noch keine Grund -
stücksspekulanten gab . Zwar konnte man auch
bei unseren Vorfahren ein Grundstück ver -
kaufen oder abtreten, ' aber eine solche Ueber -
gäbe spielte sich in ganz anderen Formen ab
als in der Gegenwart . Ein Grundstück konnte
man natürlich auch früher nicht wie eine be -
wegliche Sache , etwa ein Buch oder dergleichen ,

einfach zum Besitz übergeben . Man half sich,
um der Wirklichkeit wenigstens so nahe wie
möglich zu kommen , dadurch , baß Käufer und
Verkäufer , Zeugen und Gerichtsbeamte das
zu übergebende Grundstück zunächst an seinen
Grenzen umgingen ? dann überreichte der Ver -
käuser dem neuen Besitzer eine Erdscholle mit
Rasen und einen grünen Zweig , beides vom
Grundstück genommen . Zuletzt nahm der neue
Eigentümer auf einem Stuhl inmitten feines
Besitzes, Platz , er „besitzte " gewissermaßen sein
neuerworbenes Eigentum , daher stammen
unsere noch heute vielfach angewandten Re -
densarten „etwas besitzen " ober „ in Besitz
nehmen ". Der grüne Zweig aber war ein
Symbol des Besitzrechtes, und wenn wir
sagen : „Er kommt auf keinen grünen Zweig ",
so wollen wir damit ausdrücken , daß es der
oder jener in seinem Leben zu keinem Grund -
stück bringt .

Es kam auch vor , daß vom Richter eine Rän -
mung angeordnet werden mutzte. Weigerte sich
ein früherer Besitzer , das Grundstück zu ver -
lassen, so konnte ihm der Richter „den Stuhl
vor die Türe fetzen", also einen bisher zum
Sitz Berechtigten aus dem Hause ober vom
Grundstück weisen .

An das alte Erbrecht erinnert uns das
Wort Hagestolz ". Ein solcher Mann brauchte
trotz seines Namens durchaus nicht stolz zu
sein : denn das Wort setzt sich aus „Hag",
worunter man ein kleines , umfriedigtes
Grundstück verstand und aus „staldan "

, d . i .
besitzen , zusammen . Ein Hagestolz war also
Besitzer eines Hages , und ein solch kleines
Gut erhielten nach altem deutschen Bauern -
recht die jüngeren Söhne als Abfindung . Bei
der Erbteilung fiel das Haupt - oder Herren -
gut dem ältesten Sohne zu , der zugleich die
Verpflichtung hatte , die Familie oder Sippe
fortzusetzen . Das kleine Gut aber , das kaum
zum Leben des Besitzers ausreichte , verbot
das Heiraten , so datz nur selten ein Hagbesitzer
eine Lebensgefährtin erkor .

Wie oft wird das alte Sprichwort : „Mor -
genstuud hat Gold im M »»d" zitiert , ohne datz
der Betreffende weiß , welche Bedeutung damit
verbunden ist . Die Erklärung liegt darin , daß
wir heute das Wort „Mund " falsch schreiben,
ähnlich wie „Vormund " und „Mündel ", die
vom gleichen Worte abgeleitet sind und auch
die gleiche falsche Schreibweise haben . Es
müßte nämlich Munt , und zwar „die Munt "
heißen . Die „Munt " war das alte deutsche
Rechtswort für „Hand " und weiter für „Ge-
walt "

, wie wir ja noch heute sagen : „etwas in
der Hand haben "

, und damit ausdrücken
wollen : in der Gewalt haben . Mit dieser Be -
griffserweiternng findet das Sprichwort auch
feine Erklärung . Unter der Munt des Vaters
verstanden unsere Altvordern die Schutz-
gewalt , die der Hausvater über seine Familie
ausübte , wie ja heute noch das „Mündel "
unter dem Schutze des „Vormundes " steht.

Das Mädchen entwuchs der väterlichen
Schutzgewalt erst mit der Eheschließung und
kam dann in die Schutzgewalt ihres Mannes .

Nach altem Recht mußte der Mann bei der
Eheschließung bemüht sein , seine« F »h aus
de» der Braut zu setze « ? damit war ange-

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Nord - a«d Ostfeekure» . Da die wissen-
schaftliche Meeresheilkunde ihre Unter -
suchungen größtenteils an der Nordsee -
küste ausgeführt hat , verbreitete sich der
Irrtum , daß die Heilerfolge des Nord -
feeklimas wesentlich eine Eigenart der
Nordsee seien. Neuere Forschungen haben
ergeben , daß die beide» Klimate keine
wesentlichen Unterschiede ausweise» . Der
einzige wirkliche Unterschieb besteht in
einer größeren Luftbewegung an der
Nordsee . Die Heilanzeigen sind an bei-
den Küsten durchweg dieselben .

deutet , daß sie sich in seine Munt begab ?
glückte es aber der Braut , ihren Fuß auf den
des Mannes zu setzen , so kam der Betref -
sende „unter den Pantoffel " und wurde ein
„Pantoffelheld " . Damals war es , wie heute,
noch der innigste Wunsch aller Mädchen , so
schnell wie möglich „unter die Haube zu kom-
men "

? denn nach altgermanischer Sitte mußten
die jungen Mädchen bis zur Eheschließung
barhäuptig und mit offenen Haaren gehen , und
erst die Vermählten hatten das Recht, ihre
Haare aufzustecken und eine Haube zu tragen .

Bei dem Wort „Wittum " denkt gewiß
mancher an Witwentum , aber beide Worte
haben keinerlei Beziehung zueinander . Witwe
stammt von dem lateinischen „vidua " — deS
Gatten beraubt , Wittum aber von dem alt -
hochdeutschen „widamo " fBrauigabe ) und be -
deutete ursprünglich nichts anderes als „daS
Gewidmete " . Einst war dies der Kaufpreis ,
den der Bräutigam dem Vater seiner Braut
übergab . Diese Gabe pflegte der Vater feiner
Tochter wieder mitzugeben , die sie als ihr per »
sönliches Eigentum behielt . Es blieb ihr vor
allem als Witwe und fiel nicht mit in die Erb -
masse ihres Mannes , von der sie selbst nur
einen geringen Teil erhielt , während die
Hauptmasse an Kinder und Verwandte des
Mannes siel . So hat im Laufe der Zeit das
Wort Wittum gewisse Beziehungen zum Wit -
wentum erlangt .

Stahlskelettbau trotzt dem Erdbeben
Die gewaltigen Menschenverluste , die durch

große Erdbeben verursacht werden , sind nicht
selten auf ungeeignete , gegen die Erdstöße zu
wenig widerstandsfähige Baute » bedingt . Des »
halb haben sich Bautechnik und Erdbeben -
forschung neuerdings der Schaffung von Bau -
methoben zugewendet , die genügend Wider -
stand gegen jede tektonische Erdbewegung bie-
tet . Bei dem letzten großen Erdbeben in To »
kio wurde festgestellt, daß Eise» beto«baute « —
selbst wenn sie grohe Höhen erreichten — be»
deutend widerstandsfähiger als die landes »
üblichen leichteren Bauten waren .

Eine ähnliche Feststellung wurde jetzt Bei
den letzten schweren Beben in Kalifornien und
in Japan getroffen . Dort widerstanden die
Stahlskelettbauten ausnahmslos den schweren
Erschütterungen , die diese Gegenden heim -
suchten. Während ringsum die Gebäude zu»
sammensanken , blieben die mit einem Stahl »
skelett versehenen Gebäude unerschüttert ste»
hen , und den in ihnen befindlichen Menschen
wurde kein Haar gekrümmt . In Kalifornien
will daher jetzt die Baupolizei daraus bie Fol -
geruug ziehen und bei allen Neubauten de «
Stahlskelettbau verlangen .

Lieber Filmmusik
und Filmkomposition

Von Elemör v . Csiesäkq
Tonfilmkomponist ?
Wenn sie das Wort hören , bann zucken sie

die Achseln, die Unwissenden , und auch noch
mancher „ernste " Komponist . Denn , nicht wahr ,
so einen Tonfilmkomponisten muß man nicht
ernst nehmen , was versteht der schon von wirk -
licher Musik ? — Allerdings : wenn man Schla -
gerkomposition am laufenden Band , wie sie
von einigen Musikfabrikanten „hergestellt "
wird , damit meint , dann ist ein mitleidiges
Achselzucken nicht ganz unberechtigt , wobei
man das Mitleid allerdings auch auf bie Zu -
Hörerschaft solcher akustischen Kundenwerbung
für platte Schlager ausdehnen sollte . . .

Wir wollen jedoch nicht das berühmte Kind
mit dem Bade ausschütten . Auch unter den
Tonfilmkomponisten gibt es eine ganze Reihe
von „soliden " Musikern , die nicht nur Tech -
niker und Handwerker , sondern auch berufene
Künstler in ihrem Fache sind . Daß zu einem
Tonfilmkomponisten viel gehört , vor allem
eine vielseitige Beherrschung der musikalischen
Technik, bewies uns ein Besuch bei Hans Otto
Borgmau », dem Komponisten des Aedes der
Hitler -Jngend „Unsre Fahne flattert uns vor -
an !" und der Musik vieler erfolgreicher Ufa-
Filme .

„Meiner Meinung nach ist die wichtigste
Voraussetzung für einen guten Tonfilmkom -
ponisten " — sagt Borgmann auf unsere Frage
— „genau wie für jeden anderen Musiker die
möglichst umfassende und gründliche mnsikali -
sche Erziehung . Wer mehr leisten will als
platte Durchschnittsware und Augenblicks -
musik , mutz sich mit allen Fragen der musikali¬

schen Technik sehr eingehend beschäftigt habe»,
der muß sein Handwerk vollkommen verstehen ,
die symphonische Form absolut beherrschen.
Selbstredend bleibt das Primäre auch für den
Tonfilmkomponisten der melodische Einfall !
Doch wird sich einer , der sein Handwerk wirk -
lich versteht , auch niemals zu einem Einfall
zwingen müssen ? ihm werden ein , zwei Lieder
als thematisches Material ausreichen , um dar -
aus die Komposition für einen ganzen Film
zu schaffen. Bei ausgesprochenen Musikfilmen
ist das natürlich anders . Durch geschmackvolle ,
stets neuartige Bearbeitungen und Varianten
des Themas wird er die Handlung zu unter -
stützen, die Musik dem Ganzen unmerklich ein -
zuordnen und die künstlerischen Interessen
seinen persönlichen überzuordnen wissen.

Meine Devise ist : Fort vom platte » Schla -
ger ! Hin zum Volkslied oder meinetwegen :
Volksschlager ! Solch ein Lied muß auch einen
wirklichen musikalischen Inhalt haben , es ge-
nügt nicht allein die nette , gefällige Form .
Das Lied soll einmal die Atmosphäre , aber
auch den Charakter unserer Menschen wider -
spiegeln , und ein deutsches Lied verlangt
einen ganz anderen Rhythmus und Inhalt als
zum Beispiel das echt Pariser Volkslied aus
„Sous les toits Paris ".

Ich glaube , daß sich manche Tonsilmkompo -
nisten und Filmhersteller viel zu wenig der
auf ihnen ruhenden schweren Verantwortung
bewußt sind . Ihre Komposition , die Tonfilm -
musik, zumeist also der Schlager , wird von
sehr vielen Menschen gehört . Bis in die klein -
sten Dörfer schon kommen ihre Werke und be -
einflussen das musikalische Empfinden brei -
tester Volksschichten. Ich selbst stelle stets diese
Verpflichtung bewußt über alles ."

Das ist gleichzeitig eine Erwiderung auf die
in letzter Zeit geäußerten Ansichten, wonach
der Schlager bie lebensberechtigtste Art der
Filmkunst sei , die ja oft über dem Wort und

dem Bilde stehendes direktes Ausdrucksmittel
des Tonfilms ist .

Lohnend und interessant ist ein kleiner Ein -
blick in die Arbeitsweise des Tonsilmkompo -
nisten. Zuerst kommt da das Expose, das er
nach musikalischen Möglichkeiten prüft . Im
Drehbuch ist jede Stelle , an der ein Lied ge -
sungen werden kann , angegeben . Wenn der
Komponist das Thema und seine Atmosphäre
genau kennt , beginnt er mit dem Komponie -
ren , was bei Borgmann ohne Klavier ge-
schieht , für ihn singen die Noten sozusagen
schon am Papier . Ist eine Melodie gefunden ,
hilft eine kleine , textlich sinnlose , aber rhyth -
misch richtige Versstrophe , der sogenannte
„Schimmel " . Die schwierigste Arbeit ist jedoch
die mit der Stoppuhr . Bei der Vorführung
des noch stummen Filmstreifens stoppt er die
zu untermalenden Stellen genau nach Mi -
nuten und Sekunden . Diese Musik nach Matz
ist oft ungeheuer schwer , allein schon taktmätzig
einzuteilen . Und über alles Technische und
Handwerkliche hinaus soll bie Musik ja im
ganzen ein wertvolles musikalisches Kunstwerk
werden !

Interessant ist übrigens auch Hans Otto
Borgmauns Lebenslauf . Als Sohn eines Ge-
Heimen Oberregierungsrats in Hannover ge -
boren , kam er früh nach Düsseldorf und noch
kaum sechsjährig nach Schleswig , wo seine
musikalische Begabung schon vor dem eigent -
lichen Schulbesuch auffiel . Mit fünfeinviertel
Jahren lernte er Noten lesen, noch bevor er
die Bekanntschaft mit dem ABC schlotz. Vor -
nehmlich Kirchen - und Schulmusik lernend und
pflegend , war Borgmann schon als Knirps
Organist beim Kindergottesdienst , und mit
fünfzehn Jahren hatte er es bereits bis zum
staatlichen Organisten an der Garnisonkirche
zu Schleswig mit 300 Mark Jahresgehalt ge¬
bracht . Zwei Jahre später dirigierte er lein
erstes selbstkomponiertes größeres Werk, eine

Symphonietta . Dann kam Borgmann nach
Berlin , wo er an der Akademie für Kirchen-
und Schulmusik studierte und nach Absolvie »
rnng der Akademie ein Schüler Richard Ha«
gels und Hofkapellmeister Krasselts wurde .

Dem Studium folgte eine lehrreiche Zeit der
Praxis als Opern - und Operettenkapellmeister
an zahlreichen Provinzbühnen . In Berlin mar
Borgmann lange Pianist in Filmtheatern .
Die Uebergangszeit zum Tonfilm fand ihn
schon als Kapellmeister im Usa- Palast am Zoo .
Wer anders sollte sich nun auf bie Tonfilm »
komposition umstellen als Borgmann , hinter
dem so schwere Jahre der Arbeit und eine so
langjährige Kinopraxis standen ?

Zuerst begann er mit musikalischen Bearbet -
tungen : „Nie wieder Liebe !" und „F . P . 1
antwortet nicht". Selbst komponierte er bereits
bie Musik zu dem Film „Strich durch die
Rechnung "

, dem dann die Filme „Der weihe
Dämon ", „Schuh im Morgengrauen ", „Die
schönen Tage von Aranjuez "

, „Hitlerjunge
Onex "

, „Gold "
, „Ein Mann will nach Deutsch-

laud " und „Fürst Woronzeff " folgten .
Bevor Borgmann wieder zur Stoppuhr

greift und , genau auf die Minuten - und Se -
kundendauer des Filmablaufs bedacht, uner -
müdlich Noten schreibt, erzählt der von sich
selbst gar nicht gern sprechende und in Ge-
fühlsdingen sehr zurückhaltende Komponist
noch zögernd von einem Erlebnis , das auf ihn
großen , unvergetzlichen Eindruck machte:

„In der Potsdamer Garnisonkirche wurden
Fahnen der Hitler -Jugend geweiht . Unter den
Tausenden begeisterter Zuschauer , die den
Aufmarsch der Fahnen und braunen Kolonnen
beobachteten , .befand auch ich mich , und plötz»
lich erklang da vom Turm der historischen
Garuisonkirche das « altbekannte Glockenspiel.
Aber statt des jedem vertrauten „Ueb immer
Treu und Redlichkeit" ertönte an diesem
Abend : „Uusre Fahne flattert ans vorau . . ."."



Nr. 295 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 25. Oktober 1934 Seite 5

Aus der Landeshauptstadt
Gingen !

So lautete damals das Kommando , wenn
wir müde und hcffnuugslos , bei Tag oder
bei Nacht , der mörderischen Front zu mar -
schierten . Der Kompagnieführer rief es in
langgezogenem , selbst schon singenden Ton : da
ging mit einem Mal ein Ruck durch die Ko -
loune , daß die dumpfen Lebensgeister fröhlich
erwachten . Und von einem zum andern , erst
schüchtern präludierend , dann brausend an -
schwellend , pflanzte sich der Gesang fort .

Wie lange , wie beängstigend lange war die -
seö Singen im Takte marschierender Füße
verstummt ! Bis dann in der Sonne des neuen
Tages aufs neue die Fahnen und Standarten
flatterten , begleitet vom Marschtritt stolzer
Bataillone . Und das Lied , das männlich kräf -
tige , wieder aus voller , freier Kehle drang .

Ja , wir mutzten erst wieder singen lernen
nach 14 Jahren fast völliger Entwöhnung .
Nun aber will es kein Ende mehr nehmen im
weiten , verjüngten Deutschland . Verflogen if!
der lähmende Spuk des grotzeu Seelenfried -
hcfs , darin man alle Fröhlichkeit des Herzens
gleich abertausenden von Singvögeln einge -
sargt hatte .

Ein Schwerkranker hat gemeinhin die Krise
überstanden , wenn er wieder normalen Appe -
tit verspürt . Von Sorgen und Kummer ge -
plagte Menschen fangen wieder zu singen an ,
sobald der erste Hoffnungsstrahl in ihre Seele
fällt . Haben wir 's nicht alle am eigenen Leibe
erfahren , das Sang - und Klanglose in all den
dunklen Jahren und dann das Singen und
Klingen aus tiefstem Herzensgrund ? Nicht
nur , wo wir zu gleichem erhebendem Tun zu
zweien oder taufenden öffentlich versammelt
sind , sondern mehr noch im stillen Kämmerlein ,
wo wir im gleichen Denken und Fühlen uns
wieder eins wissen mit Millionen ? Wie oft
ertappen wir uns jetzt dabei , wie wir heimlich
und manchmal ganz unbewußt ein Liedlein
vor uns hinträllern , auch wenn der wirkliche
Himmel draußen vcller Wolken hängt — nur ,
weil es zutiefst in uns drinnen nieder hell
und freundlich geworden ist ! Bgr .

Ab 1 . November
»Milcheiweißbrot , das Kraftbrot "
Am IS . Oktober ist das Gesetz über den

Kartoffelmehlbeimischungszwang abgelaufen .
Es wird nicht mehr erneuert . Statt dessen
wird nunmehr das „Milcheiweißbrot , das beut -
sche Kraftbrot " , eingeführt , bei dem nach frei -
williger Vereinbarung mit allen in Frage
kommenden Verbänden eine Beimischung pul -
verisierter entrahmter Milch im Verhältnis
2K Prozent zum Gesamtgewicht des Mehls
erfolgt .

Milcheiweißbrot ist ein Spezialbrot und wird
nur dort feilgehalten , wo das normale Brot
zu erhalten ist, damit auf den Verbraucher
zur Abnahme kein Zwang ausgeübt wirb . Wie
alle Spezialbrote , kostet auch das Milcheiweiß -
brot ein Geringes mehr . Die Bäcker verpflich¬
ten sich , die vorgeschriebene Mindestmenge aus
pulverisierter , entrahmter Milch zu verwenden ,
das Spezialbrot unter der Kennzeichnung mit
Streifband und Marke ..Milcheiweißbrot " feil -
zuhalten und ihre Geschäfte mit einem Ver -
kaussschild zu versehen , ferner sich den Anord -
nungen der Getreidewirtschaftsverbände über
den Verkaufspreis und das Vertriebsgebiet
unterzuordnen . Mit der Einführung des neuen
Kraftbrotes ist ein weiterer Schritt zur Quali -
tätsleistung getan .

Eine Anordnung
des Stellvertreters des Führers

Der Stellvertreter des Führers erläßt , wie
der „Völkische Beobachter " meldet , folgende
Anordnung :

Da jede geschäftliche Betätigung dem Wesen
und der Zielsetzung der Partei als weltanschan -
licher Kampfgemeinschaft widerspricht , verbiete

ich hiermit allen Gliederungen der Partei die
Beteiligung a« Firmen aller Art nnd die Emp -
sehlnng ihrer Erzeugnisse , ganz gleich , ob dafür
eine finanzielle Gegenleistung erfolgen soll oder
nicht.

Die Werbung für Einzelfirmen durch Par -
teidienststellen ist auch dann untersagt , wenn
diese Einzelfirmen ihren Sitz in ausgefproche -
nen Notstandsgebieten haben . Die Werbung
für Einzelfirmen ist allein Sache ihrer Be -
triebsleitungen . Dagegen kann für ausgefpro -
chene Notstandsgebiete unter Hinweis auf alle
in ihnen vorhandenen Beschäftigungszweige
eine Gemeinfchaftswerbung nicht nur durch
staatliche und andere Stellen , sondern auch
durch Parteidienststellen , und zwar durch die
zuständigen Gauleitungen , erfolgen .

Opernsänger Robert Kiefer vom Staats -
theater in Karlsruhe ist für Samstag , 27.
Oktober , am Berliner Rundfunk für die Funk -
oper „Barbier von Sevilla " als Baba Mu -
stapha verpflichtet .

Zum Karlsruher Großflugiag
Oer »fliegende Professor " — Das humoristische Programm von Ernst Lldet
Badens Landeshauptstadt wird am kommen -

den Sonntag , den 28. Oktober nachmittags
2,30 Uhr auf dem Karlsruher Flugplatz eine
luftsportliche Veranstaltung erleben , wie sie in
diesem Ausmaß bisher in Baden noch nicht
stattgefunden hat . Die Fliegerortsgruppe
Karlsruhe des Deutschen Luftsportverbandes
hat für diesen zweiten NS . -Großflugtag ein
außerordentlich reichhaltiges flugsportliches
Programm aufgestellt , das den Besuchern Luft -
exerzieren , Geschwaderflug , Akrobatikflug des
Weltmeisters OSkar Dimpfel , humoristischen
Kunstflug , Kunstflug im Segelflugzeug , einen
Fallschirmabsprung und das unerreichte Kunst -
flugprogramm des Pour le m ^ rite - Fliegers
Vizekommodore Ernst Udet bringen wird .

Mit einer Flngzengparade sämtlicher Motor -
flugzeuge wird die luftsportliche Veranstal -

Aus den Gerichtssälen
Verleumder am Pranger

Wegen öffentlicher Beleidigung und übler
Nachrede standen vor dem Schöffengericht der
S6jährige Feroinand G . und der Sljährige
vorbestrafte Friedrich W ., beide aus Karls -
ruhe , vor dem Schöffengericht . Die beiden
Angeklagten hatten am 5. September in der
Wirtschaft zum Barbarossa in der Luisenstraße
gegenüber anderen Gästen geäußert , der Be -
zirkswalter der Deutschen Arbeitsfront , Fritz
Plattner sei mit der Verbandskasse dnrchge -
gangen . Die Behauptungen entsprachen in
keiner Weise der Wahrheit .

G ., der vorbestraft ist , gab an , er habe Ge -
rächte aus dem Wochenmarkt gehört und habe
sich nur erkundigen wollen , ob es wahr wäret !)
Vorsitzender : „Gerade durch die Herumfragerei
werden solche unwahren Sachen verbreitet !
Drei Tage später wurde in der Zeitung öffent -
lich gewarnt vor der Weiterverbreitung solcher
Gerüchte " . Ein Parteigenosse , der in der Wirt -
schaft von den Verleumdungen Fritz Plattners
hörte , zog an zuständiger Stelle Erkundigun -
gen ein und erfuhr , daß die Behauptungen
verlogen waren .

Der Staatsanwalt führte aus , die Urheber
der üblichen Schwätzereien kenne man nicht ,
aber aus der Darstellung der Angeklagten
lasse sich ersehen , wie solche unverantwortlichen
Behauptungen verbreitet werden . Die Ange -
klagten hatten kein persönliches Interesse an
der Sache , da sie nicht Mitglieder der Arbeits -
front sind . Sie haben sich des Vergehens nach
§§ 185 und 186 schuldig gemacht . Durch die
Verbreitung dieser Gerüchte wurde auch die
Regierung und die hinter ihr stehenden Orga -
nisationen angegriffen , indem der Anschein
erweckt wurde , als duldeten sie derartige Ver -
fehlungen . Es sei richtig , daß die ganze Stadt
von dem Gespräch Kenntnis hatte , bis durch
eine Versammlung , die Fritz Plattner in der
Festhalle abgehalten , diesen Schwätzereien ein
Riegel vorgeschoben wurde . Im Interesse der
Abschreckung beantragte der Anklagevertreter
eine Gefängnisstrafe von .fünf Monaten .

Das Schöffengericht verurteilte beide Ange -
klagte wegen öffentlicher Beleidigung und
übler Nachrede zu je drei Monaten Gefängnis .
Dem Beleidigten , Bezirksleiter Fritz Plattner
wurde die Befugnis zugesvrochen , das Urteil
auf Kosten der Verurteilten im „Führer "
öffentlich bekannt zu machen . Das Gericht be -
rücksichtigte strafmildernd , daß die Angeklagten
nicht die einzigen waren , die das Gerücht wei -
terverbreitet haben . Durch die Verbreitung
haben sie sich ebenso strafbar gemacht als wenn
sie die unwahre Behauptung aufgestellt hätten .

Wettere Befreiungen von der Bürgersteuer
Nach dem neuen Bürgersteuergesetz darf die

Bürgersteuer bekanntlich nicht erhoben werden von
Personen , die am Stichtag , also am 10 . Oktober ,
das 18 . Lebensjahr nicht vollendet hatten , die am
Fälligkeitstag versicherungsmäßige Arbeitslosen -
Unterstützung oder Krisenunterstützung empfangen ,
die laufend öffentliche Fürsorge genießen , eine
Zusatzrente erhalten und bei denen anzunehmen
ist, daß der Gesamtbetrag der Einkünfte im Er -
Hebungsjahr 130 v . H . des Betrages nicht über -
steigt , den der Steuerpflichtige

' im Fall der Hilfs¬
bedürftigkeit als Wohlfahrtsunterstützung in
einem Jahr erhalten würde .

Der Weichsfinanzminister war ermächtigt wor -
den , weitere Personenkreise von der Steuerpflicht
zu befreien . In einer Verordnung zur Durchfüh -
rnng des Bürgersteuergesetzes, die im Reichsgesetz-
blatt veröffentlicht wird , werden jetzt weitere
Steuerbefreiungen bekanntgegeben .

Danach sind die Angehörigen der Wehrmacht
und der Landespolizei von der Bürgersteuer be-
freit , wenn sie im Erhebungsjcchr weder zur Ein -
kommensteuer noch zur Lohnsteuer herangezogen
werden . Blinde sind von der Bürgersteuer befreit ,
wenn der Gesamtbetrag ihrer Jahreseinkünfte im
Erhebungsjahr voraussichtlich nicht mehr als 4600

RM . betragen wird . Bei Anwendung der allge -
meinen Freigrenze kann in Fällen , in denen die
Kinderzuschläge in einem Fürsorgeverband nach
dem Alter und der Zahl der Kinder abgestuft sind,
für jedes Kind des Steuerpflichtigen , das er un -
terhält , ohne Rücksicht auf dessen Alter und die
Gesamtzahl der Kinder der höchste Kinderzuschlag
zugrundegelegt werden . Für Minderjährige , die
selbständig zur Bürgersteuer herangezogen werden ,
ist nicht ein Kinderzuschlag , sondern der Richtsatz
für alleinstehende Personen anzusetzen . Die
Steuerpflicht beschränkt sich auf die Teilbeträge ,
deren Fälligkeitstage der Steuerpflichtige erlebt ,
und an denen er in einer inländischen Gemeinde
seinen Wohnsitz oder mangels eines Wohnsitzes
seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat . Zuviel ge -
zahlte Beträge werden erstattet .

Ferner find noch die Personen von der Bürger -
steuer befreit , denen nach allgemeinen Völkerrecht-
lichen Grundsätzen unter Wahrung der Gegen -
seitigkeit oder nach besonderen Vereinbarungen
mit ausländischen Staaten ein Anspruch auf Be -
freiung von den persönlichen Steuern zusteht .
Steuervorrechte , die bestimmte Personenkreise auf
dem Gebiet der Gemeindesteuer nach Landes - oder
Gemeinderecht etwa genießen , gelten nicht für die
Bürgersteuer .

Entarteter alter Tropf
Unter Ausschluß der Oessentlichkeit verhau -

delte die II . Strafkammer gegen den 63 Jahre
alten jüdischen Angeklagten Julius W . aus
Worms , zuletzt in Karlsruhe wohnhaft , der
sich wegen Sittlichkeitsverbrechens nach 8 170
zu verantworten hatte . Der Angeklagte , wel -
cher seit 14 . Juli in Untersuchungshaft sitzt,
ist bereits viermal wegen Sittlichkeitsverbre -
chens , zweimal wegen Hehlerei und 4Smal
wegen Bettels , Landstreicherei und Obdach -
lofigkeit vorbestraft .

Es wird ihm zur Last gelegt , er habe sich
— wie früher schon — Anfangs Juli im Salleu -
Wäldchen an einem sechsjährigen Mädchen ver -
gangen . Der Angeklagte , der anfänglich glau -
beu machen wollte , er habe die Tat nur be -
gangen , um eingesperrt zu werden und er -
klärte , er gehe lieber ins Zuchthaus als nach
der Anstalt Hub , gibt die schwere Verfehlung
zu . Der ärztliche Sachverständige kennzeich -
net ihn als einen sittlich durchaus minderwer -
tigen , erblich belasteten Menschen . Er sei hem -
muugslos nnd seelisch abgestumpft . Bei dem
Angeklagten handle es sich um einen Rasse -
Mischling mit typischen Entartnngserscheinun -
gen . Entsprechend 8 61 Abs . 2 ist er wegen
Geistesschwäche als vermindert znrechnnngs -
fähig anzusehen . Da er eine Gefahr für die
öffentliche Sittlichkeit darstellt , sei seine Un -
terbringung in einer geschlossenen Anstalt
dringend geboten . Der Staatsanwalt bean -
tragte eine Gefängnisstrafe von einem Jahre
drei Monaten , sowie die Unterbringung in
einer Heil - und Pflegeanstalt .

Die Große Strafkammer erkannte gegen den
Angeklagten wegen Verbrechens im Sinne
des § 176 Abs . 1 Ziffer 3 des Reichsstrafgesetz¬
buches auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahre . Auf diese Strafen werden drei Monate
Untersuchungshaft angerechnet . Die bürger -
lichen Ehrenrechte wurden ihm aus drei Jahre
aberkannt . Ferner wurde die Unterbringung
in einer Heil - und Pflegeanstalt nach der
Strafverbüßnng angeordnet . Der Angeklagte
unterwarf sich dem Urteil .

Ein gefährlicher Grobian
Der 23jährige ledige Emil R . aus Neuburg -

weier war am 9 . September nachts um 24
Uhr in einer Wirtschaft in Neuburgweier dem
dort Feierabend bietenden Polizeiwachtmei -
ster mit geballten Fäusten entgegengesprungen
und hatte ihm zugerufen : „Von Dir lasse ich
mich nicht nach Haufe schicken!" Durch das Da -
zwischentreten anderer Personen wurde er
daran gehindert , den Polizeibeamten tätlich
anzugreifen . Kurze Zeit darauf hatte er dem
auf dem Heimweg befindlichen Polizeidiener
aufgelanert , ihn zu Boden geworfen , ihm vier
Faustschläge ins Gesicht versetzt und mit den
Füßen getreten , so daß der Beamte fünf
Wochen dienstunfähig war .

Wegen Beleidigung und Körperverletzung
hatte sich R . vor dem Einzelrichter zu verant -
worten , der eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten , auf die durch Strafbefehl erkannt
worden war , bestätigte . Ein Monat Unter -
fuchungshaft wurde auf die Strafe angerechnet .

Drei Iahre Zuchthaus
für unverbesserlichen Langfinger

Der 33jährige 20mal vorbestrafte Oskar D .
aus Mörsch hatte im Mai und Juni d. I , in
acht Fällen nächtlicherweise ans Waschküchen
und vom Wäscheseil eine größere Anzahl
Wäschestücke , sowie eine Fahrradlampe und ein
Dynamo entwendet und beim Verkauf der
Diebesbeute an einen Althändler sich eines
falschen Namens bedient . In zwei Fällen
blieb es beim Diebstahlsversuch .

Der seit 1 . Juli in Untersunchnngshast
sitzende Angeklagte war geständig . Das Schöf -
fengericht verurteilte ihn wegen acht erschwer -
ten Diebstählen im Rückfall , zwei versuchten
Diebstählen , sowie Urkundenfälschung rechts -
kräftig zu drei Jahren Zuchthaus und vier
Jahren Ehrverlust .

tung , die von der Kreisleitung der NS1
in weitestem Maße unterstützt wird , eingelei -
tet . Nach einem Begrüßungsflug folgt daS
Kunstflugprogramm des Karlsruher Fliegers
Werner Knittel . Eine besondere Ueberraschuug
für das Karlsruher Publikum bringt der
Darmstädter Kunstflieger Lochner , der mit
drei Fieseler Sportmaschinen eine bisher in
Deutschland noch nicht gezeigte Darbietung
vorführen wird , nämlich Fliegen , in „Der
Kette " wobei die Flugzeuge miteinander durch
Bänder verbunden sind . In diesem verbünde -
nen Zustand erfolgt der Start , das Luftexer -
zieren , und die Landung . Die drei Fieseler
Maschinen werden von Lochner , Fritsch und
Schümer geflogen . Anschließend zeigt Flug -
lehrer Lochner sein Solokunstflugprogramm
und zwar die Pflicht - und Kürübungen znr
deutschen Kunstflugmeisterschast 1334.

Der Akrobatflug des
Weltmeisters Oskar Dimpfel

wird mit Vorführungen am schwebenden Trapez
unter dem fliegenden Flugzeug und mit einem
Ab - und Anmontieren eines Rades im Fluge
für die Zuschauer aufregende Momente brin -
gen . Die Segelsliegcrei , der man in der
Karlsruher Ortsgruppe in den letzten Mona -
ten ganz besondere Aufmerksamkeit gewidmet
hat , wird durch Kunstflüge im Segelflugzeug ,
ausgeführt von dem Karlsruher Segelflieger
Diplomingenieur Albert Hosmann zur Gel -
tung kommen . Die Segelflugdarbietungen
werden mit der neuen Segelflugmaschine Flie -
gergrnppe Karlsruhe , einer Rhön -Bussard
ausgeführt .

Die Kunstflugdarbietungen des Pour le
merite Fliegers

Vizekommodore Ernst Udet
auf einer amerikanischen Curtiß - Akrobatik
Maschine mit 750 Ps . Wright Cyclone Motor
werden den Höhepunkt dieses Karlsruher
Großflugtages bilden . In Mannheim haben
kürzlich SO 000 Zuschauer voll Bewunderung
die Vorführungen von Ernst Udet verfolgt
und am letzten Sonntag waren ISO 000 Be -
fucher Zeuge der phantastischen Leistungen
Udets in Frankfurt . In Karlsruhe wird Ernst
Udet seine atemraubendeu Kunststücke in der
Luft zum letzten Male vor seiner Amerikareise
vorführen , die ihn auf mehrere Monate nach
Amerika führt . Die Maschine von Udet be -
sitzt eine enorme Steigfähigkeit und ist in der
Lage , in einer Minute etwa 1000 Meter zu
erreichen . Die Sturzgefchwindigkeit beträgt
etwa 600 Stundenkilometer .

Schließlich sei noch auf den Fallfchirmab -
spruug von Siesel Schwab hingewiesen , der das
außerordentliche reichhaltige Programm ver -
vollständigt . Da die Eintrittspreise mit 30 Pfg .
und 70 Pfg . im Vorverkauf und SO Pfg . und
1 RM . — an der Tageskasse sehr Volkstum -
lich sind , wird Karlsruhe am kommenden
Sonntag aus dem Flugplatz sicherlich einen
bisher noch nie erreichten Massenbesuch er -
leben .

Die „Karlsruhe " ging auf große Fahrt

Die Ausreise des Kreuzers „Karlsruhe " von Kiel
an einer achtmonatigen Ansbildunasfahrt

Der Kommandant des Kreimers „Karlsruhe ".Kapitän *. See Liitjens . hat auf den Glückwunschder Patenstadt solaendes Danktelearamm dcm Ober -
büraermeister zuaehen lassen : „Der Patenstadt dankefür ante Wünsche. Heil Hitler ! Kommandant und
Besatzung Karlsruhe ."

MAGGI $ Fieischbrüh -Würfel
* ua Bereitung wtuig ßiclrn cKbtUKc

3 StQck 10 Pf*

Wirsingkohl für 4 Personen
l N "" 2 flösse , (40 g) Fett , 2 Eßlöffel (40 g) Mehl ,

_ 2 Magg , s Fleischbrühwlirfel. ' / ? fiter Gemüsebrühe oder Wasser.Den Wirsingkohl putzen , waschen, in leichtem Salzwasser weichlochen, auf dem Durchs
schlag abtropfen lassen (Gemüsewasser auffangen ), ausdrücken und grob kacken -
Aus Fett und Mehl eine helle Mehlschwitze bereiten und 2 Maggies Fleischbrühwürfel
<n üitx Gemüsewasser auflösen. Die Mehlschwitze damit ablöschen , den gehackten
Wirsingkohl daruntermengen und nochmals gut durchlochen .
AlS LeiAgbe : Fleischtlößchen , Kotelett« mit Salz , oder Lralkarloffeln.



Seite 6 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 25 . Oktober 1934 Nr. 295

Verdienter Pädagoge
wird zu Grabe getragen

Ein stattliches Trauergefolge , vornehmlich
aus Kreisen der Lehrerschaft und der Sänger
der Karlsruher Liederhalle , versammelte sich
am Mittwochnachmittag in der Kapelle des
Krematoriums , um ihrem dieser Tage einem
Herzleiden « rlegenen Kollegen und Sanges »
bruder , Hauptlehrer Wipf , das letzte Geleite
ge geben . Nach dem „Sanctus " von Schubert
hielt Stadtpfarrer Senffert eine zu Herzen
gehende Trostansprache an die Leidtragenden .
Namens des Lehrerkollegiums und zugleich
im Auftrage des Stadtschulamtes widmete
Hauptlehrer Wittemann dem entschlafenen
Kollegen ehrende Worte dankbaren Gedenkens .
Für die Fachschaft des NS .-Lehrerbnndes
sprach Vertrauensmann Binder gleichfalls
Worte höchster Anerkennung . Die Reihe der
ehrenden Nachrufe , die von Kranzspenden be-
gleitet waren , beschloß Sängervorstand Brüstle
namens der „Liederhalle " .

Ein letzter Abschiedsgesang , ein letzter Fah -
nengruß und der Sarg sank langsam in die
Tiefe .

Bevorzugung von Frontkämpfern
im Schulamt

Der preußische Kultusminister hat angeord -
net , daß Schulamtsbewerber , die Frontkämpfer
im Sinne des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums sind , von jetzt an hin -
sichtlich ihrer Beschäftigung im öffentlichen
Volksschuldienst grundsätzlich den Schulamts -
bewerbern gleichzustellen sind , die ein um
zwei Jahre höheres Prüsungsalter haben . So¬
weit wider Erwarten am 1. April 1935 ein
Frontkämpfer noch nicht auftragsweise be-
schästigt ist, soll dem Minister berichtet
werden .

Schillergedenkstunde in der Schule
Gemäß einer Anordnung des Reichsmini -

sters für Wissenschaft , Erziehung und Volks -
bildung wird auch nach einer Bekanntmachung
des badischen Unterrichtsministers in Baden
die Schulfeier zum Andenken an den 175. Ge¬
burtstag Schillers am 9 . November veranstal -
tet in Rücksicht darauf , daß der 10 . November ,
der Geburtstag des Dichters , in diesem Jahre
aus den Samstag lStaatsjugendtag ) fällt .

Oer nationale Spartag in den Schulen
Am 39. Oktober wird wieder ein nationaler

Spartag die volkswirtschaftliche Bedeutung des
Sparens deutlich machen . Der Reichserzie -
hungsminister hat die Unterrichtsverwaltungen
der Länder ersucht , in den Schulen den Tag
und seinen Sinn in geeigneter Weife zu wür -
digen . Eine Werbung für bestimmte Unter -
nehmen darf dabei nicht stattfinden .

Winterhilfswerk
der Lohn- und Gehaltsempfänger

Der Bezirksletter der DAF . Fritz Plattner
und der Gaubeauftragte des WHW . 1934/85
Philipp Dinkel erließen dieser Tage einen
Aufruf a» alle Betriebe in der DAF . des
Gaues Baden , worin über die Abführung der
Spendegelder ' der Lohn - und Gehaltsempfän -
aer für die Monate Oktober , November und
Dezember lteweils wie gemeldet , 20 Prozent
der Lohnsteuer ) nähere Einzelheiten gegeben
werben und mit folgendem Satz geschlossen
wird : Im Kamps gegen Hunger und Kälte
müssen alle lebendigen Kräfte des deutschen Vol -
kes eingesetzt werden . Es liegt an uns , den
Sozialismus der Tat durch eigne Opferbereit«
schaft zur Tat werden zu lassen . Der Sieg
wird unser sein , wenn jeder von uns an sei -
ner Stelle seine Pflicht erfüllt .

Mozart - Abend
im Arbeiter -Bildungsverein

Der traditionelle Montagabend des ABV ,
stand diesmal im Zeichen der Woche deutscher
Tondichter . — »Wolfgang Amadeus Mozart "
war auf dem Programmzettel zu lesen , und

die Anziehungskraft , die dieser Name ausübt ,
spiegelte sich am besten in dem vollbesetzten
Saale des Bereinshauses wieder .

Nach dem eindrucksvoll vorgetragenen Man -
nerchor „Brüder reicht die Hand zum Bunde "
hielt Chormeister Franz Müller einen ein -
prägsamen und erschöpfenden Vortrag über
Mozarts Leben . — In die Stille hinein klang
die leicht bewegte , heiter tändelnde „Blond -
cheuarie" aus der „Entführung " , mit der das,
man muß schon sagen „ liebliche " Organ Else
Meixuers (Koloratursopran ) brillierte . Nicht
weniger gut gefiel die romantische Träumerei
der sommerlich verliebten „Rosenarie " aus
„FiqaroS Hochzeit " . — Es folgte die Sonate
in B -Dur , für Klavier und Violine , in der
üblichen Dreiteilung Largo -Allegro , Andante ,
Allegretto , von Frau Voigt - Schweikert (Vio -
line ) mit einer begeisternden Kühnheit der
Bogensührung und virtuoser Präzision des
Einsatzes und Klarheit des Striches hingespielt

und vrn Gertrud Hermann -Wettenberger am
Flügel unaufdringlich u . schmiegsam begleitet .
Einen kurzen Einblick in das Liedschaffen Mo -
zarts gaben vier fast volksliedhaft anmutende
Lieder , von denen „Wiegenlied " durch Else
Meixners weiche , modulierfähige Vortrags -
weise besonders zur Geltung kam . — Zum
Abschluß kam noch das Duo in C - Dur für
Violine und Viola , mit dem außergewöhnlich
ernsten Rondo u . den von Frau Voigt -Schwei -
kert makellos gemeisterten Pizzicati des Alle-
gro . Auch Ernst Kynast , der mit der Viola
keine leichte Aufgabe hatte , gebührt An -
erkennung .

Die Erfassung des Wesenhaften Mozarts
wurde durch die Wahl der Stücke erleichtert ,
während die von Chormeister Müller ge-
gebenen Erläuterungen , die mitunter fast
anekdotischer Art waren , das musiktechnische
und musikgeschichtliche Interesse befriedigten .

—ele.

Wetternachrichtendienst
der Wiirttembergischen Landeswetter,varte

Stuttgart
Die Aufuhr etwas feuchterer Luftmassen

hatte vorübergehend stärkere Bewölkung und
vereinzelt auch leichte Niederschläge zur
Folge . Da sich bei den Azoren ein Gebiet tie -
fen Druckes befindet , bleibt für Mitteleuropa
die Zufuhr von Kaltluft unterbunden , weshalb
wir mit Fortdauer der milden und zeitweise
heiteren Witterung rechnen können .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Donnerstagabend : Weiterhin
mild , zeitweise heiter , vorwiegend trocken.

« etterdienst de» Frankfurter Universität».
Institut» für Meteorologie und Geophtzftt

Wetteraussichten für Freitag : Fortdauer
herbstlichen Wetters mit häufigem Nebel , aber
sonst trocken.

Rhein-WasserstSnde, morgen» » Uhr
Rheinfelden . St. Okt . : 220 cm ; 28. Okt . : 236 cm.
Nreisach. 24. Okt . : 185 cm : 38. Okt . : 141 cm.
Kehl . 24 . Okt . : 230 cm : 23. Okt . : 246 cm .
Maxau . 24. Okt . : 386 cm : 23 . Okt . : 391 cm ; mittaas

13 Uhr : 388 cm : abends 6 Uhr : 886 cm .
Mannheim . 24. Okt . : 261 cm : 28 . Okt . : 369 cm .Caub . 24 . Okt . : 178 cm : 38 . Okt . : 175 cm .

Amtliche Nachrichten
Ans dem Bereiche des Ministeriums des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz —

Abteilung Kultus uud Unterricht
Ernannt : Generaloberarzt a . D . Dr . Hans von

Pezold , um Sonorarvrosessoer an der Technischen
Hochschule Karlsruhe . Oberlehrer Ernst Eberhardt
In Ihrinaen aurn Schulrat beim Kreisschulamt
Freibura . Sauvtlehrer Emil lknnzmann in ftrei «
bura zum Schulrat beim Stadtschulamt Hreibura .

Zur Rnhe aesetit ans Ansuchen unter Anerken -
nun « des nationalen Opsersinns : Studienrat Euaen
Imbach ati der Handelsschule in Tribera . Hauvt -
lebrerin Else Gyber an der 55r« iliaratbIKule Karls -
ruhe .

Gestorben : Studienrat Karl Minnia an der Han -
delsschule in prteiburn i . Br .

Badischer Rechnungshof
Ernannt : MintsterialrechnunaSrat Karl Laiser un -

ter Verleihung der Amtsbezeichnung Ainanzrat zum
Vorsteher des RechnunaSamts .

Uebertraaen : Dem ksinanzinsvektor Walter Wolz
ein« Prüsunasbeamtenstelle mit der Amtsbereich -
nun « Oberrevisor .

Standesbuch - Auszüge
Todesfälle . 22. Okt . : Anton Bellum « » . Heizer

und Maschinist. Ehemann . 68 Jahre alt . — 23 . Okt . :
Anton Brau » . Sattler , ledia , 34 Jahre alt . Elise
Kah . Witwe von Dr . Karl Kah . Rechtsanwalt . 74
Jahr « alt . Heinrich Echle. Magazinier , Ehemann .
63 Jahre alt . Johann Harter , Landw .-Arbeiter .
ledia , 56 Jahre alt . — 34 . Okt . : Sloics Schröder ,
8 Jahre alt , Vater Joses Schröder , Arbeiter . Latha -
rina !5ath . Ehefrau von Auaust Rath . Amtsa « richts -
rat , « 7 Jahre alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute Donnerstaa . 36 Uhr . findet eine Wieder -

holuna von Ottmar Gersters Volksoper „Madame
Liselotte " unter der musikalischen Leitung von Al -
sred KunNsch statt . — Am Freitag , den 26. Oktober ,
jährt sich zum 66. Male der Taa , an dem der deut -
sche Komponist Peter Cornelius die Auaen schloß .
Sein Meisterwerk ist die komische Over »Der Bar -
bier von Baadad ". Das Karlsruher Staatsiheater
entlediat sich damit einer selbstverständlichen Ehren -
Pflicht , indem « s in einer Aestausführuna des deut -
schen Musikers Peter Cornelius gedenkt . Die Auf -
fllhruna steht unter der musikalischen Leitung von
Generalmusikdirektor Klans Nettstraeter . Die Titel -
rolle singt Adolf Schoepslin . weiterhin sind bcschäf -
tigt : Elfe Blank . Elfriede Haberkorn . Robert Kieser ,
Wilhelm Nentwig und Heinrich Nillius . Die Auf -
sühruna beginnt um 20 Ubr .

{Rundfunk -Sendefolge
25 . Ottober

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen:
6 .00 Bauernfunk — 6 .10 Choral — Morgenfun ! — 6 .15
Gvmnastil I — 6 .45 Zeit , Wetter , Frühmeldungen —
7 .00 Frühlonzert — 8 .30 Gymnastik II - 8 .45 Wetter ,
Wasserstandsmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .45
Bauernsunk und Wetter — 18 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst —

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten .

Reichssender Stuttgart :
10 .15 Schulfunk für alle Stufen , Vollsliedstngen —

10 .45 Musizierstunde — 11 .15 Funkwerbungskonzert —
12 .00 I . Aus alten Opern , II . Halsbrecherische Virtuosen -
Musik — 13 .15— 14.15 MittagStonzert : Orchester Frank -
surter Berussmuslker — 15 .30 Frauenstunde : „ Die zweite
Frau als zweite Mutter " — 16 .00 Nachmittagskonzert :
Palmengarten -Orchester — 18 .00 Spanischer Sprachunter¬
richt — 18 .15 Kurzgespräche — 18 .30 Pußta -Klänge —
19 .25 „ 286 661 — Hier ist die TaxizentraleI " — 19 .45
Saarumschau — 20 .15 Stunde der Nation , „ Wilhelm Teil "
— 21 .45 Handharmonikasoli — 22 .30 Nachtmusik und
Tanz — 24 .00—2.00 Nachtmusik , Orchesterkonzert , Schall -
platten .

Deutschlandsender ■
12 .00 MittagStonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00

Schallplatten — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .55 Pro -
graminhinweife , Wetter und Börse — 15 .15 Funkkasperl :
„ Der vergiftete Kasperl " — 15 .40 50 Jahre aus Hochwild -
jagd — 16 .00 Nachmittagskonzert — 18 .00 BdM . singt und
musiziert — 18 .30 Drachensteigen . Geschichten und Gedichte
Uber ein fröhliches Spiel — 19 .00 Gezupftes und Ge «
grisfenes — 20 .00 Kernspruch . Anschl . Wetterbericht und
Kurznachrichten — 20 .15 „ Wilhelm Teil " — 21 .45 Klassische
Klaviermusik : Havdn — Schubert — 22 .10 Nachrichten -
dienst — 23 .00 Europäisches Konzert — 23 .30 Franz
Schubert .

Tagesanzeiger
Donnerstag . 25. Oktober 1934

Bad . Staatsiheater : 20 ttjjr : Madame Liselotte .
Gloria : Eskimo .
Pali : Unsichtbare Gegner .
Rest : Heinz im Mond .
Schanbura : Die Blume von Hawai .
Uli : Maskerade .
Kabarett Roland : Komiker Neumüller : 4 Tilibs -

Akrobaten .
Kaksee Odeon : Tanzabend .
Verein ehem. 14 er Train : Werbeabend im »Gold .

Kops" . Markgtasenstratze .

Polizei im Volkshumor
„Keenigsbarjer " Fleck . Wenn erst die neue

Bevölkerungspolitik sich auswirkt , wird die
Pointe dieser Anekdote an Entkräftung ein -
gehen . Vorläufig aber — kurz und gut , tn
der Vorstädtischen Langgasse spaziert Emil
Petrikat mit seiner Familie ? augenscheinlich
streben sie dem Bahnhof zu . Es ist eine große
Familie , denn Emil Petrikat ist der Vater von
— 11 lebenden Kindern . Plötzlich bleiben sie
alle stehen , und eine erregte Debatte setzt ein .
Man ist sich noch immer nicht über das Aus -
flugsziel ganz einig . Soll 's Meigethen oder
Drugehnen sein ? — Da tritt ein Schupo auf
Emil zu : ,Hst hier was passiert ? " fragt er . —
,/Aber Mannche , was soll denn passiert sein ? "
fragt Petrikat erschrocken. — „Fa wieso ", der
Beamte zeigt auf Frau Petrikat und die elf
Kinder , „stehen denn so viele Leute um Sie
herum ? "

*
Berliner „Flachs " . Nachts um 0 .S0 Uhr .

dicht am Bahnhof Friedrichsstratze , steht Wacht -
meister Plünecke . Kommt ein Individuum
und ruft ihm entgegen : „Sie , Herr Wachtmei -
ster , da hinten an der Weibendammer Brücke
wirft ein Mann dauernd Würstchen ins Was -
ser !" „Wird wohl ein Verrückter sein ",
brummt Plünnecke . Und der andere , schon wie -
der ein paar Schritte vorüber : „ Wieso ein
Verrückter ? Det is 'n Stehwürstchenhändler ,
wie soll der denn sonst seine Knobländer warm
kriegen ? "

*
„Pfälzer " Stil . Der Polizeibeamte ist u . a.

ein Volkserzieher . So dachte es sich auch der
biedere V . in Neustadt an der Haardt . Den
Valentin Schnooks hat er schon mehrfach tn
bedenklich weinseliger Verfassung des nacht»
nach Haufe geleiten müssen . Also wurmt es
ihn , daß er diesen ausgepichten Schlund heute
gar des Morgens schon in der Schenke bei
einer Flasche sitzen sieht . „Herr Valentin ",
meint er , „werd ' das gutgehe ? Schon in der
Früh ' fange Sie an ? Was soll 's denn erst bis
zum Abend werde ? " Aber der Angeredete
sieht ihn nur erstaunt an : „Ja , mein Lieber ,
ich kann doch net aus purer Rücksicht uf Sie
mein ' Kaffee so trocke rnnnerwirje ? "

Wichtig
für Saarabstimmungsberechtigte !
Der Bund der Saarvereine teilt uns mit »
Jede im Saargebiet wohnende Person kann

Einspruch gegen die Eintragung einer bereits
in die vorläufige Abstimmungsliste ausgenom-
menen Person erheben.

Die Abstimmungskommission hat nun ver -
fügt , dah derjenige , der einen solchen Einspruch
erhebt , eine Abschrift desselben durch einge -
schriebenen Brief dem Betroffenen mitzuteilen
hat , und zwar an dessen Anschrift im Saar »
gebiet . Der Betroffene muh innerhalb von vier
Tagen seit Aufgabe dieses Einschreibebriefes
zur Post lalso nicht seit dem Tage , an dem er
ihn erhält ) , seine Einwendungen gegen diesen
Einspruch dem zuständigen Kreisbüro schriftlich
mitteilen , Er muß ferner das ihm abschriftlich
zugestellte Einspruchsschreiben des Einspruch
Erhebenden seiner Erwiderung an das Kreis -
büro beifügen .

Also : Wer einen solchen Brief über seine
Anschrift : im Saargebiet erhält , muh sofort
seine Einwendungen schriftlich — Unterschrift
nicht vergessen ! — unter Beifügung der Schrift
des Gegners an das zuständige Kreisbüro der
Abstimmungskommission senden . In Zweifels «
fragen wende man sich sofort an die Ortsgrup -
pen des Bundes der Saarvereine .

Veranstaltungen
Der Badische Trainverein Karlsruh « , der seit 40

fahren besteht, bittet alle ehemaligen Trainkame -
raden . heute Donnerstaa . den 25. Oktober , abend ?
8Vi Uhr . im „Goldenen Kops" . Markgrasenftratze 4g ,
zu einer Versammlung zu erscheinen. Durch Er «
sassung aller Trainkameraden in einem Verein
würde der Erinneruna an das Babische Train -
bataillon am meisten Rechnuna getragen und jeder
ehemalige Angehörige des Bataillon « hätte beste
Gelegenheit , seine Erlebnisse bei dem Train mit
seinen Kameraden auszutauschen .

WOLLE
zum Stricken und Handarbeiten , in einzigartiger Auswahl
der Farben u . Qualitäten , im deutschen Fachgeschäft bei

DERB
Anleitungen kostenlos durch geschultes Personal

Denken Sie rechtzeitig
an die Aufgabe Ihrer Sonntags « Anzeige im Karlsruher Tagblatt !

♦

Weit mehr noch wie an Werktagen findet der
Anzeigenteil dieser Ausgabe die Beachtung des
großen Leserkreises deS Karlsruher TagblatteS.
Jede Zelle wirkt — alle» wird in Ruhe gelesen,
wird als Ratschlag eineS lieben, guten Freundes
gewertet und beachtet.
Machen Sie sich die sonntägliche Stimmung
eineS mustergültigen VerbraucherlreiseSnutzbar .
Die Leser des Karlsruher Tagblattes werden
gern Ihren guten Anregungen Folge leisten.

Miita
liefert rasch
und billig

üJtMiiur
Karlfriedrichstr .14

Mod . Damen -

Kleider u.
Mäntel

schön « Auswahl
bequeme

Ratenzahlung
bei

M. Schloss
Kaissrstr .203 . IEt .

Inserieren
bringt Gewinn !

Caf £

Odeon
jeden

Donnerstag

M » S »

D 5 (Tonne

Badisches
Staatstheater
Donnerstag , 25 . Oktober

(Donnerslagmiete ) . Th . - Gem .
701 —«00 .

Madame Liselotte
Oper von Ottmar Gerster .

Dirigent : Kuntzsch . Regie : Himmig -
hoffen . Mitwirkende : Croisfant , Haber -
lorn , Moerschel , Schulz Ttterer ,
Fazler , Fetzner , I . Griitzinger , Kieser ,
Löser , NilliuS , Schönthaler , Schoepslin ,

Strack .
Anfang 20 Uhr . Ende 22 .IS Uhr .

Preise L (—,80 —4,50 3tSR.) .

Ott. 26 . 10 . St« Barbier von Bagdad .

2 . NS . GROSSFLUGTAG
am Sonntag , den 28 . Oktober 1934 , nachmittags 2.30 Uhr

auf dem FLUGPLATZ KARLSRUHE .
Veranstaltet von der Flieger -Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen
Luftsportverbandes in Verbindung mit der Kreisleitung der NSDAP .

PROGRAMM
1 . Flugzeugparade sämtlicher Motorflugzeuge .
2 . Begrüßungsflug .
3. Kunstflug , ausgeführt von Werner Knittel .
4 . „Die Kette " : Start , Luftexerzieren , Kunstflug

und Landen der drei Kunstflieger : Lochner,
Fritsch und Schümer mit durch Bänder unter -
einander fest verbundenen Flugzeugen .
Anschließend Kunstflug des Fluglehrers Loch »
ner .

6. Pour le Märite -Flieger Vize -Commodore Ernst
Udet fliegt auf seiner amerikanischen Curtitz -
Akrobatik -Maschine mit 750 PS Wright -Cyc-
lone -Motor .

6 . Akrobatikflug des Weltmeisters Oskar Dimpfel
a ) Vorführungen am schwebenden Trapez un -

ter dem fliegenden Flugzeug ,

b ) Ab- und Anmontieren eineS Rades im
Fluge .

7. ? „Der fliegende Professor Tedu " ?
8 . Kunstflug im Segelflugzeug , ausgeführt von

Alb . Hofmann .
S. Fallschirmabsprung von Lisl Schwab .

10. Schlutzflug von Ernst Udet .

Eintrittspreise : 50 Pfg . — Startplatz 1 M .
Im Vorverkauf : 80 Pfg . — Startplatz JM 0,70.

Karten im Vorverkauf sind bei sämtlichen
Blockleitern der NSDAP , erhältlich .
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Lfluä Stadt und Landi
Alemannisch -germanische

Ausgrabungen
Am Fuße des Ossenberges zwischen Ober -

und Niederschwörstadt , bei Säckingeu , stieß
man in einem Garten auf eine Reihe von
Kistengräber « , die sich bis zum Heibenstein ,
einem Denkmal der Alemannenzeit , hinziehen .
Neuartig war eine sogenannte Mehrfachbestat -
tung , die in dem gleichen Garten freigelegt
werden konnte . Etwa 20 Zentimeter unter
dem Boden lagen auf Steinplatten dicht neben
einander die Skelette von fünf Personen . Als
man eine der Platten wegräumte , entdeckte
man ein tiefes Grabgewölbe , das die Leiche
einer Frau in mittleren Jahren enthielt . In
de« Hände « hielt sie noch den sog . Totenpfen¬
nig , eine Münze mit dem Bild des Kaisers
Konstantin . Da das Skelett noch gut erhalten
war , wurde es nach Säckingen ins Museum
im Gallusturm gebracht , wo es mitsamt dem
Grab wieder aufgebaut wurde .

•1000 Gaarurlauber
kommen nach Baden

Am 3 . November wird das Gaugebiet Baden
über 1000 Saarurlauber in Baden als Gäste
begrüßen . Die NS . - Volkswohlsahrt ermöglichte
eine Unterbringung sämtlicher Urlauber in
Freistellen , so daß Äerpflegung und Unter -
kunft für 8 Tage völlig kostenlos sichergestellt
sind . Die Verteilung erfolgt auf 16 Kreise , ins -
besondere die größeren Städte Badens werden
es sein , die den Saarurlaubern Gastfreund -
schaft und Erholung im weitesten Maße zu -
kommen lassen . Durch Veranstaltungen sollen
die Männer aus der Saar von ihren Alltags -
sorgen abgelenkt werden und in ihrer Urlaubs -
zeit nur der Erholung leben .

Gaggenauer Brief
Dank der verfügbaren großen Räumlichkei -

ten mehren sich in Gaggenau in letzter Zeit
die Tagungen verschiedener Vereine , Verbände
und Körperschaften . Vor kurzem konnte Ba -
dens Turnerelite hier bewundert werden .
Dann verlief der Gaggenauer Markt , — ein
Ereignis , das vom hintern bis zum vordern
Tal wahrgenommen wird — denkbar günstig .
Die Schachfreunde des Mnrgtales waren zu
dem großen Schachereignis , das durch die Mit -
Wirkung des Meisters Bogoljnbow eine grcße
Note erfuhr , zahlreich erschienen .

Würdig und eindrucksvoll war 'die Gedächt¬
nisfeier des Grünen Korps für die Lange -
marckheldeu . Die Ortsgruppe des Murgtals
beging am Sonntagnachmittag auf dem Herr
lich gelegenen Waldfriedhof die Totenehrung
vor dem Heldendenkmal . Der Redner Andel -
finger aus Gaggenau erinnerte , daß auch vier
brave Gaggenauer vor Langemarck ihr Leben
lassen mußten . Die öffentliche Langemarck
feier 'der Murgtalgruppe fand anschließend im
Gambrinussaale statt . Die Gedächtnisansprache
hielt Professor Brandstetter , Baden - Baden .
Das KdF .-Orchester , die Stadtkapelle Gag -
genau , der Sängerbund , Frau Streib , sowie

etliche andere Kameraden trugen viel zur bei -
fällig aufgenommenen Unterhaltung bei .

Das geschäftliche Leben unserer Stadt pul -
siert , dank der vielen und unermüdlich getrof -
fenen Maßnahmen seitens der Stadtverwal -
tung und des Staates . Durch die weitherzigen
Einstellungen bei Daimler -Benz und beim
Eisenwerk ist so mancher von hier und ben um -
liegenden Orten wieder zu Brot gekommen .
Auch auf dem Baumarkt ist Leben und Betrieb .

re .

Lteberstürzte Heirat schützt nicht
vor Arbeitsplatzaustausch

In einem Kommentar zu ben Bestimmungen
über den Arbeitsplatzaustausch untersucht
Oberregierungsrat Dr . Krause in der „Ar -
beitslosenhilse " die frage des Kündigung «-
schutzes beim Arbeitsplatzaustausch .

Er stellt fest , daß die Möglichkeit einer Kün -
dignngswiderrufsklage auf Grund des Ge -
fetzes über die Ordnung der nationalen Arbeit
beim Arbeitsplatzaustausch nicht gegeben sei ,
da dieser auf einer gesetzlichen Verpflichtung
beruhe . Nicht die Arbeitsgerichte feien zur
Prüfung der frage zuständig , ob im Einzel -

falle die Kündigung eine unbillige Härte ent -
halte oder nicht , sondern die Arbeitsämter
hätten als öffentliche Behörden zum Schutze
der Jugendlichen diese Fragen zu prüfen .
Vrn großer praktischer Bedeutung sei in die -
fem Zusammenhang die Frage geworden , ob
die Widerrussklage dann zulässig sei , wenn
ein Jugendlicher sich verheirate , « m dem
Arbeitsplatzaustausch zu entgehen . Der Rese -
rent stellt fest , daß die Künbigungswiderrufs -
klage auch in diesem Falle ausgeschlossen sei ,
wenn beim Ausspruch der Kündigung die Bor -
aussetzungen für den ArbeitSplatzaustausch
vorlagen . Auch diese Kündigung ersolgte bei
ihrem Ausspruch auf Grund einer gesetzlichen
Verpflichtung . Der Unternehmer , der die
Kündigung aussprach , könne nicht ben Scha -
den tragen , den der Jugendliche dadurch ver -
Ursache , daß er sich zum Zwecke der Umgehung
der Anordnung über die Verteilung von
Arbeitskräften verheirate .

Pfnllendorf . sGroßfener .f Im Hans des
Flafchnermeisters Schellinger war Montag -
abend Feuer ausgebrochen , das auf das Haus
des Landwirts Propst Übergriff . Beide Häuser
brannten vollständig nieder .

Raupen fressen Waldungen ab
Im Hunsrück und auf dem Hochwald , haupt ^

sächlich in der Umgebung des Erbekopfes , sind ,
wie ans Simmern gemeldet wird , im Laufe
der letzten Woche von Bnchenfpinnern oder
Buchenrotschwänzen ganze Buchenwälder buch -
stäblich abgefressen worden . Oberhalb Thra -
nenweyerS sind 100 Hektar wertvoller Wald¬
bestand von den Schädlinge » zerstört worden .
Haufenweise konnten die Raupen unter den
Baumbeständen «Mgefunden werden , und zu
Hunderten wimmiim sie jetzt noch auf den
Bäumen . Das Massenauftreten der gefähr »
lichen Baumschädlinge ist auf das trockene Wet¬
ter der letzten Mo » ate zurückzuführen .

hh. Donaneschingen . sAmtseinführnng deS
neuen Landrats .j Aus Anlaß der Amtseinftth -
rung des neuen Landrates von Donauefchin -
gen weilte am vergangenen Montag Innen »
minister Pflaumer in der Dcnauquellstadt . Im
Rathaussaale hatten sich die Bürgermeister deS
Bezirkes , sowie die Amtsvorstände und die
Vertreter von Handel und Industrie einge -
fnnden , um Landrat Becker , der bisher in
Meßkirch amtierte , persönlich kennen zu
lernen .

KiilSheim (bei Wertheim ). lBrand .1 Die
Scheune des Landwirts Emil Matzer ging
samt Vorräten an Getreide und Futter t«
Flammen aus .

Leistungen und Aufgaben des Winlerhilfswerks
Das badische WHW . in Bereitschaft!

In einer Pressebesprechung gab 'der Gau -
beauftragte für das WHW . in Bade « Pg .
Dinkel einen Ueberblick über die Leistungen
und Aufgaben des Winterhilsswer ?s in Bade « .
Durch die Erfahrungen des letzten Jahres be -
reichert , wird das gigantische Werk durch selne
in vielem verbesserte Organisation überall ,
wo Not ist , volle Arbeit leisten , und auch den
letzten opsersähigen Volksgenossen dazu heran -
ziehen , dem letzten Notleidenden zu helfen .

Im Verjähr betrug die Zahl der Bedürf -
tigen 540 000 . Heute werden noch

320 000 Menschen betreut .

Davon sind S172g Kinder unter IS Jahren .
Die Anmeldung zum WHW . kann an den
eigenen Dienststellen ober bei den Verbänden
der freien Wohlfahrtspflege , der Inneren
Mission , der Caritas oder dem Roten Kreuz
erfolgen . Die Verteilung jedoch geschieht
ausschließlich durch das WHW . Jede Gemeinde
hat ihren Ausschuß , in dem auch die freien
Wohlfahrtsverbände vertreten sind . Betreut
werben , wie im Vorjahr , Erwerbslose , Wohl -
fahrtsempfänger . Kurz - unb Notstanbsarbei -
ter , Klein - und Sozialrentner , sowie scnstige
Personen , die den Lebensunterhalt nicht oder
nicht genügend aus eigenen Kräften bestreiten
können . Auch bei Familien , deren Ernährer
erst seit kurzer Zeit Erwerb hat , kann Unter -
stützung gerechtfertigt sein . Dagegen werden
asoziale Elemente , Trinker und Arbeitsscheue
von der Betreuung ausgeschlossen . ' Es ist

Deutsche Erde in Zahlen
Landwirtschaft und Forstwirtschaft — Keine nennenswerten Aenderungen

seit 1925 — Oer badische Anteil
Von der gesamten Fläche der land - und forst -

wirtschaftlichen Betriebe , die im ganzen 41,4 Mill .
Hektar umfaßte , entfielen 28,6 Mill . Hektar oder
64 v . H . auf landwirtschaftlich benutzte Flächen ,
12,4 Mill . Hektar oder 30 v. H . auf forstwirtschaft -
lich benutzte Flächen . Der Rest verteilt sich auf
die übrigen Flächen , Haus - und Hosflächen , Parke ,
Wege , Oedland , Wasserflächen .

Etwa 1 v . H . der Gesamtzahl der Betriebe hat
keine landwirtschaftliche Nutzung . In 839 110 Be¬
trieben , d . s . 31 v . H . aller land - und forstwirt »
schaftlichen Betriebe über 0,5 Hektar , wurden forst¬
wirtschaftlich benutzte Flächen ermittelt . Der An -
teil der Forsten nimmt gleichlaufend mit der Be -
triebsgröße zu . Auf die bäuerlichen Betriebs «
grötzenklassen zwischen 2 und 100 Hektar entfallen
von der gesamten Betriebsfläche rund 60 V. H .,
von der gesamten landwirtschaftlich genutzten
Fläche rund 77 v . H . und von der forstwirtschaft -
lich benutzten Fläche rund 24 v . H ., auf Groß -
betriebe über 100 Hektar entfallen dagegen 88
v . H . der Gesamtfläche , 20 v . H . der landwirt -
schaftlich, aber 76 v . H . der forstwirtschaftlich
benutzten Fläche . Heber die Hälfte der ge -
samten Forstfläche des Reiches befindet sich in
großenteils staatlichen Betrieben mit 1000 und
mehr Hektar .

Gegenüber 1925 ergibt sich bei den Betrieben
Von 2 Hektar aufwärts eine um 447 000 Hektar
oder 1,8 v . H . größere landwirtschaftliche Nutz-
fläche. Die ermittelte Forstfläche war ebenfalls
um 160 000 Hektar oder 1,8 v . H . größer . Im
Rahmen der gesamten Betriebsflächen haben so-
mit gegenüber 1925 nennenswerte Verschiebungen
nicht stattgefunden . Die eingetretenen . Verände -
rungen dürften z . T . durch genauere Erfassung
der Nutzflächen zu erklären sein .

Die höchsten Anteile der Forstflächen und dem-
entsprechend die niedrigsten Anteile der landwirt -
schaftlichen Fläche an der Gesamtfläche weisen
Baden , die Pfalz und Hessen-Nassau auf .

Bei ihnen beträgt der forstwirtschaftliche Anteil
44—45 v . H ., der landwirtschaftliche 52—54 v . H.

Hinsichtlich der Verteilung der landwirtschaftlichen
Nutzfläche auf BetriebSgrötzenklassen stellt sich der
Anteil der Kleinbetriebe von 0,51 Hektar bis
2 Hektar , der im ganzen Reich 3 v . H . der gesam -
ten landwirtschaftlichen Nutzfläche ausmacht , in
Baden , Hessen, Hessen-Nassau und der Pfalz auf
8—11 v . H.

In Baden wurden nach der Zählung 1933 eine
Gesamtfläche der land - und forstwirtschaftlichen
Betriebe von 1 257 945 Hektar ermittelt .

Davon entfielen 676 395 Hektar auf landwirt -
schaftlich, 551 345 Hektar auf forstwirtschaftlich
benutzte Flächen . Von je 100 Hektar landwirt -
schaftlicher Nutzfläche entfallen auf die Größen -
klasse 0,5 bis unter 2 Hektar : 10,8, von 2 bis un -
ter 5 Hektar 2S,8, von 5 bis unter 20 Hektar 41,9,
von 20 bis unter 100 Hektar 14,8, von 100 und
mehr Hektar 5,7 , von je 100 Hektar forstwirtschaft -
lich benutzter Fläche auf 0,5 bis unter 20 Hektar
8,6 , 20 bis unter 100 Hektar 15,6, 100 bi» unter
1000 Hektar 39,9 und von 1000 Hektar und mehr
35,9.

Die Zahl der Betriebe mit landwirtschaftlich
benutzter Fläche betrug in Baden 167 237. 67 909
Betriebe hatten unter 2 Hektar landwirtschaftlich
benutzte Fläche , 61 203 von 2 bis unter 5 Hektar ,
35 659 von 5 bis unter 20, 2322 von 20 bis unter
100 und 144 über 100 Hektar .

Im ganzen Reich entfielen von der landwirt -
schaftlich benutzten Fläche rund vier Fünftel auf
Klein - und Mittelbetriebe unter 100 Hektar Ge-
samtfläche , nur ein Fünftel auf Großbetriebe .
Seit 1925 hat sich die landwirtschaftliche Nutzfläche
der Großbetriebe durch die SiedlungStätigkeit um
627 000 Hektar oder 10,6 v . H . deS damaligen Um-
fanges vermindert .

Die forstwirtschaftlich benutzte Fläche wird da-
gegen zu drei Viertel im Großbetriebsverband be -
wirtschaftet , doch sind an der auf kleinere Betriebe
entfallenden Forstfläche eine sehr große Zahl , im
ganzen mehr als 900 000, vorwiegend bäuerliche
Besitzer beteiligt .

Ehrensache des WHW ., daß alte Kämpfer der
Bewegung besondere Berücksichtigung finden .

Es finden wieder Geld - und Sachsammlnn -
gen statt . Die verschiedenen Arten der Geld -
sammlungen sind 1. die Sammlungen der Ein -
topfsonntage , 2. der Stratzenverkanf von Ab -
zeichen , 3 . die Gehalts - nnd Lohnkürzuuge «
der Beamten und Angestellten sowie die Spen -
ben der freien Berufe , öer Industrie und
Wirtschaft . Beim Straßenverkauf der Abzei -
chen wird gleichzeitig die Heimindustrie unter -
stützt .

80 OVO RM . dienen in diesem Sinne der
Arbeitsbeschaffung .

Da es sich im wesentlichen um Handarbeit
handelt , kommt der Erlös den weitesten Volks -
kreisen zugute .

Die Sachsammluugen erstrecken sich auf alle
Gebiete des dringenden Lebensbebarss . Mo -
uatlich srlleu in der Stadt und Land Brot -
sammlungen durchgeführt werben . Die Psund -
sammlungen des Vorjahrs werden wieder
übernommen . Die Kartoffelsammlung benötigt
für das Gaugebiet Baden 230 000 Zentner .
Davon müssen 70 000—80 000 Zentner durch
Spenden ausgebracht werden . Allein Mann -
heim , das als besonders Notstandsgebiet un -
gefähr ein Viertel aller Bedürftigen besitzt ,
braucht allein 80 000 Zentner . 600 000 NM .
stehen zur Verfügung . Große Kosten wurden
dadurch gespart , daß die Reichsbahn Kracht -
freiheit gewährt .

Die Kohlen - und Brikettverforguug benötigt
eine Gesamtleistung von 1200 000 Zentnern .
Die Mitarbeit und Opferbereitschaft der Koh -
lenhändler trug schon viel zum Erfolg bei .
300 000 RM . stehen zur Lebensmittelversor -
gung bereit . Im allgemeinen erfolgt die
Übermittlung der Lebensmittel nicht direkt ,
sondern durch Gutscheine , die in den Geschäf -
ten eingelöst werden können . Großen Erfolg
hatte die Obst - nnd Gemiisefammlnng der
NS .- Frauenfchaft Durch Eindosen und Dör -

ren des Obstes stehen dem WHW . 133 000 Kg .
zur Verfügung , dazu noch 14 700 Kg . Gemüse -
konserven . Mit den 1Ö0 000 Kg . Kcnserven
aus gekauftem Obst ergibt sich die Gesamt -
summe von rund 250 000 Kg . Obst - unb Ge »
müsekonserven .

Zur Durchführung des WHW . werde «
sämtliche nationalen Verbände eingcsetzt .

Die PO . sorgt für die Eintopffpenden und
überwacht auch die gerechte Verteilung . Die
SA . steht zum Sammeln und zur Propaganda
zur Verfügung . SA .» « « d SS .-Mnsikzüge
stellen sich in den Dienst des WHW . Die
DAF . trügt Sorge für genaue Durchführung
der Lohn - u . Gehaltsabzüge . Die RS .- Frauen »
schaft betätigt sich in Nähstuben und bei der
Psundsammlung . Die HJ . stellt Sammel -
trupps . Das Jungvolk führt die Brotsamm¬
lungen durch . BdM . betätigt sich bei der Weih »
nachtsbescherung armer Kinder . Die Technische
Nothilse und der FAD . stellen ihre Kräfte
beim Verladen und Verteilen der Spenden
zur Verfügung . Die NS .-Hago überwacht die
Einlösung der Gutscheine . Die Verbände der
Freien Wohlfahrtspflege sind behilflich bei
Anmeldung der Bedürftigen und bei der Ver -
teilnng der Spenden . Sie stellen Sammler
und Mitarbeiter in den Ausschüssen .

Bei all dieser Vorbereitung und selbstlosen
Arbeit ist aller Grund für größten OptimiS -
mus gegeben , zumal der Verlauf des ersten
Eintcpfsonntags , gemessen an ben Ergebnissen
des letztjährigen , überraschende Erfolge auf »
wies . Während im Vorjahr durch Eintops -
sammlnna und Verkauf der Anstecknadeln
112 000 RM . erzielt wurden , betrug der dies -
jährige Gelbzugang für denselben Zweck rund
100 000 RM . mehr . Das bedeutet eine Steige -
rung von nahezu 100 Prozent !

Dieser herrliche Beweis für den Opfer »
willen im badischen Land gibt die Gewiß »
heit : Auch in diesem Winter wird niemand

Hunger » « nd frieren .
L. Kl .

Kleine Ltmschau
HagSfeld . Der erste Eintopfgerichtssonntag

erbrachte hier das schöne Ergebnis von
178,02 RM .

Dnrlach . (Ein Nennzigjähriger .) Registrator
a . D . Friedrich Blum , ein geborener Dur -
lacher , kann am morgigen Tag in ungebroche -
ner körperlicher und geistiger Frische seinen
90. Geburtstag begehen . Der ehrwürdige
Greis war 34 Jahre im basischen Staatsdienst ,
auch über die Pensionierungsgrenze hinaus ,
tätig unb hatte während der Kriegszeit bei
der Intendantur Dienst getan .

o . Bruchsal . jKameradschaftsabend .) Einen
gediegenen Kameradschaftsabend veranstaltete
die Stadtverwaltung im Bürgerhoffaal . Er galt
neben den trefflichen Vorträgen der Stadt -
kapelle öer Ehrung von schwerkriegsbefchädig »
ten Beamten und den nach jahrzehntelangen
Diensten ansgeschiebenen Arbeitnehmern der
städtischen Werke .

l Bretten . s40 Jahre im Dienst .) Obersteuer¬
inspektor Burkard beim hiesigen Finanzamt
konnte dieser Tage sein 40jähriges Dienst -
jnbiläum begehen . Dem Jubilar gingen
Glückwünsche zu vom Führer und Reichskanz -
ler , vom Reichssinanzminister , vom Präsiden -
ten des LandeSfinanzamtes Karlsruhe und
seinen Kollegen . — Hier wurde eine Dickriibe
mit über »5 Pfnnd Gewicht geerntet .

Pforzheim . lStadionbau .1 Der Turnierplatz
im Eutingertal wird jetzt zu einer größeren
Sportanlage ausgebaut . 140 städtische Pflicht -
arbeiter ebnen gegenwärtig das Turnier -
gelände ein . Ferner werden weitere Sitzreihen
angebrocht und die Tribünen vergrößert .

Baden -Baden . sTodesfall .) Im Alter von 82
Iahten starb der hier im Ruhestand lebende
Reichsgerichtsrat a . D . Ludwig Diirr , ein
überaus geachteter hervorragender Jurist . Bor -
dem Landgerichtsdirektor in Karlsruhe , wurde
er 1909 als Reichsgerichtsrat nach Leipzig be»
rufen , wo er bis zu seiner Zurruhesetzung 1917
wirkte . Der Verstorbene ist aus Rastatt ge¬
bürtig .

Griesheim , bei Offenburg . sAngefchosse « .)
Bei Arbeiten auf dem Rübenacker wurde die
12 Jahre alte Tochter des Malers Ockenfuß
von einem Schrotschub getroffen , den ein bei
der Treibjagd beteiligter Schütze abgegeben
hatte . Das Kind wurde im Gesicht so erheblich
oerletzt , baß es ins Krankenhaus verbracht
werben mußte .

Emmendingen . sBelebnng in der Zigarre « »
indnstrie .j Die Zigarrenfabrik Günzburger &
<Jr . in Emmendingen hat in Kuhbach und
Reichenbach bei Lahr Filialbetriebe eingerich -
tet , wodurch es möglich war , 150—200 Personen
unterzubringen .

Zusenhofe « bei Oberkirch . (Folgen ei « er
Schwarzfahrt .) Ein Elektromonteur vrn hier
unternahm ohne Wissen seines Schwagers
mit dessen Auto nachts eine Fahrt . An der
Kurve beim Bahnhof Offenburg kam der
Wagen ins Schleudern und fuhr gegen ei« e
Telegraphenstange , wobei diese abknickte und
der Wagen stark beschädigt wurde . Der Fahrer
und die drei mitfahrenden Kollegen mutzten
schwer verletzt ins Ossenburger Krankenhaus
gebracht werden .
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Das Staatsbegräbnis
für Generaloberst von Kluck
General v . Fritsch sprach für den Führer und

Reichskanzler
) : ( Berlin , 24. Okt .

Einer der größten Heerführer des Weltkrie
ges , Generaloberst a . D . Alexander von Klnck,
ist Mittwochnachmittag auf dem Slldwestkirch-
Hof in Stahnsdorf zur letzten Ruhe gebettet
worden. Durch ein feierliches Staatsbegräbnis
ist dem verdienten Führer der ersten Armee,die die deutsche Front bis vor die Tore von
Paris vorgetragen hat , die höchste Ehre zuteil
geworden , die einem Manne nach seinem Tode
gegeben werden kann . Ein Vertreter des
Führers , der Chef der Heersleitung General
v . Fritfch, Mitglieder der Reichsregierung ,viele Generäle und Admirale , darunter Gene-
ralfeldmarfchall v . Mackensen , und Tausende
von Offizieren und Mannschaften, die unter
dem Verstorbenen im Weltkriege fochten , er -
wiesen ihm die letzten Ehren . Durch eine
militärische Trauerparade brachte das Heer
dem Verblichenen eine Huldigung dar .

Um die Friedhofkapelle leuchtete ein Wald
von Fahnen zwischen den Blumen, ' lautlos
verharrte die Menge . Der schlichte Sarg war
geschmückt mit den Reichsflaggen , einigen Lor -
beerzweigen und einem Lilienstrauß . Am
Kopfende lagen Helm und Degen , zu Füßen
des Sarges wunderschöne Kranzspenden und
auf ihnen die vier schwarzen Ordenskissen.
Die Militärattaches von Japan , der Türkei,
Ungarns und Oesterreichs legten kostbare
Kränze am Sarge nieder. Hosprediger l) .
Doehring hielt die Gedächtnisrede, in der er
n . a . ausführte : Dem Sieger von Tannenberg
sei der Unbesiegte von der Marne gefolgt . Die
Lebenskraft des Greises war seit dem Tage
gebrochen , an dem im letzten Frühjahr sein
einziges Enkelkind Molino aus ihrem hoff -
nungsvollen Künstlerberuf durch den Tod jäh
hinweggerissen wurde. Sein Wollen und Wir-
ken galt allein dem deutschen Baterland . Dann
wurde der schlichte Eichensarg zum Grabe ge-
bracht . Die hochbetagte Witwe wurde vom
Vertreter des Führers und Reichskanzlers ,
General von Fritsch , sowie von Generalfeld -
Marschall von Mackensen geführt . Bei der

Kür die Saarabftimmuua .
tie am 13. Januar 1035 die Rückkehr dcS Saar -
aebietes zum RciKe bringen wird , wurde diese

Briesverichluhmarke « schassen

Tranerparade zogen unter gedämpftem Trom -
melschlag und Choralweisen die Truppenteile
am Sarge vorbei . Am Grabe sprach in Ver -
tretung des Führers und Reichskanzlers als
oberster Befehlshaber der Wehrmacht der Chef
der Heeresleitung , General der Artillerie von
Fritsch , Worte des Gedenkens . Der ruhmreiche
Name Klucks ist ins Buch der Geschichte einge-
tragen . Als Mann , als Soldat , als Heer-

sührer war und bleibt er uns Allen ein leuch -
tendes Vorbild für alle Zukunft. General -
feldmarschall von Mackensen legte dann im
Namen des Kaisers einen Kranz nieder. Wei-
ter sprachen am Grabe u . a. ein Vertreter des
Kronprinzen , des Reichsverbandes deutscher
Offiziere , der Reichsminister Göring . Dann
defilierten Reichswehrformationen im Parade -
marsch am Grabe vorbei.

Die wirtschaftliche Zukunft der Saar
Wiederaufbau der Saargruben / Oer Gaar -pfalz -Kanal

In dem Buch „Wir halten die Saar " (Volk
und Reich , Verlag , Berlin ) von Dr . h. c. Her-
mann Röchling gibt der Verfasser einen „Ä«s -
blick von heute auf morgen" , in dem es n . a.
heißt:

Die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
dem Saargebiet und Frankreich sind durch die
Eingliederung unseres Gebiets ins französische
Zollsystem für die französische Wirtschaft umso
einträglicher gewesen, als das Saargebiet dank
der vom Reich gewährten zollfreien Einfuhr
seiner Waren und vieler anderer materieller
Unterstützungen des Reichs nicht wirtschaftlich
verkümmert ist, wie es sein Schicksal bei bloßer
Durchführung des Versailler Vertrags gewesen
wäre . Wir haben infolgedessen und unter
dem Druck der französischen einfuhrhemmen -
den Zollpolitik in den letzten Jahren ständig
steigend immer mehr Waren aus Frankreich
bezogen, als wir dorthin geliefert haben. Es
kann keine Rede davon sein, daß das Saar -
gebiet nach der Rückgliederung auch weiterhin
eine fette Beute für die französische Volkswirt -
schast bleiben wird , wohl aber wird man ver-
nünstige Abmachungen auf handelspolitischem
Gebiet sowohl hinsichtlich der saarländischen
Einfuhr aus Frankreich, wie der Ausfuhr nach
Frankreich treffen können. Die französischen
Greuelmärchen von der Verödung des Saar -
gebiets infolge Abtrennung von Lothringen
durch eine Zollgrenze sind im Saargebiet schon
längst als das erkannt, was sie in Wirklichkeit
sind , versuchte Irreführung über die wahren
bisherigen Verkebrsbeziehungen , die Frank-
reich eine starke aktive Handelsbilänz mit dem
Saargebiet sicherten . Haben die Franzosen
einmal erkannt, daß man ihrer Darstellung
der wirtschaftlichen Beziehungen keinen Glau -
beu schenkt, wird man zu verständigen Han-
delsbeziehnngen kommen.

Besonders wichtig aber wird es für uns
sein, durch vernünftige Maßnahmen die Saar -
kohlengruben wieder in einen Zustand , n ver-
setzen, daß sie ihre alte Rolle als südlichstes
Kohlengebiet von Bedeutung im Westen Euro -
pas wieder spielen können, die durch Unfähig -
keiten in der Betriebsführnug in den letzten
15 Jahren verloren gegangen ist. Großzügiger
Ausbau der Verkehrsbeziehungen ist also er -
forderlich. Hierzu gehört in erster Linie , daß
das Saargebiet eine Wasserstrahenverbindnng
nach dem Rhein durch die Pfalz erhält , um
der französischen Propaganda den Boden zu
entziehen, die fortgesetzt damit hausieren geht,
daß das Saargebiet zum französischen Wirt -
schastskörper gehöre, weil es Wasserstraßenver-
bindnngen bis nach Paris , Lyon, Marseille
habe , während es für den Verkehr mit Deutsch -
land nur auf die Eisenbahn angewiesen sei .

Arn 21 . ds . Mts . ist das frühere Mitglied unseres Vorstandes

Herr Fabrikdirektor i . R .

Hermann Weisse
nach vollendetem 76 . Lebensjahre verstorben .

Nahezu 4 Jahrzehnte hat der Verstorbene seine ganze Kraft unserem
Werke zur Verfügung gestellt und an der Entwicklung unseres Unter¬
nehmens stets regsten Anteil genommen .

Wir werden das Andenken des aufrechten deutschen Mannes stets in
Ehren halten

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1934

Aufsichtsrat und Vorstand der

Berlin - Karlsruher Industrie -Werke Aktiengesellschaft
vormals Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken

Nach langem schwerem Leiden starb gestern im Alter von
63 Jahren mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Heinrich Echte
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Anna Echle , geb . Bechtold

Karlsruhe , Aachen , den 24 . Oktober 1934 .
Gerwlgstr . 56

Die Beerdigung findet am Freitag mittag 13 .30 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt .

rMlesen-
Nur noch bis 1 . November

FrauOesterleHebelslr.11
Sprechzeit : 2—8 Uhr

Lest das „Karlsruher TOIatt"

Mülleimer
Kohlenfüller

Bettflaschen
In allen Preislagen bei

Edmund Eberhard Nachf.
am Ludwigsplatz bei der Uhr

Wir an der Saar haben die feste Ueber-
Zeugung, datz die Reichsregiertvm , die Deutsch -
land mit einem großzügigen Kanalnetz durch-
ziehen läßt , die Grenzmark des SaargebietS
durch den Saar - Pfalz -Kanal mit dem Rhein
und damit mit dem gesamte» Wasserstraßen-
netz Deutschlands verbinden wird.

Es ist selbstverständlich, bah ein großer Gru-
benbetrieb wie der Saarkohlenbergbau es auf
die Dauer nicht vertragen kann , daß lange
Jahre nicht dem Fortschritt entsprechende In -
vestiernngen gemacht werben, wie 5Ies bei den
Saargruben seit mindestens zehn Jahren der
ftaH war . wodurch nicht nur die Kohle hoff -
nui .gslos schlecht aufbereitet , sondern auch die
Selbstkosten derart gestaltet wurden , daß der
Betrieb konkurrenzunfähig wurde . Nur
wenige Jahre werden erforderlich sein, um
den Dehler zu beseitigen, daß , wie es in dem
Flugblatt der „Union Franco -Sarroise " heißt,
./die Saarkohle teurer ist als englische , pol-
nische, deutsche und französische Kohle" .

Die französische Propaganda weist deutlich
die französische Methode auf, alles , was gegen
ihre Interessen gerichtet ist , als undurchsiihr-
bar oder als für das Saargebiet verderblich
hinzustellen. Selbstverständlich kann man sich
auf Meft Argumentation allein nicht stützen,
immerhin beweist das Mißfallen der Fran -
zofen an den Kanalplänen , daß die Saar mit
ihrer Forderung nach einer Kanalverbindung
zum Rhein das Richtige getroffen hat . Der
Wiederaufbau der Gruben und die Aussüh -
rung des Kanals würden uns für die Jahre
des Uebergangs , in denen die Neuorientierung
unserer Wirtschaft nicht ganz reibungslos vor
sich gehen wird , so viel Arbeit geben, daß die
Arbeitslosigkeit im Saargebiet , unter der wir
jetzt schwer leiden , restlos beseitigt wird.

Nach Durchführung dieser beiden großen
Aufgabe» wird das Saargebiet ohne die
Krücken der Subventionen ans eigenen Füßen
stehen und sich nach alle« Richtungen im wirt -
schaftlichen Kampf behaupten könne« . Darüber
hinaus muß gemäß der im Reich verfolgten
Politik möglichst jedem verheirateten Rerg -
»nd Hüttenarbeiter zu Hans - und Landbeüt;
verholsen werden . Im Vergleich mit den
übrigen deutschen Industriegebieten bedeutet
dies für das Saargebiet eine viel leichtere
Aufgabe, da es sich nur um die Forteutwick-
lung einer im Saargebiet niemals verloren
gegangenen Tradition handelt."

Die deutsche Kaliindustrie hat für das Win-
terlnlfswerk 500 000 RM . z«r Verfügung ge-

Z» Schillers 175. Geburtstaa
wurden von der Reichsvost Briefmarken von 6 und
12 Pfennia »efchafsen . Die Zeichnung stimmt bei
beiden Marken überein . Größe und Farbe sind die
gewöhnlicher Postwertzeichen . Der Verkauf besinnt

am 6. November

109 Meter unter dem Meeresspiegel
Das italienische Unterseeboot „Galileo Fer »

raris " ist bei Tauchversuchen bis zu einer
Tiefe von 103 Metern gekommen. Damit hat
das Boot die bisher von Tauchbooten er -
reichte größte Tiefe überboten.

Die Cholera- Spidemie , die in Indien wütet ,
hat in einer Woche 4858 Krankheitsfälle ver-
ursacht . 2017 Fälle sind tödlich verlaufe «.

iCHTIG
FÜR ALLE LESER

des Karlsruher Tagblattes ,
die ihre Wohnung wechseln .
Wenn Sie uns Ihre neue
Wohnung rechtzeitig mit¬
teilen , wird auch dorthin die
Zustellung pünktlich u . ord -
nungsmässig erfolgen . Be¬
dienen Sie sich des anhän¬
genden Formulars .

Ich ziehe am .

-str. Nr.

nach - -str. Nr.

Name .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts *

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Auswertung
Die Frist für die Anmeldung • der

Aufwertungsansprüche an unseren Der ,
sicherungsverein läuft am 31 . Dezember
1934 ab .

Wir fordern deshalb alle früheren
und derzeitigen Mitlgieder , die am
1. Januar 1922 oder früher bei uns
versichert waren , auf . ihre Auf -
Wertungsansprüche umgehend anzumel -
den . Vordrucke fllr die Anmeldung
find bei den Vertrauensmännern samt -
licher Reichsbahndienststellen erhältlich
oder können aus schriftliche oder fern -
mündliche Anforderung von unserem
Büro Eisenlohrstr . 30 bezogen werden .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1934 .
Ter Vorstand des Sterbekasfcvereins de?
Dlenstpersonalz der Verkehrsanstaltcn

in Karlsruhe .

Versteigerungen
und Verpachtungen

( Amtl . Anzeigen entnommen )

Zagd -Verpachtung
Bad . Forstamt Pforzheim verpachtet

am Montag , den 12 . November d. I .,
nachmittags 1t Uhr , im Gasthaus zum
Seehaus die Jagd im Staatswald Ha -
genschietz in zwei Bezirken auf die
Dauer von 9 Jahren .

Jagdbezirk I , nördlich des Eutinger -
und Brandfträßle umfaßt ca . 1175 Hek -
tar Wald und ca . 156 Hektar Feld .

Jagdbezirk II , südlich des Eutinger -
und Brandsträßle , umfaßt ca . 1242
Hektar Wald und 6 Hektar Feld .

Die Pachtbedingungen liegen auf dem
Forstamt zur Einsicht auf , woselbst
a uch nähere Auskunft erteilt wird .

Schälholz -Versteigerung
der Evang . Stistungenverwaltung Offen -
bürg am Montag , den 2g . Oktober
1934 , um 1̂ 11 Uhr im „ Bären " in
Lberharmersbach aus den kircheneigenen
Waldungen der Gemarkung Oberhar »
inersbach <Jedensbach >

278 Ster fchäleichene Prllgei und
Reisprügel und 1510 Stück Bengel -
und Spitzwellen .

Porzeiger : Forstwart Lehmann in
Oberharmersbach .

Bei Sicherheitsleistung zinslose Stun -
dung bis 1. März 1935 .

1AA,

Handschuhen
-bJ) Neueste ^ Schönste'

9ür <Damen :
Schlupfform , Schleifware , mit netter Ver-
zierung Paar " »

Schlüpfer , Schleifware, besonders starke Qua- 1
lität P aar • »

Schlüpfer , Kunstseide mit Baumwollfutter , j OC
Gummizug Paar

Schlupfform , Kunstseide mit Baumwollfutter , O OC
elegante Ausführung Paar

Schweinslederart , mit eleganter Stulpe , gut ß Qf \
waschbar Paar

Nappa , 2 Knopf, mit >1 mit Strick- vi QO
Flauschfutter , Paar ' ■ ^ futter . . Paar I ivv

Strickhandschuhe reine Wolle Paar 1,25
Strickhandschuhe -I 17c
mit Stulpe , reine Wolle Paar I • / w

9ür 6 erreti :
Trikot , gerauht Paar 1,25

Nappa , gefüttert Paar 4 . 90

Schweinslederart , gut waschbar Paar 5,50
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(46. Fortsetzung .)

Parker verstand es , Gerüchte zu verbreiten ,wonach Ermengarde keinen Anspruch auf diese
Hinterlassenschaft des Reeders hätte . Das
mutzte Lacey logischerweise sehr ungelegen
kommen . Aber das alles reichte nicht aus ,Lacey zu einem Verbrechen zu treiben . Par -
ker sann nun einen ebenso originellen wie wir -
kungsvollen Plan aus . Er setzte sich mit Hol -
lister ins Benehmen , und der Notar machte
sich nun an die verschiedenen Mädchen heran ,die man zur Not für die verschollene Erbin
hätte halten können . Sie waren alle Adaptiv -
kinder und blondhaarig und ungefähr zwei -
undzwanzig Jahre alt . Hollister ließ sich mit
diesen Mädchen in der Oesfentlichkeit sehen ,und zwar geschah das immer so , daß Lacey die
Sache beobachten mußte . Hollister ist der No -
tar des verstorbenen Reeders , und es lag also
nichts näher , als daß er von Burns in gewisse
Dinge eingeweiht worden war . Das mußte
sich Lacey alles sagen lassen , und er ging denn
auch auf den Leim , und nun traten die
Strumpfmänner auf den Plan . Der Ausdruck
„Strumpfmänner " ist eigentlich falsch , denn es
handelte sich in Wirklichkeit nur um einen
Mann . Lacey hielt die Mädchen fest , und seine
Frau ritz ihnen die Strümpfe ab , um nach
dem Mal Ausschau zu halten . Von dem Mal
mutzte das würdige Paar , da dieses in dem
schriftlichen Bekenntnis Catherines ausbrück -
lich erwähnt war . Auf solche Weise wurde
Lacey an der Nase herumgeführt , bis er dann
doch hinter die Wahrheit kam . Und derjenige ,der ihm dabei behilflich war , bist du . Er wußte
um dein Verhältnis zu Marney und entschloß
sich , das Mädchen zu beobachten . Parker klärte
mich wenigstens dahin auf . Es gelang Lacey ,
sich eine Locke von Marney zu verschaffen . Er
ließ diese Locke untersuchen , und nun war er
der Wahrheit schon einen erheblichen Schritt
nähergerückt . Es galt jetzt nur noch , die letzte
Probe zu machen . Er schickte abends seine
Frau nach dem Kensington - Place . Mrs . Lacey
spielte eine Taubstumme und läutete an Mar -
neys Glocke . Das Mädchen kam nnbcstrumpst
herunter , und damit war der letzte Beweis
in die Hände des verbrecherischen Paares ge -
geben . Um in meinem Bericht vollständig zu
sein , will ich auch die Frage beantworten , die
du neulich in der Eomon - Unterführnng an
mich stelltest . Lila , die ehemalige Säuglings -
fchwester , wurde von Parker , so oft die
..Strumpfmänner " einen Ueberfall durchge -
führt hatten , zu dem betreffenden Mädchen ge -
schickt . Das hatte seine ganz besonderen
Gründe . Parker fürchtete nämlich um die
Sicherheit dieser Mädchen . Aus seinem chemi -
schen Laboratorium waren Giftgase gestohlen
worden , und unzweifelhafte Spuren wiesen
darauf hin , daß Lacey diesen Diebstahl durch -
geführt hatte . Parker war sich auch nicht im
Zweifel darüber , wozu Lacey das Gas ver -
wenden wollte , und Lila mußte nachsehen und
sich überzeugen , daß den betreffenden Mädchen
nichts geschah . Parker war es ferner auch , der
die Nachricht von deiner Verlobung den Zei -
tungen mitteilte . Außerdem hat er einem
jungen Mann , der sich nach Langdon - Priory
gewagt hatte , das Leben gerettet ."

„Das sind zwei Umstände , für die der be -
treffende junge Mann deinem Freund größ -
ten Dank schuldet "

, versetzte Arnold . „Parker
hat sich also mit Hollister ausgesprochen ? "

„So ist es "
, nickte Septimus . „In einem

Punkt gehen die beiden allerdings ausein -
ander . Hollister ist nämlich der Anschauung ,
daß Lacey einen Helfershelfer auf der Seite
habe , und das ist eine Ansicht , die Parker auf
das bestimmteste bestreitet . Im übrigen ist es
dem Notar unbekannt , datz Marney Parson
mit Ermengarbe Burns identisch sei ."

„Weitzt du , wen Hollister für den Helfers -
Helfer Laceys hält ? " fragte Arnold gespannt .

Septimus nickte .
„Das weitz ich . Parker sagte es mir . Hol -

listers Verdacht richtet sich auf Mr . Marlow .
Und da will ich dir noch eins sagen : Ich kenne
Parker seit drei Jahren und bin viel mit ihm
zusammengekommen , aber ich habe ihn nie -
mals lachen gehört . Als er mir jedoch er -
zählte , datz Hollister Marlow als den Kom -
plicen Laceys betrachte , lachte Parker in einer
Weise , die ich niemals vergessen werde ."

„Das ist natürlich "
, versetzte Arnold . „Hol -

lister ist ein Trottel . Ich danke dir für deine
Offenheit . Nun gilt es , auf Marneys Sicher -
heit bedacht zu sein . Ich könnte Lacey vom
Fleck weg verhaften lassen , aber es widerstrebt
mir , das zu tun . Sicher liegt es auch nicht in
Parkers Absicht . Ich könnte Marneys wirk -
liche Personalien zur Not nachweisen , aber ich
hätte damit bedeutend weniger Schwierig -
ketten , wenn es mir gelänge , jenes Dokument
der Catherine Long , das Lac ; y in Ver -
wahrung hat , in meine Hände zu bekommen .
Außerdem besitzt Lacey noch ein sehr wichtiges

Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

Schriftstück , aus dem hervorgeht , datz Marney
nicht die leibliche Tochter der Eheleute Parson ,sondern Adoptivkind ist ."

„Denkst du denn , datz Lacey jenes Bekennt -
nis der Long noch besitzt ?" warf Septimus
zweifelnd ein .

„Er besitzt es ganz sicher noch "
, erwiderte

der Inspektor .
„Er braucht es sehr notwendig für den Fall ,daß er sich mit Ermengarde irgendwie entzweit .Mit diesem Schriftstück kann er ihr nämlich ! unter . Es ist nicht ausgeschlossen , daß meineeinwandfrei nachweisen , daß sie nicht den ge - Aengste übertrieben sind . Marney ist völligringsten Anspruch auf die Hinterlassenschaft 1 ahnungslos . Sie weitz nicht , in welcher Ge

des Reeders hat . Und das ist eine nicht zu
unterschätzende Waffe in seinen Händen ,
mengarde wähnt sich für die Erbin . Dieses
Schriftstück mutz sie aber aus allen Himmeln
reißen , und man darf wohl annehmen , daß siedann entschlossen ist , gemeinsam mit Lacey um
die Millionen des Reeders zu kämpfen . Be -
stimmt ist Lacey weitblickend genug , um all
diese Eventualitäten zu überschauen . Ich weiß
nun nicht , ob es mir gelingt , diese Schriftstücke
an mich zu bringen . Parker ist es anscheinend
auch noch nicht gelungen . Das ist aber zunächst
meine geringste Sorge , da ich Marneys wahre
Persönlichkeit zur Not auch ohne diese Da
kumente nachweisen kann . Erst gilt es , in
jeder Hinsicht für Marneys Sicherheit zu sor
gen . Heute noch wirb Wachtmeister Bratton
von der Geheimabteilung , ein ungewöhnlich
fähiger Kopf , in dem Hause am Kensington -
Place einziehen und Marney dort überwachen .
Im Büro ist sie auf alle Fälle geschützt , und
auf der Hin - und Rückfahrt werde ich sie stän -
dig begleiten . Möglicherweise nehme ich sie
aber auch aus dem Büro fort und bringe sie
während dieser kritischen Tage anderswo

Erlebnis in der Südsee / H
Im Jahre 1884 wohnte in der belgischen

Ortschaft Oesterzeele ein junges Liebespaar ,dessen ehelicher Verbindung sich so viel Hin -
dernisse in den Weg stellten , daß der Mann ,namens Jean Milhout , schließlich aus den Ge¬
danken kam , mit seiner jungen Geliebten nach
dem Kongo auszuwandern , um dort , fern den
Menschen , der Natur und seinem Liebesglück
zu leben . Der Mann , der diese ferne Gegend
nur aus den Erzählungen von Matrosen
kannte , die vielleicht niemals selbst dort ge -
wesen waren , mutzte das Mädchen so zu über -
zeugen , daß sie einwilligte , Jean Milhout in
die Wildnis zu begleiten . Milhout hatte so
viel gespart , wie ihm möglich war , und im
übrigen hoffte er , aus dem Verkauf von etwas
ererbtem Inventar den Rest des Ueberfahrt -
geldes bestreiten zu können .

Nicht lange vor der beabsichtigten Abreise
machte Milhout die Bekanntschaft eines beut -
schen Segelschiffkapitäns , der noch heute als
sehr alter Mann in einer kleinen deutschen
Küstenstadt lebt , und dieser Kapitän erklärte
sich damit einverstanden , Jean Milhout und
seine Geliebte mit nach der Sitdsee zu nehmen ,
um die beiden auf einer der kleinen paradiesi -
schen Inseln abzusetzen , die dort zu Tausenden
im warmen Sonnenschein die Jahrtausende
verträumen . Der Kapitän verlangte , datz Mil -
hout während der Ueberfahrt Matrosendienste
verrichten sollte . Sonst brauchte er kein Fahr -
gelb , weder für sich noch für seine Begleiterin
zu entrichten .

Nach mancherlei Stürmen und langen Fahr -
ten , die Küste von Afrika hinab nach Dnrban ,
von dort nach Ostindien und nach der Südsee ,
gelangten die Liebenden in jene Gegend der
vielen Inseln nach Indonesien . Es mag hier
eingeschaltet werden , datz ich selbst an Bord
eines Kabeldampfers nach dem Eiland kam ,
das von dem Liebespaar vor Jahren betreten
morden war , und das ist der Grund , weshalb
ich diese Geschichte überhaupt erzähle .

Der Grund , weshalb unser Kabeldampfer
an diesem von Palmen umsäumten Eiland
ankerte , war der , daß unser Trinkwasser
brackig geworden war . Es wurden drei Boote
mit Wassertonnen ausgesetzt , und nachdem wir
ein Korallenriff umfahren hatten , betraten wir
die Koralleninsel . In diesen Gegenden herrscht
immerwährender Frühling , Stürme sind so
gut wie unbekant an diesen sonnigen Küsten ,die von klaren , blauen Wassern umspült wer -
den . Korallengärten schimmern aus der Tiefe .

Ich trennte mich von den übrigen , um in
der Nähe umherzustreifen . Man kann sich kei-
nen Begriff machen von der jungfräulichen
Naturschönheit dieser Insel . Ueber wunder -
volle Blüten flattern große , blaue Schmetter -
linge , Insekten summen , ein Bach rauscht durch
grüne Wiesen . Ohne mich weit von den übri -
gen getrennt zu haben , war ich entfernt ge -
nug , um die Ruhe dieses Gartens Eden zu ge -
nießen . Da hörte ich den lauten Aüsrnf un -
serer Leute , lärmende Schreie und Pfiffe , die
meine Aufmerksamkeit erregten . Ich dorthin ,wo ich die übrigen wußte . Die Ursache der
Aufregung : einer der Leute , ein Kabel -
ingenieur aus Nordenham , hatte einen Men -
schen entdeckt , der ungefähr vierzig Jahre alt
war und ein verwildertes Aussehen hatte .

Er trug einen langen , wirren Bart . Seine
flachsgelben Haare hingen lang auf seine
Schultern herab . Es war kein Südseeinsula -
ner , sondern zweifellos ein Angehöriger der
arischen Rasse . Seine Kleidung ? Offenbar
hatte dieser Sonderling einem großen Fisch ,
vielleicht einem angetriebenen Hai , die Haut
abgestreift , denn diese Fischhaut , zusammen -
gehalten durch einen gebogenen , kleinen Kno -
chen , hing von seinen Hüften herab und endete
an den Knien in seltsam gezacktem Rand . Ein
sonderbarer Anblick , dieser Wilde , umgeben
von sechs wohlausgerüsteten , weißgekleideten
Europäern . Wer war dieser Mensch ? Das
Verhalten des Entdeckten zeigte , wie scheu er
war . Mit großen , blauen Augen sah er , kind -
liche Furcht in den Blicken , auf die Ruhestörer .Unter Siefen herrschte Freude . Endlich machte

der Mann einige Anstrengungen , um zu reden ,und er stieß rauh , unkultiviert , die zwei
Worte hervor : „Moeder dood ."

War er ein Holländer , ein Flamländer ?
Wir alle horchten auf . Ich selbst richtete einige
Fragen an den Bärtigen . Er wiederholte nur :
„ Moeder dood .

" Darauf zeigte er in eine be -
stimmte Richtung und setzte sich in Bewegung .
Erwartungsvoll folgten wir und waren bald
an einer primitiven Hütte angekommen , welche
nur einen Raum enthielt , auf dessen hartge -
stampstem Boden eine Art Blätterlager zu
sehen war . Hier übergab uns der Wildling
ein Paket Briefe , deren Schrift fast völlig ver
gilbt war . Und was war der Inhalt ?

In flämischer Sprache , in ungelenker
Schrift , schilderten eine Frau und ein Mann
— die 1884 aus der Heimat Entwichenen — den
fernen Verwandten in Belgien die Qual ,allein und verlassen an diesem Ort zu leben ,nur von der Hoffnung belebt , einst durch ein
Schiff aufgenommen zu werden . Wie aus den
Briefen der jungen Frau hervorging , war der
Geliebte eines Tages erkrankt , und da kein
Arzt zur Stelle war , Rettung zu bringen ,bald nach seiner Erkrankung gestorben . Er -
greifend sind die Worte , die die junge Ein -
siedlerin fand , um ihre Trauer auszudrücken .
Sie war Mutter eines Knaben geworden , um
dessen Zukunft die Bedauernswerte von Sor -
gen erfüllt gewesen sein muß . Der zuletzt
datierte Brief vom 11 . Dezember 1894 enthält
nur wenige Worte . Er schließt : „Jk ben ziek ."
(Ich bin krank . ) Es ist anzunehmen , datz das
von Reue und Sehnsucht , von Sorge um das
Kind gequälte Weib gestorben ist , den Sohn
zurücklassend .

Wir nahmen den Aufgefundenen mit an
Bord , er wurde bekleidet und allmählich mit
den Sitten und Gebräuchen , der deutschen
Sprache und der Schrift bekanntgemacht . Ein
halbes Jahr später ist er nach Deutschland ge -
bracht worden und lebte hier einige Jahre
hindurch in der Familie eines Kapitäns . Als
ich ihn vor drei Jahren zum letzten Male in
Hamburg sah , war er in seinem Aussehen und
Wesen so verändert , daß ich ihn fast nicht er -
kannte .

fahr sie schwebt , und weiß nicht , welche über »
raschende Wendung ihrem Leben bevorsteht .
Von dem ersteren soll sie, wenn möglich , nie
erfahren , und mit dem zweiten will ich sie
überraschen . Ich wollte , es wäre schon so weit ."

„Ich wollte , du könntest dich mit Parker aus -
sprechen "

, bemerkte Septimus nachdenklich .
„Das geht aber leider nicht , da Parker nicht
zu Hause ist . Ich habe Fenchurch - Street be «
reits dreimal angerufen - Lila weitz nicht , wo
sich ihr Herr herumtreibt , und sie sagte , er
käme vielleicht den ganzen Tag nicht zurück ,und es wäre sogar fraglich , ob er morgen zu
erreichen sei . Es ist ein Kreuz mit dem Men -
schen, und ich bin wirklich froh , wenn ich ein -
mal nichts mehr mit ihm zu tun habe . Er
kommt mir in letzter Zeit immer unheimlicher
nnd geheimnisvoller vor . Ich glaube , er hatzt
Hollister . Er hat wenigstens ein paarmal ähn -
liche Bemerkungen fallen gelassen . Er kann
ben Notar nicht ausstehen , weil dieser so hart -
näckig an seinem Verdacht gegen Marlow fest -
hält ."

„Hast du schon einmal daran gedacht , datz
dein interessanter Freund der Mann sein
könnte , der Lord Eromwell niederschoß , die
Padding -Bank ausplünderte und die wräfin
Sandburry verunstaltete ? " fragte Arnold und
sah seinen Vater aufmerksam an . „Hältst du
das für möglich ? "

Septimus Conny zuckte die Schultern .
„Ich halte alles und nichts für möglich "

, er -
widerte er gelassen . „Auf jeden Fall bin ich
froh , wenn ich einmal mit Parker nichts mehr
zu schaffen habe ."

29
Zur selben Stunde hatte Lacey alle Hände

voll zu tun , gewisse und für ihn sehr gefähr -
liche Regungen seiner Frau zu unterdrücken .
Er saß neben ihr auf dem Sofa des Salons
in Langon - Priory und hielt sie mit beiden
Armen umschlungen .

„Ich mache nicht mehr mit !" stieß Mabel
unter Tränen hervor . „Du hintergehst nicht
Ermengarde , sondern mich . Du willst mich
verlassen und bei der anderen bleiben . Ermen -
gardes Gelb ist allein schon ein Grund für
dich, sie nicht wieder aus deiner Gewalt zu
lassen . Und sie ist jünger als ich . Du bist in
sie vernarrt , und ich bin dir gleichgültig ."

Lacey war im allgemeinen nicht wählerisch
in seinen Mitteln , Mabel zu beschwichtigen ,aber diesmal durste er sie nicht herausfordern
und aufs höchste reizen . Sie war imstande ,auf die Polizei zu laufen und zu pfeifen . Das
ging ihm gerade noch ab .

„Meine Liebe "
, zirpte er , „siehst du denn

nicht selbst ein , wie haltlos deine Anschuldi »
gungen mir gegenüber sind ? Was bedeutet
diese Ermengarde für mich ? Dieses fisch-
blütige und beschränkte Geschöpf ist mir so
gleichgültig wie irgend etwas , und ich hätte
nie ein Wort an sie verschwendet , wenn nicht
die Millionen hinter ihr ständen . Wir bran -
chen ihr Geld , wenn wir glücklich sein wollen ,und wir werden glücklich sein . Was soll ich
denn tun , um deine Zweifel zu verscheuchen ? "

„Es sind keine Zweifel "
, versetzte sie , und

ihre Tränen flössen reichlicher . „Es sind Tat -' achen . Du hast dir niemals viel aus mir ge -
macht , und seit du Ermengarbe kennst , bin ichdir völlig Luft . Natürlich trachtest du nach
ihrem Geld , aber du nützt die Gelegenheit
gleichzeitig aus , dich mit ihr zu amüsieren . Ich
war töricht genug , auf alles einzugehen , aber
trotzdem sind meine Hände rein . Ich habe kei-
nen Mord begangen , verstehst du ?" Sie sah
wild auf und machte sich frei . „Ich habe keine
Schuld auf mich geladen . Du hast mich unter
harmlosen Vorwänden überredet , jene Kerzen
herzustellen , aber die Gase hast du hinein -
getan ." (Fortsetzung folgt .)

Die beste Ziichtarnppc der Berliner Nassehnndcausstelluna
waren die Schäferhunde dcS Zwiimer ? - tarrenbiira in WIcdcnbrltck <Westf » len >. deren Züchter — HerrHümme lMittei — den Ch»enrreiS des ^ tilnerS , einen aui einer Marmorsäule fußenden Bronze »

adler . erhielt .
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Die Schwalbe / Skizze von Ernst Wesermann
Gestern erst hatte der neugebackene Leutnant

den Zug übernommen , unö alle waren ihm
trotz seiner Jugend sofort gewogen . Seine
Kaltblütigkeit , als er den feindlichen Draht -
verhau in später Dämmerung einmal näher
kennenlernen wollte , dann sein rheinischer
Humor , vor allem aber seine treuherzige
Unterhaltung hatte es den „Leuten " angetan .
Sie waren , stolz auf ihren Leutnant , obwohl
er von dem Plattdeutsch der Oberweser kein
Wort verstand .

Augenblicklich konnte allerdings von Humor
kaum die Rede sein . Wie spät war es ? Fünf -
zehn Minuten vor vier — also in zehn Mi -
nuten kurzer Feuerüberfall — dann im Lauf -
schritt in den feindlichen Graben — auf jeden
Fall Gefangene machen, dann schnellstens zu-
rück . Es war nicht das erste Patrouillen -
unternehmen des Leutnants . Aber er kannte
seine Leute zu wenig . Diese Niedersachsen
waren so langsam , so schwerfällig . Er fühlte
sich etwas unsicher,' denn wenn man nicht
schnell genug zurück war und das feindliche
Sperrfeuer mit ganzer Wut einsetzte, ehe man
in Deckung lag , dann gab 's Verluste . Der
Leutnant ging durch seinen Grabenabschnitt .
Da standen oder sahen die schweren Bauern -
gestalten und erzählten in ihrem Platt . Kei-
nem konnte er anmerken , daß in wenigen
Minuten ein Wettlauf mit dem Tode begann .
Prächtige Kerle , wirklich , aber — er wurde
die Unsicherheit nicht los .

Als er an Heinrich Eickendieck vorbeigehen
will , nimmt dieser stramme Haltung an und
sagt : „Herr Leutnant , wenn Herr Leutnant ein
büschen warten wollten . . Unsere Schwalbe
ist nämlich gerade drin , und sie fliegt gleich
wieder raus , sonst wird sie nämlich vielleicht
bange , und dann müssen die armen Würmer
verhungern ."

Was war da los ? Endlich kommt der Leur -
nant hinter den Sinn der dunklen Rede : Im
Unterstand , mitten im Kanonendonner , hat
ein Schwalbenpärchen ein Nest gebaut und ge -
brütet . Bald sind die Jungen flügge , und die
Leute flüstern nur leise und bewegen sich
nicht, wenn die Alten die Jungen füttern .
Der Leutnant sieht Heinrich Eickendieck an .
sieht den Riesen mit den großen Fäusten , sieht
in seine Augen , als er der davonfliegenden
Schwalbe nachschaut. Etwas verlegen macht
Eickendieck dem Leutnant Platz und sagt un -
beholsen : „Herr Leutnant , nehmen Herr
Leutnant es man nicht vor übel , es erinnert
einen nur so man so an die Scheunendiele zu
Haus ."

Diese Niedersachsen , diese sonderbaren
Menschen !

Das Patrouillenunternehmen ist geglückt.
Der Leutnant hat die beiden Gefangenen zum
Kompagnieführerunterstand gebracht und ruft ,
schnell durch das Vergeltungssener eilend , den
Leuten die besondere Anerkennung des Kom-
pagnieführexs zu. Er freut sich, diese Kerls
waren unglaublich . Er wird nie vergessen,wie Heinrich Eickendieck ihm den Gefangenen

abgenommen hatte und so ruhig rief : „Herr
Leutnant , den lassen Sie mir man ! Ich bring '
ihn schon zurück. Awang , du Panje !"

Es war köstlich , wie sich der Niedersachse
dem kanadischen Soldaten durch französische
und russische Brocken verständlich machte —
du lieber Turm zu Babel ! •

Jetzt stand der Leutnant vor Eickenbecks
Unterstand . Die Schwalbe war wohl nicht zu
Hause , denn er hörte lautes Sprechen : „Düs -
sen Schinken krieg Fritze Goosewitsch, dä hett
mick sinen Knaster «schenket , und Süssen Smalt -

pott kitnnt Ii alle tauhope kregen . Sau , nun
hebbe eck nix mehr ."

Der Leutnant trat ein . Heinrich Eickendieck
lag mit verbundenem Knie auf der Erde und
hatte seine Habseligkeiten an die Kameraden
verteilt . „Nun , Eickendieck , sind Sie ver -
mundet ?"

„Ja , Herr Leutnant , die verfluchte Swine -
bände hat mich ins Knie geschossen . Aber es
ist nicht so schlimm, ich werde wohl bald wie -
Verkommen . Ich muß ja jetzt nun ausziehen ,aber wenn Herr Leutnant mir noch eine Bitte
erfüllen wollten und dafür sorgen wollten ,daß hier ein ruhiger Mensch in den Unter -
stand kommt und nicht fon Bullerkopp . Es
ist nur wegen der Schwalbe ."

Der Leutnant drückt ihm fest die Hand .

( SM
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Obgleich das , was hier erzählt wirb , lange
vor dem Kriege geschah , bin ich doch nicht sicher ,ob nicht der Hauptbeteiligte noch lebt und viel -
leicht Anstoß an meiner Geschichte nimmt , wes -
halb ich seinen Namen lieber nicht nennen will .

Baron v . S . also war Rittmeister bei den
Bamberger Ulanen gewesen und just in der
Zeit des Herbstmanövers , das diesmal in der
Umgebung Münchens ausplänkelte , in die Re -
sidenzstadt als Eskadronsführer zu den
Schweren Reitern versetzt worden . Er ritt des -
halb nicht mehr mit den Ulanen den wetten
Weg nach Bamberg zurück, sondern nahm
gleich , von seinem Pferdewärter begleitet , den
kurzen nach München : Bon Trudering zum
Ostbahnhof , durch Haidhausen , über die Isar -
brücke unö flußabwärts bis zur alten — auch
oamals schon baufälligen — Schweren -Reiter -
Kaserne . Hier war er eben im Begriff , durch
das Tor zu reiten , als er noch einmal anhielt ,
sich ein wenig seitwärts vom Pferd beugte und ,
mit Zeigefinger und Daumen jeweils ein Na -
senloch zuhaltend , sich auf bäuerlich ungenierte
Weife schneuzte, wobei er auch nicht vergaß , als
er gut ausgeblasen hatte , kräftig mit den zwei
Fingern zu schlenkern und zu schnalzen.

Ein alter , feiner Herr , mit hohem Zylinder -
Hut , ein schlankes Silbergrisfstöckchen an die
Hüfte haltend , sah das für einen Offizier un -
ziemliche Benehmen kopfschüttelnd aus nächster
Nähe mit an . Der Reiter aber faßte den Alten
kurz und , wie belustigt von dessen Abscheu,
scharf ins Auge , sagte zu ihm : „Gel '

, da
schaugst !" und schwenkte dann , ihm das breite
Hinterteil des Pferdes zudrehend , vergnügt in
den Hof der Kaserne ein .

Andern Tags vertauschte der Rittmeister
von S . seine verstaubte Manöveruniform mit
dem Galarock und machte sich auf den Weg zu
den vorgesetzten Kommandostellen , um dort sei -
nen Dienstantritt bei der neuen Truppe ord -
nnngsmäßig zu melden . Zuerst natürlich beim
Regimentskommandeur und bei der Brigade ,dann beim Generalstabschef und zuletzt beim
Kriegsminister . Als er aber dort vorgelassen
wurde , versagten ihm einen Augenblick die
Knie vor Schrecken: Vor ihm stand plötzlich
jener Herr von gestern , jetzt freilich ohne Zy -
linder und Silberstock , aber immer noch ein

von Kr. ftiefmer
wenig kopfschüttelnd , was jedoch von einem
Nervenleiden herzurühren schien , wie der Ba -
ron sogleich für sich beruhigend feststellte. Aber
der Kriegsminister hatte den Schnäuzer schon
erkannt und faßte ihn kurz und scharf ins
Auge .

Dem Rittmeister schien der Boden unter den
Füßen zu verschwinden, ' er brachte kein Wort
hervor und suchte nur im Fluge der Bestür -
zung nach einer schicklichen Entschuldigung für
sein gestriges Verhalten . Aber es fiel ihm vor
Schrecken nichts ein . Der Schweiß trat ihm auf
die Stirne , da kam der Kriegsminister dem
blaß vor sich Hinstarrenöen einen Schritt ent¬
gegen und sagte gemütlich lächelnd zu ihm :
„Gel ' da schaugst !"

Deutscher lkrieasschissbesuch in Schottland
Konteradmiral Carls llinksl — der Kommandant
des Panzerschiffes „Deutschland "

, das den schotti -
schen Hafen Leith anaelaufen hatte — bei seinem
Besuch in Rosith bei dem dortiaen Küstenkomman -

danten . Admiral Hardman -Iones lrechtsi .

Humor
Sie ctttpttppt sich. Sie befanden sich auf der

Hochzeitsreise . Im Auto . — Da versperrte ein
störrischer Schafbock ihnen den Weg . „Der wird
wohl zu deiner Familie gehören !" sagte er , sie
neckend . „Ja !" sagte sie. „Einer von den ange -
heirateten Verwandten !"

„Herr Ober , bringen Sie mir doch auch so
eine Portion Gänsebraten , wie sie der Herr da
drüben hat ."

„Den Gänsebraten kann ich aber nicht emp-
fehlen , mein Herr ."

„Wieso denn nicht?"
„Es ist nämlich leider keiner mehr da .*

„Bist du nicht auch der Ansicht, daß sich Ge-
gensätze in der Ehe am besten vertragen ?"

„Freilich ! Deshalb suche ich ja auch eine
reiche Frau für mich !"

„Wer ist denn der Herr ba drüben ?"
„Das ist mein Vetter !"
„Na , für einen Vetter sieht Sie der Herr

aber merkwürdig unverwandt an ."

Musik . „Papa "
, sagt die musikbegeisterte

Tochter , „was soll ich dir von Chopin vor »
spielen , die Etüde A - Moll oder C - Moll ?"

,Mste verrückt !" schrie der Vater , „mir
solche Angebote zu machen ! Es ist genug »
wenn du sie amol spielst, z

' emol will ich si«
nicht hören !"

*
Häusliche Auseinandersetzung . Er : „Wie ! Du

willst schon wieder 600 Franken haben ? Du
weißt , wohin das führen wird ?"

Sie : „Sicherlich , mein Lieber ! Bis zum End «
der Woche ." („Matin ")

Vorgebeugt . Erste Freundin : „Ist sie nicht
eingeladen worden ?"

Zweite Freundin : „Hat sie dir 's erzählt ?"
Erste Freundin : „Nein ! Aber sie sagte mir ,

daß sie um keinen Preis kommen würde ."
t„Matin ">

*
Herrenpartie . „Hast du genügend Proviant

mit ?"
„Ja — aber den Korkenzieher habe ich ver »

gessen !" („Passing Show ")

Rechtskunde des Alltags
Soll ich ein Testament machen?

Die meisten Menschen gehen ohne Hinter -
lassung eines Testamentes ans dem Leben .
Dann tritt die gesetzliche Erbfolge ein . Sie
regelt die Verteilung des Nachlasses so , wie
es der Billigkeit mit Rücksicht auf die ver -
wandtschastlichen Verhältnisse entspricht . Die
nächsten Verwandten sind vor den entfernte -
ren Verwandten berufen . Der Ehegatte erhält
neben Abkömmlingen außer dem sog. Boraus
ein Viertel des Nachlasses . Hat man keinen
besonderen Grund , von der gesetzlichen Erb -
folge abzuweichen , so sehe man von der Er -
richtnng eines Testamentes ab . Eine von der
gesetzlichen abweichende Regelung der Erb -
folge macht meist böses Blut , und bringt
Streitigkeiten und Verfeindungen unter den
Erben und den von der Erbschaft Ausgeschlos-
senen . Tritt dagegen die gesetzliche Erfolge
ein , so pflegen sich die Beteiligten damit rasch
abzufinden . Gründe für eine testamentarische
Regelung sind beispielsweise folgende : Der
Erblasser will seinen Ehegatten besser stellen
als nach der gesetzlichen Erbfolge , und dies ist
wohl öer häufigste Grund für die Errichtung
eines Testamentes . Er wird den Ehegatten
besonders dann zum Universalerben einsetzen,
wenn keine Kinder vorhanden sind . Hinterläßt
der Erblasser zwar Kinder , sind diese aber noch
minderjährig , so ist die angemessene Regelung
die, daß der Ehegatte als Vorerbe eingesetzt
wirb . Er wird dann zunächst Erbe , ist jedoch
in der Benutzung des Nachlasses gewissen Be -
schränkungen unterworfen , und erst nach sei -
nem Tode treten die Kinder die Erbschaft an .
Eine testamentarische Regelung rechtfertigt es
auch , wenn einem Sohne das Stndinm oder
eine andere krstspielige Berufsausbildung er -
möglicht werden soll . Er wird in solchen Fäl -
len mit einem größeren Erbteil oder mit
einem Vermächtnis bedacht. Angebracht er -
scheint es dann auch , in dem Testament sestzu-
legen , daß er nach Erwerb einer Verdienst -
quelle seine Geschwister schadlos hält . Auch die
besondere Dankbarkeit , die der Erblasser einem
Verwandten oder sonstigen Mitmenschen schul -
det , kann Veranlassung geben , ihn im Testa -
ment zu bedenken . Der häufigste Fall ist der ,
baß der Vater einer Tochter , die ihn im Alter
gepflegt und ihm die Wirtschaft geführt hat ,
einen besonderen Erbteil zuwendet .

Ist einer dieser Fälle gegeben , so warte man
mit der Errichtung des Testamentes nicht bis
zum letzten Augenblick , sondern unterziehe sich
seiner Errichtung , solange man noch selbst da-
zu in der Lage ist . Man kann bekanntlich ohne
Notar und Behörde eigenhändig testieren , in¬

dem man das Testament eigenhändig schreibt
unö unter Angabe des Ortes un » des Tages
unterschreibt .

Instandsetzung der Häuser —
Feuerversicherung

Durch Instandsetzung sind die Häuser zuwei -
len nicht unwesentlich in ihrem Wert gestie-
gen . Besondere Wertsteigerung bringt die Auf -
teilung großer Wohnungen in kleinere Woh-
nnngen mit sich. Die neuen Wohnungen wer -
den mit Badeanlagen , Heizung usw . ausgestat -
tet ; alles in allem ist das derart umgebaute
Haus nicht nur ertragreicher , sondern auch als
Objekt wertvoller geworden .

Wichtig ist es nun für die Eigentümer um -
gebauter und renovierter Häuser , ihre Feuer -
Versicherungsverträge zu prüfen .

Meistens entsprach der wirkliche Wert des
Hauses gar nicht mehr der Versichernngs -
summe . Für die Folgen einer zu niedrigen
Einsetzung der Versicherungssumme muß der
Hauseigentümer selbst einstehen . Die Ver -
sicherungsgesellschaft ist nicht verpflichtet , die

Lage zu prüfen und eventuell die Versicherung
zu berichtigen .

Angenommen , das Haus hat nun eine Wert -
steigernng durch Umbau erfahren , der Haus -
besitzer hat aber unterlassen , die Versichernngs -
summe dementsprechend erhöhen zu lassen : es
bricht ein Brand aus , der Schaden beläuft sich
auf 12000 RM . Der Wert des Hauses ist
30 000 RM . , die Versicherung lautet aber nur
auf 20 000 RM . Das Haus ist also unterver -
sichert . Die Versicherung zahlt nur auf den
versicherten Wert aus , in diesem Falle demnach
im Verhältnis 3 : 2, das heißt , die Brand -
schabensumme, die der Eigentümer bekommt
ist nicht 12 000 RM ., sondern um ein Viertel
geringer : 8000 RM . Der Hausbesitzer wird
durch die Unterversicherung um 4000 RM . ge -
schädigt, die er nun selbst tragen muß .Es ist bei der Feuerversicherung vorgeschrie -
ben , daß — bei ausreichender Versicherung —
bei einer Brandentschädignng ein Abzug ge -
macht wird , der sich nach dem Alter und dem
Zustand des Gebäudes richtet . Es wird also
der Zeitwert eingesetzt. Diesem kann der
Hausbesitzer entgehen , wenn er eine „Neu -
Wertversicherung " abschließt . Diese Art Ver -
sicherung beruht auf einer besonderen Verein -
barung mit der Versicherung . In diesem Fallwird bei einem Brandschaden der Bauwert
berücksichtigt.

Kleine Ltmschau
Von Ribbentrop spricht im Deutschlaudsen -

der . Der Beauftragte der Reichsregierung für
Abrüstungssragen , von Ribbentrop , spricht
Donnerstag , 25. Oktober , von 21 .45 bis 22.15
Uhr , im Deutschlandsender über „Europäische
Solidarität auf der Grundlage gleicher Rechte" .

Verbilligter Straßenbahnsahrpreis anläßlich
des Großslngtages . Am Sonntag , 28. Oktober ,
wird aus Anlaß des NS .-Großflngtages auf
dem hiesigen Flugplatz der Barfahrpreis für
die Benützung der Städtischen Straßenbahn ,
soweit er nicht schon auf Grund anderer Ta -
rifbestimmnngen darunter liegt , auf 15 Rpf . je
Person für eine Fahrt beliebiger Länge mit
höchstens zweimaligem Umsteigen ermäßigt .
Diese Vergünstigung gilt in der Zeit von 12
bis 18 Uhr auf allen Linien der Straßenbahn .

Eingliederung des Amts „Volkstum und
Heimat " als Abteilung in die NS .-Kulturge -
meiude . Nach einer in dem amtlichen Organ
der Deutschen Arbeitsfront veröffentlichten
Verfügung des stellvertretenden Stabsleiters
der PO . , Schmeer , wirb das bisherige Amt
in der NS . - Gemeinfchaft „Kraft durch Freude "
„Volkstum und Heimat " als Abteilung der
NS .-Kulturgemeinde eingegliedert . Die bis -
her dem Amt Volkstum und Heimat einge -

gliederte Stoßtrupparbeit wird dem Amt
„Ausbildung " unterstellt .

Anonyme Anzeige « werden nicht bearbeitet .
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt -
schastsgebiet Mitteldeutschland weist darauf
hin , daß es eines deutschen Mannes unwürdig
ist , Anschuldigungen zu erheben , ohne mit sei -
nem Namen für die Wahrheit der vorgebrach -
ten Behauptungen einzutreten . Wird aus
triftigen Gründen die vertrauliche Behandlung
einer Eingabe erwünscht , so wird der Treu -
händer der Arbeit diesem Wunsche entsprechen .
Ihm gegenüber muß aber der Beschwerdesüh -
rer seinen Namen nennen . Anonyme Beschwer-
den und Anzeigen werden grundsätzlich nicht
bearbeitet .

Wettbewerb zur Verschönerung der Bahnau -
lagen . Die Reichsbahnverwaltung ist um die
Verschönerung der Bahnanlagen eifrig be -
müht . Viele Stationsgebäude weisen bereits
reichen Blumenschmuck auf . In Ostpreußen
konnten jetzt 40 Bedienstete mit Geldpreisen
und einem besonderen Anerkennungsschreiben
für mustergültige Bahnanlagen bedacht wer -
den . 36 weitere Preisträger , die auch beach -
tenswerte Leistungen aufzuweisen hatten , er -
hielten als Anerkennung für das gezeigte In¬

teresse und für die Mühewaltung bei der
Pflege und Förderung der bahngärtnerischen
Anlagen gute Bücher , darunter auch das Buch
des Führers und Reichskanzlers „Mein
Kampf ".

Reichsiunenminister fordert Einschränkung
mechanischer Verkehrseiurichtuugeu . Der
Reichsinnenminister hat die Landesregierungen
ersucht, nicht nur aus Gründen der Sparsam -
keit, sondern insbesondere aus Gründen ver -
kehrspolitischer Zweckmäßigkeit die unterstell -
ten Behörden zu einer immer weitergehenden
Einschränkung der mechanischen Verkehrsein -
richtungen zu veranlassen . Nach den umfang -
reichen Erfahrungen der Verkehrspolizei habe
sich die Erkenntnis durchgesetzt, daß die in srü -
Heren Jahren üblich gewordene starke Ver -
mehrung der mechanischen Signaleinrichtungen
sich nicht als zweckmäßig erwiesen habe . Bei
den Genehmigungen zu einer versuchsweisen
Anbringung neuer Signalampeln sei in Zu -
kunst weitgehende Zurückhaltung zu üben . Für
die Anbringung derartiger Einrichtungen
könnten ausschließlich verkehrspolizeiliche , nicht
aber wirtschaftliche Gesichtspunkte maßgebend
sein . Der Reichsminister des Innern hat den
Reichswirtschaftsminister auf diese Gesichts-
punkte mit dem Hinweis aufmerksam gemacht,daß es bedauerlich wäre , wenn die einschlägige
Industrie dadurch in wirtschaftliche Schwierigeleiten geriete , daß ihre Aufwendungen für
Neukonstruktionen von Verkehrsampeln sichin den nächsten Jahren nicht rentierten .

Gemeinschaftsempfang desHandwerts
Der Reichsbandwerksmeister und Leiter der

Reichsbetriebsgemeinschaft 18 (Handwerk ) der
Deutschen Arbeitsfront , Klempnermeister W.G . Schmidt , gibt folgende Anordnung deS
Stabskeiters der PO . bekannt :

Die Sitzung des Reichshandwerkstages am
28. Oktober 1934 wird über alle deutschen Seu »
der übertragen . An den Versammlungen neh «
men Meister , Gesellen und Lehrlinge gemein »
sam teil . Ich mache es allen NS .-Hago - Mit .
gliedern sowie der Reichsbetriebsgemeinschaft18 zur Pflicht , an diesem Gemeinschastsemp -
fang teilzunehmen .

JVctAi ■ 7(a£4-
NIVEA
CREME

gegen spröde Haut1
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 24. Oktober

Geschäftslos
Der Börsenbeainn wurde durch eine weitaebeni ê

Geschäftsstille aekenuzeichnet ^ Da Abgaben aber so
Iwt wie aar nicht ersolaten . erweist sich die Ge -
schirstsstillc als durchaus normale Unterbrechuna
der anhaltenden Steiaeruna in den letzten Taaen .
Montane waren etwa 0.6 Prozent schwächer . Von
Braunkohlenwerten kamen Rheinbraun 1 Prozent
und Eintracht 0,5 Prozent höher an . Chemische
Paviere waren meist » ehalten . Auch bei den Elek -
trovapieren beweaten sich die Veränderungen knt
Rahmen von Ys bis % Prozent . Bekula plus 1 %
Prozent . An den übriaen Märkten notierten Oren -
stein vlus I .W . Julius Beraer mit minus 1,8 .
Junahans mit minus 1% Prozent .

Auch am Rentenmarkt blieb es sehr still . Reichs -
altbesttz biihten 0.2S . Kommunale Umschuldunosan -
leihe Ys Prozent ein . Ausländische Renten läaen
meist schwächer , insbesondere 5 vrozentiae Mexika¬
ner und 4Xvrozenttae Rumänen , Hyvotheken -
Goldvsandbriese waren meist unverändert . Kom -
munalobliaationen etwas sester , Stadtanleihen un -
einheitlich . Länderanleihen kaum verändert .

Auch der « chlub blieb ruhia bei kaum nennens¬
werten Beränderunaen . warben notierten 143. Lay -
mener waren 8 Prozent niedriaer . Nachbörslich
wurden Altbesivanleihe mit 103% , Westdeutsche
Kaufhos mit 3Ä.7S und SSW . mit 121% aehandelt .
Der Kassamarkt zeiate llberwieaend festere Kurse .
Bon Tteucrautscheincn erhöhten sich die 36 er Fäl¬
ligkeit um 0,07 . die übriaen blieben unverändert .

Am Geldmarkt blieben die Sätze für Blanko -
taaesneld mit 8% bzw . i % Prozent unverändert .
Von Valuten errechnete sich das Pfund mit 12,32
und der Dollar mit 2,481 etwas leichler . auch der
französische Francs war unsicher .

Iranlfurter AbendbSrse
Lnavv behauptet

Frankfurt . 24 . Okt . lDrahtbericht . ) DaS Geschäft
an der Abendbörse war aus allen Marktaebieten
wieder nur sehr klein . Die Kurse waren wenia
verändert , und die Berliner Schlußnotierungen
konnten sich meist behaupten . Von Schisfahrtswerien
«oben Sapaa nach . I .-G . warben waren nur knapp
« ehalten . Am Rentenmarkt nannte man ebenfalls
die Mittaasfchlusskurfe bei aerinaen Umsätzen .
Etwas Interesse zeiate sich sllr die kommunale Un -
schuldunasanlcihe . Am Kassarentenmarkt kamen
K vrozentiae Schatzanweifunaen des Dt . Reiches von
1923 mit 68 nach 78,2ö am 22. Oktober zur Notiz .
Lahmeyer behaupteten sich aus der Basis des Mit -
taaskurses mit 113.5. Nachbörslich hörte man ftar »
ben mit 142,75 , Altbesitz 103,25.

Schitliwerschrcibuiiaen : Altbesitz 103% bez . © . . Vcr .
Ttahlbonds 80% , 6% Franks . S » v>Goldvfbr . R . 33,
Lissabon Stadtanl . 51 , 5% Merikan . abaest . 6 . 8%
Merikan . Silber abaest . 5% . 4 % Rumänen ver -
einhtl . Rte . 4,10 . Bankaktie « : Commerz - u . Privat -
bank 72% . DD .-Bank 74^ , Dresdner Bank 77 ,
Reichsbank 145. Berawerksaktien : Gelsenkirchener
62 . Sarpener 106,25 . Rhein . Stahl »0,25 , Stahlver -
ein 41 .25 . itndnftricaktien : Bembera 133.75. Zement
Heibelbera 115% . Chem . Albert 83. I . -G . Chemie
volle 168,5 . dito 50 vrozentiae 133,75 , Conti Kautschuk
132,25 , Conti Linoleum , Zürich 57, Dt . Gold - u .
Silberich . 212,5 , Dt . Linoleum 59,75 . Elektr . Licht
li Kraft 118,75 . I .- G . warben 142,75 , Ges . f . Elektr .
Untern . III , Goldschmidt Th . 90.5 . Sansw . süssen
49 % , Solzmann PH . 78 , Junahans Gebr . 62, Main -
kraft . Höchst 83 , Rütaerswerke 39% , Schlickert Nürn -
bera 92. Tranöportwerte : A .-G . für Berkehr 80,25 ,
Hapaa 28 .75, Nordd . Lloyd 30,75 .

Wirtschaft im Aufbau
Meldepflicht zur Wirtfchaftsaruppe » ffentl .- rechtl .

Kreditanstalten . Die Wirtschaitsaruppe Oeffentlich -
rechtliche Kreditanstalten in Berlin NW . 7 . Unter
den Linden 77 , wurde als alleiniae Vertretuna der
öffentlich - rechtlichen Kreditanstalten einschliehlich der
Girozentralen anerkannt . Diese Kreditanstalten
haben ihren Betrieb bei der Wirtschastsaruvve an -
zumelden .

Wirtschaftliche Bereinlauna der Kartosselslocke » -
Hersteller . Im „Reichsanzeiaer " ist eine Berord -
nuna über den Zusammenschluß der Kartosselslocken -
Hersteller erschienen . Hiernach werden sämtliche
Kartoffelflockcnherstcller zur Reaeluna der Erzeu -
auna und des Absatzes sowie der Preise und Preis -
spannen von Kartosfelslocken zu einer Wirtschaft -
lichen Bereiniauna der Kartosselslockenhersteller zu -
sammenaefaht .

Die Ucberwachiinnsftellc für Bastfaser « hat die
Herstelluna der Tevviche . Läuser - und Möbelstoffe
aus der Bcwirtl .chas.tuna durch die Iutewirtlchalts -
stelle herausaenommen . die Meldepflicht des San -
dels erweitert u-nd . die freie Verkaufsarenze ohne
BcdarfSdcckunasfchein für die Gurteninduftrie aus
50 Kiloar . hcrabaefetzt . Werner werden für ben
Ankauf aewisfer Tackarten Höchstpreise bekanntaeae -
ben . Bei Ueberschreituna dieser Söchftvreifc macht
sich nicht nur der Verkäufer , sondern auch der Käu -
ser strafbar .

Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion
Die Reform der Absatzordnung für Kali

Durch eine Vereinbar » » » zwischen dem Kali -
simdikat und dem Reichsnährstand ist wie berichtet ,
eine Berbilliauna der inländischen Kalipreise mit
Wirkung vom 16 . Oktober d . I . an durchaesührt
worden . Die Wirkung dieser Preissenkung wird
durch eine Reihe anderer Maßnahmen noch vcr -
stärkt . Bor allem wird der Kaliv .rhiö nicht mehr
wie bisher zum Fabrikpreis ohne Frachtkosten , son -
dern frei bis zur Verbraucherstation berechnet . - Die
bisherige Ungleichmäßigkeit der Frachtkosten , die
beim Kali erheblich ins Gewicht fallen , hatte mit
dazu beiaetraaen . daß der Kaliverbrauch ' der Land -
wirte in den entfernter aelcaene » Landesteilen
sehr viel geringer war als in Mitteldeutschland .
So betrug z . B . im Berbrauchsiahr 1932/33 der
Durchschnittsverbrauch von Kali in Mitteldeutsch -
land 30 Kilogr . Reinkali je Hektar , in Süddeutsch -
land dagegen nur 11— 13 und in Ostpreußen aar
nur 8 Kilogr . Reinkali je Hektar . Da der durch -
fchnittliche Kaliverbrauch im ganzen Reich aus 21
Kilogr . je Sektar veranschlagt wird , verursachten die
hohen Frachtkosten in den entfernteren Landesteilen
offenbar eine Minderung des Kaliverbrauchs . Die
gleichmäßiae Preisftellung ab Verbraucherftation
wird voraussichtlich eine Erhöhung des Kaliver -
brauchs in Süddeutschland . Ostvreußen , Schlesien
usw . zur ^ olae haben und damit eine Erhöhung
der landwirtschaftlichen Produktion .

Eine andere beachtenswerte Reform der Absatz -
ordnung sür Kali ist die Verminderung der Kali -
salzsorten von 8 aus 5. Sie erleichtert dem Land -

wirt die Auswahl unter den verschiedenen Dünge -
mittelsorten und dürste ihn daher ebenfalls zu vcr
mehrter Anwendung der « rtraasfördernden künft
lichen Düngung veranlassen . Endlich sind auch bei
der Festsetzung der Preise für die einzelnen Kali
salzsorten produktionstechnische Gesichtspunkte stär
ker berücksichtigt worden . So soll z . B . eine 25 pro -
zentige Senkung des Preises sllr schwefelsaure
Salze die Faserpflanzen , Tabak und Gemüse an -
bauenden Landwirte zu einem Mehrverbrauch die
ses sllr intensive Bodenausnützung besonders in
Betracht kommenden Düngemittels anreizen .

Die gesamte Neuregelung der Preisstelluna sür
Kali ist also daraus eingestellt , den inländische «
Kaliverbrauch z « fördern und dadurch « ine intensive
Ausnützung des deutschen Bodens zugunsten der
Volksernährnng zu ermöglichen . Bisher lagen die
Kalipreise noch um etwa 3 Prozent unter dem Vor
kriegsstande , während die Preise des anderen wich -
tigen künstlichen Düngemittels , des Rohstoiss nach
der Preissenkung zu Beginn dieses Jahres die
Borkriegspreise um etwa die Hälfte unterfchritten
haben . Dabei muß man natürlich berücksichtigen ,
baß die Herstellungskosten des Stickstoffs durch Best -
gestaltung der Erzeugung seit der Vorkriegszeit
wesentlich gesenkt werden konnten , während im
Kalibergbau keine bedeutende Aendernna der Pro -
duktionsmethodcn mehr eingetreten ist . Nach der
jetzt beschlossenen starken Verbilliguna werden aber
auch die Kalipreise beträchtlich unter dem Vor -
kriegsstande liegen .

Neuer Begriff der Handwerkertitel
Dr . Ley über die Leistungen der DAF .

Aus der Tagung der Leiter der Reichsbetriebs -
nemeinschasten und der Amtswalter der DA ??. , die
in Berlin stattfand , machte Dr . Ley bedeutsame
Ausführungen über die Leistung der DAft . und
ihre weiteren Ziele der Normung einer neuen Ge -
sellschastsordnung . Die Baraeldleistunaen der TAH .
seien die gleichen geblieben . Dabei sei aber der
Durchschnittsbeitrag gegenüber früher um mehr als
die Hälfte gesenkt . Ebenso seien die Verwaltung ? -
kosten gegenüber denen der alten Gewerkschaften
nm mehr als die Hälfte gekürzt worden . Dr . Ley
kündigte weitere bedeutsame Kürzunacn an . Er cr -
wähnte weiter die NechiSberatunasstellen . die NS .-
Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " und die unfchätz -
baren ideelen Werte , die die dentfche Arbeitsfront
dem schaffenden Volk gegeben habe , um zusammen -
fassend festzustellen , daß das . was die DA ^ . heute
>em Volke biete , mehr wert fei als der Kampf um
einen halben Pfennig Lohnerhöhung .

Als eine der wesentlichsten Aufgaben der Arbeits -
front bezeichnet Dr . Ley die Neuformung des Be -
ariffes Lehrlina . Geselle und Meister . Hier sei die
Gelegenheit gegeben , dem deutschen Volke eine neue
nationalsozialistische Gesellschaftsordnung zu ichaf -
fen . Die Bezeichnung Meister und Geselle müsse
ein gesellschaftlicher Titel werden , der unabhängig
sei von der Dienststellung und dem jeweiligen Ar¬
beitsplatz . Die fähigsten Volksgenossen im Betrieb
hätten den Anspruch aus den Meistertitel , aanz
gleich , welche Dienststelle sie inne haben . Auch in
der Industrie müsse der Benriss Meister wieder z »
fetnetv vollen Wert emvoraehoben werden . Er habe
nichts zu tun mit der Stellung als Abteilungsleiter .
Allerdings sei zu fordern , daß der Betriebsfüh .' er
auch der Meister in seinem Beruf fei und als fol -
cher Anspruch aus den Meistertitel habe .

Süddeutsche Wirtschaftstagung
Am veraanaenen Samstag traten unter dem Bor -

sitz des Präsidenten Piettfch . München . Vertreter
der süddeutschen Industrie - und Handelskammern
zu einer Wirischaststagung in München zusammen .
Die Badische Industrie - und Handelskammer war
durch ihren Präsidenten . Dr . Kentrup , vertreten .
Es wurde über die künsiiae Kammeracsetzgebunn
und sonstige OraanisgtionSfraaen . über das Ver¬
hältnis von Eisenbahn und Kraftwaaen und über
das Vernebunaswefen verhandelt . Außerdem wur -
den wichtige Wirtschaltsfragen , wie die Rohstoff -
Überwachung , die Mesfesraaen usw . erörtert . Die
ausgedehnte und fruchtbare Auslvrache ergab wei¬
testgehende Uebercinstimmuna in den wesentlichen
Fragen . .

Für Stabilisierung des Verhältnisses zwischen
Dollar und Psund bat sich der amerikanische Bot -
schafter in England . Bingham . in einer Rede in
Edinbourah ausgeivrochen . Auch andere Nationen
müßten sich dem anschließen . Sei dies im Augen -
blick nicht möglich , so sollten wenigstens Großbriian -
nien und die Vereinigten Stnnten ein Abkommen
schließen . Die Rede wird vielsach als Fühler an -
gesehen . Die Tatsache , daß der Gouverneur der
Ncwvorker Federal Reservebank . Harriion . seit lei -
ner Rückkehr von Eurova bereits wiederholt im
Weißen Haus vorgesprochen bat . findet um so mehr
Beachtung , als man bislang eine Stabilisieruna
des Dollars erst zu späterer Zeit erwartet bat .

Wirtschaftliche Rundschau
Staatliche Maiolika -Manufaktur A . -G . , Karls -

ruhe . Die Gesellschaft , die während der letzten
Monate auf mehreren deutschen Messen mit ansge -
zeichnetem Erfolg vertreten war , verzeichnet all -
gemein eine starke Belebung des Iulaudsgefchästeö .
das fahrelana last hoffnungslos darniederaeleaen
hatte . Die Ergebnisse der Leipziger Messe laaeu
um 30 Prozent höher als im Vorfahr . Allaemein
kann gesagt werden , daß das Unternehmen sich in
steter Aufwärtsentwicklung befindet , die für die
Zukunft zu aroßer Zuversicht berechtigt .

Bad . Holzstoff - und Pappenfabrik . Obertsrot .
Diese zum Waldhos -Konzern achörende und mit
einem Aktienkavital von 1 Mill . Rm . ausgestattete
Gesellschaft schließt das Geschäftslahr 1933 nach
89 499 >64 4981 Rm . Abschreibungen ans Anlagen
und 2040 (3667 ) Rm . nndercn Abschreibungen mit
einem Gewinn von 80 930 Rm . li . V . 84 966 Rm .
Verlust ) , der sich um den Verlustvortraa von 96 840
auf 15 910 Rm . ermäßigt .

Ioh . Sutter Papierfabrik A . -G .. Schopfheim lBa -
den ) . Eine auf den 12. November einberufene a .o .
Hauptversammlung hat über die Liauidatiou der
Gesellschaft sowie über den Verkaus von Maschinen
und sonstiger Vermögenswerte zu beschließen . Es
sollen Neuwahlen zum Aussichtsrat erfolgen . Die
Gesellschaft hat 1932 einen Zwanasvergleich durch -
geführt und verfügt derzeit über 450 000 Rm . Kapi¬
tal .

Oberfränkifche Glasperleninduftrie . Seit Jahren
lag die Perlen - bzw . Glasperleninduftrie in Bay¬
reuth und im übrigen Oberiranken . die unter der
Konkurrenz der tschechischen Perlenindustrie zu lei -
den hatte , vollständig darnieder . Nunmehr wirb
in absehbarer Zeit ein größerer Austrag der NSV .
die Möglichkeit zur Inganafetzuna der oberfrän -
tischen Perlenhütten bringen .

Die Gerüchte über Citroen . Die Citroen - Werke ,
Köln , teilt mit : Aus Rücksprache bei der Andrs
Citroen SA . wird aus das bestimmteste erklärt , daß
die auch in der deutschen Presse wicdcrgcacbcnen
Gerüchte , wonach eine , wenn auch nur vorüber -
gehende Stillegung der Pariser Werke in Erwä -
gnna gezogen werde , in keiner Weife den Tatsachen
entsprechen . Tie sranzösischen Werke arbeiten nach
wie vor im üblichen llmianae . Die Verringern » «
der Pariser Belegschaft übersteigt nicht das ' alliähr -
lich im Herbst übliche Maß . Das Kölner Werk , das
voll besetzt ist , hat in der letzten Zeit die Beleaschast
nennenswert erhöht .

Die deutsch - englischen Wirtschaft -sbesprechnngen .
Die „Financial News " i » London will darüber
unterrichtet fein , daß die deutsch - enalischen Wirt -
schaftsbcsprechungen kurz vor dem Ende stehen . In
einem Zeitraum von wenigstens zehn Tagen sollen
die geaenwärtiaen Besvrcchnnaen beendet sein .

Voraussichtlich kein Zigarrenkartell . Nachdem es
dem Reichsverband Deutscher Ziaarreubersteller e . V .
gelungen war . 85 Prozent aller deutschen Zigarren -
Hersteller zum sreiwilliaen Beitritt zu einem in
Aussicht genommenen KonditionSkartell z » bewegen ,
hatte er vor einiaer Zeit beim Reichswirtschasts -
ministerium den Antrag gnf zwangsweisen Bei -
schluß der Außenseiter aestcllt . Der Vertraa Iah
die Regelung der Zahlnngs - und LicscrungSbedin -
gungen vor . sollte serner die Fassons - und Ge -
wichtsbcstimm ' inaen regeln sowie dcm Schleuder -
Unwesen ein Ende bereiten . Wie verlautet , ist mit
einer Genehmiauna des Konditionskartells nicht zu
rechnen .

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsrohe . 24 . Okt . Abteil « « « v êlreide . Mehl

« nd Futtermittel : Inlandweizen , 76—77 Ka . . Preis¬
gebiet XVII , Erzeugerfestpreis für Okt . 20,70 ,
Mühlenfeftpreis 21,10 . Großhandelspreis 21 .10. In¬
landroggen . 72—78 Kg . . Preisgebiet XVI , Erzeu¬
gerfestpreis für Oki . 16,70 , Mühlenfeftpreis 17 .10.
Großhandelspreis 17,10 , Sommer - und Industrie -
gerste 19—21 lAusstichwarc über Notiz ) . Butter -
« erste , 59— 60 flg . . Erzeugerfestpreis für Okt . . nomi -
nell 15,90 , deutscher Safer . 48— 49 Kg . . Preisgebiet
XVII , Erzeugersestvreis sür Okt .. frei Erzeuger -
station 16,20 , Großhandelspreis , nominell 16,50 .
Weißhafer 70 Pfg . vcr 100 Ka . Zuschlag . Weizen -
mchl , Inland . Tyve 790, Großhandelspreis im
Preisgebiet XVII 27,50 , Roggenmehl , Type 997 ,
75 prozentig , Großhandelspreis im Preisgebiet XVI
24,60 , Weizenmehl . Oktober 16.25—16,50 , Weizen -
bollmehl «Futtermehl ) 12,50—12,75 . Weizenkleie . W .
VXII , Oktober 10.35— 10,65 . dito November 10,45
bis 10,75 , Roaacnklcic . R . XVI 10,03— 10,33 , Bicr -
trcbcr zur Zeit ohne Angebot , Trockenschnitzcl . lose ,
nominell 8,40—8,70 , zur Zeit ohne Angebot . Malz -
keime 14,50—15. Erdnußkuchen , lose 14,70 , Palm¬
kuchen 13,50 , Rapskuchen 11,80 , Tofafchrot 13,20 ,
Leinkuchenmehl 16,70 , Sveisekartosseln : weiße , rot »
schalige und blanschaliae je 2.55 , gelbsleischigc lIn -
dnstric - und ähnliche Sorten ) 2 .75 . frei Haushalt «
keller 3.75 Rm . vcr Zentner .

Rauhfutterinittel : Loses Wicscnbeu . gut . gesund ,
trocken 5,25 —5,75 , Luzerne , gut . gesund , trocken 6
bis 6,25 , Weizen - und Rongenstrob . drabiaevreßt
2,50 - 2,70 , Futicrstrob <Gerste und Safer ) 2.75 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 24 . Okt . Weißzucker lcinschl . Sack

und Verbranchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage —,
Oktober 81,40 u . 81,45 u . 31,50 , Oktober —Dezember
31,40 u . 31,45 u . 81,50 Rm . Tendenz ruhig -stetig .
— Terminpreise sür Weihzncker iinkl . Sgck frei
Seeschissseite Hamburg sllr 50 Kilo netto ) : Oktober
3,80 Br . . 3.60 G : November 3 .85 Br . . 3,65 G ; De¬
zember 3,90 Br . . 3,70 G : Januar 3 .90 Br . . 3 .80 G . :
Februar 4,00 Br . , 3,90 G : Mär , 4 .10 Br . . 4,00 G . :
Mai 4,80 Br . . 4,20 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 24 . Okt . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko , ver enal . Pfund 14,28 Dollarcents .

Berlin . 24 Okt . lF « « kfpruch . I Metall «otierunge «
sür ie 10 « Kg . Elektrolytkupfer 39 .50 Rm . . Ort -
ginalhüttennalumininm 98—09 % , in Blöcken 160
Rm . , desgl . in Walz - oder Drahibarren 164 Rm . .
Reinnickel . 98—99% 270 Rm . . Feinfilber (1 Ka . fein )
4Z,50— 40,50 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 24 . Oktober 1934 ( Funk.)

Kairo 1 ig . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de . 1 Milr .
Sofl 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzlg 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lira
lapan 1 Yen
iugoislaw 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld ). 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .

100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Geld
24 . 10 .
12 .68
0 .644
5817
0 .204
3 .047
2 .534
55 .19
81 .10
12 .36
68 .68
5 .46
16 .38
2 . 354
168 .43
55 .94
21 .45
0 .714
5 .694
80 77
41 .56
62 .10
48 .95
46 .97
11 .22
2488
63 .74
81 .12
34 .02
10 .375
1 .971
0 .999
2 .484

3 ' /.
3 -%

Briel
?« . 10 .
1271
0 .648
58 -29
0 .206
3 .053
2 .540
55 -31
81 .26
12 .39
68 -82
5 .47
16 .42
2 -358
168 .77
56 .06
21 .49
0 .716
5 .706
80 .93
41 .64
62 .22
49 .05
47 .07
11 .24
2 .492
63 .86
81 .28
34 .08
10 .395
1 .975
1 .001
2 .488

-4V.

Geld
23 . 10 .
12 .66
0 .643
58 .17
0 .204
3 .047
2 .530
55 .10
81 .10
12 .34
68 .68
5 .45
16 .38
2 -354
168 .38
55 .85
21 .45
0713
5 .694
80 .77
41 .56
62 .01
48 .95»
46 -97
11 .20
2 .488
63 .65
8105
33 .99
10.375
1 .972
0 .999
2 .483

3 '/.—4 '/.
3 '/«

Brie .
23 . 10 .
12 .69
0 .647
58 .29
0 .206
3 .053
2 -536
55 .22
81 .2681 .26
12 37
68 .82
546
16 .42
2 .358
168 .72
55 .97
21 .49
0 .715
5 .706
80 .93
41 -64
6213
49 .05
47 .07
11 .22
2 .492
63 .77
81 .21
34 .05
10 .395
1 .976
1 .001
2 .487

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Ufancenmarkt
vom 24 . Okt . London —Kabel 4.97K , London —
Schweiz 15,28 ^ , London —Amsterdam 7 .33K , London
—Paris 75,40 , London —Mailand 58.00, London —
Spanien 86,84 . London — Brüssel 21,26 .

Züricher Devisen vom 24 . Okt . Paris 20,21 Yt ,
London 15,17 . Neuyork 3,05 )6 , Belgien 71,62 ^ , Ita »
lien 26,2# ^ , Spanien 41,87/4 , Holland 207 .72K ,
Berlin 123,25 , Wien 72,76 . Stockholm 78.20. Oslo
76,20 , Kopenhagen 67,70 , Prag 12,81 , Warschau 57,90 ,
Belgrad 7,00 . Athen 2,92 . Konstantinopel 2,50 , Bu -
forest 3,05 . Helfingfors 6,70 , Buenos Aires 79,50 ,
Japan 88,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 24 . Oktober
sllr ein Gramm Fenigold 2,78174 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt24 . 0ktob .
1934

Berliner Kassakurse
23. 10. 24. 10 .

3 teuergutscheine

Gr . I CiKuri 101 .9 101 .9
Gr . II fall . 1934 103.8 103.8
„ . , 1935 105 .2 105 .2
.. , . 1936 102 .3 102

1937 99 97
1938 98 .3 98 .3

Festverzinsliche
104 .3 103 .5
96 .2 -

75 .5 68t
93 -7 93 .7
95 96
96 .2 96
96 .2 96 .2

6(8) Reihe U , 15
6(8) 20 . 21
6(7) 28

6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26 95 95
6 Post 30 II 100.1 100 .2
Schutzgeb19089 9

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe 4 94 7

Pr . Zentralstadtschait
6(8) Reihe 3,6 . 10 94
6(8) .. » 94

24. 10

94
94
94

23 . 10. 24. 10.
Westdeutscher Boden

6(8)Relhe20
u. 22 92 .5 92

6(8)Kom .21 /23 89 —

Auslandsrenten
Obligationen

6(8)HoeschRM —
6 Krupp 27RM 94
6 (7) Stahlw . 80 .9
6 Farbenb 119 .5

Hypothekenb .-Pfandbr .

Bayr . Hypoth .
u .Wechs .-B. 96

Bay.Vereinsb , 95 .7
Rh.Hyp .B.Pfbr 93 .5

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk Zoll
4 Ung . Gold

.8 13 .i
15 29 .

7 .55 7 7

Pr . Zentraiboden

6 (8) Reihe 24
~

y2(4y 2) Reihe
26 Liqu .

6(8)Kom .26-28

92 .2r

Anatol . I. 25er 34 .7 —

Aktien
Verkehrawerte

AG .Verkehr 80 80
Canada
D.Eisenb .Bet
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hamb .-Silo
Nordd .Lloyö
Süd .Eisenb .

74 ■
113 5 113 .5
29 7 28 .7
26 2f
32 3<

- 57 .5

Pr . Plandbrie bank
Ä Bad. Bank

6 (8) Reih « 47 92 -2 Braubank
6 (8) Kom . 20 90 .2 jBayr . Hyp .

Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .

6 (8) Reihe 4 u. w. 93 ICommerzbk .
6 (8) Kom . 16 93 -2 !DD - Bank

Rh. West >. Bodenkredit |

24 10 .23,10 .
Dt .Centr .Bod . 79 .7 79 .5
Dresdner 77 77
Meining . Hyp 81 82
Reichsbank 145 145.7
Rh. Hypoth Hl Hl

industrieaktien

Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd
. Kindl

KrftLIch
.. Masch

Bubiag
BremBes .gh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassel

Bankaktien I. G.Chemie
197 - 50 % Eint .
H5 115.2 Chem . Heyden 92 .7 91 .7
75 75 .5 Chade 214
100 100 ContGumm 132.7 132 .5
96 96 , Linoleum 57 57 . 1
72 72 .5 Daimler 49 7 48 .5
74 7 74 . 5 Dt .Atl .Tel 121 .5 121.5

Dt .Cont . Ga!
.. Erdö

Linoleum

.. Tonstein

Düren Met
EILiefer .

165 164 EI.UchtKNt
62 62 .7 Enz. Union
28 .7 28 |)GFarben
95 94 .7 Feldmühle

23 . 10. 4 . 10

123 123
107 106
60 . 60

78 5 77 .2
78

-
5

12
-
2

104.1 104
118.7 118 .7

66 .1 66 . 5
66 .2 68 .2
129 .2 128
134 , w -2
124 .7 123.7
123 .7 123.7
245 ~
122 .7 143.7
112 -
177 .5 177
80 80
14 14 .2
86 .5 85 .7
98 .7 98 5
170 " 9.5

FeltenGuil !
Gelsenberp
Germanir P»
Gesfürei
Gritznei
GrünBiil
Harpenei
HemmorZeiri
Hilbert Nb ?

Holzmanr
llseBerg
do Genuß
unghans

Kali Chemie

23 10. 24 10 .
Lingnerwerke 117 .5 H8
Mannesm . 76 .1 75 .5
Mans .eld
MaschB .U Dü
Metallges .
Mex AG .Freib
Miau
Neckarwerkf
Orenstein

79
54
83

73
96

PhönixBg .
Rheinleiden
Rh Braunk

Elektr -
, Stah

RWE
103.5 103 ..') Rütger :
143 143 (Salzdetfurth
123 .1 122
78 75
63 62
97 .7 98
111 111 -7
29 30
207 207

78
55
85 .2

73
96 .1

91 .7 92
48 48 .1
116 .7 118. /

- 218
101 -
90 90
101 ' 04 .5
99 98 .2
155.2 155
174 172
160 159
93 92 1
HO ' 09 .7
141 140

9 ? 2

133 .5 133 .5 Kai iAscher «
Klöckner
Knorr Hellbi
Koksw . u. Che
Kolm . iourd
Lahmeyer
Lindes Eism.

Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
Schuckertfci
Schultheiß -P
Slem . Halskr
SinnerAG _ _
StörKammgari 97 96 .5

107 106 5 Süd Zucker - 188
153.5 1 [) 3 Ver . Deutsch
48 46 Nickel ' 07.2 109
78 77 Ver Glanzsm — 151
78 .5 78 .2 . Stahl 41 .7 41 .5
149 .7 152 IWesteregein 116 .5 lltz
119 118 .7 Zel *r Waldho 48 -2 48
62 .1 61 .7
123 .5 123 Versicherunger

— A iStuttVeri 211 21076 .7 76 .7 Dto Leben 197 197
' 5 . 42

' Ko oniaiwarte
— 112 2:0 .a»IMIne 12 .712

101 .5 101 |Schantunp — 54

Frankfurter Kassakurse
24. 10. 1

Festverzinsliche
24. 10

Pfandbriefe

Reichsani
Bad.Staat
6 V2HessVIksst
Altbesitz
Schutzg 1908

103 .2
9 .50

itadt -Anicihen

üarmit . 26
1 Franki . 26 86 .7

Heidelb . 26 86
Ii Ludwigsh 86 .5

Mainz 26 86
Mannh . 26 89

6 Mannh. 27
Plorzh . 26 86

9 Pirmas . 26 86 .5
B -Bad 2/ 86

•achwertanielher

lohne £ inli

b . -Bad. Ho 'z 24
6 Großkr .Mhm. 23
ö Mhm .Sc. Kohl . 2i
1 BaH.Kom Gold .2!
i Bad.Kom . Gold .30

93
9395 7 F| Hyp .B. 6

ieln . Hyp .B. 6
6 ^

Pfäiz . Hypothek .-Bk

3 Reihe 2— 9 95
4% Liquid , o . 94

Rhein Hypothekenbk

93 .5
935
93 .5
93 .5
93 .5
92 .5
93 5

8 Reihe 5— 9
. 18—25
.. 26—30
,. 31

- 35
8 Gold K.R. »
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Relhe12 —13
4% Liquid.

Sl ,
93 .:

6 Rh. West .G. Hyp 9Z .2

Wörttemb . Hypoth Bk
d Ser e u. II 95 .5

Württ . Credltvereln

8 Reih« 1 95

23 10 24 . 10 .

Aktien
Bankaktien

117 117Bad. Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb
DD .Bank
Dresdner
H. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

- 75
75 74 .5
77 77
81 .2 80 .5
81 .7 81 .5
111 111
100 -

mdustrieaktien

Lowenbräu
Brauerei

Plorzheim
Eichb . W

A. E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wid
EnzingerUnior
Eßi. Masch
IGFarben
Grltzner
Grün -Bilt.
Haid & Nr

jHochriet
IHolzmanr
| | unghans

227 -

.561 .5
87 87
28 .7 28

14 14 .2
114 .5 115.2
49 .5 48 .5
212.5 212.5
59 59 .7
?ix>.2102
103 103
52

03 103

143 1« '
29 -5 29 .7

21 .7 21 .5
114.$ 114

Ms

23. 10. 24 . U
KleinSchanz
Knorr C . H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud.Walz/m
Mai nkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .& Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschati . 65 .5 65 .5
Zellst .W *ldho 48 48

Montanaktian
Buderus 86 *5 86
Gelsenkircnen 63 .2 62 .5

62 63
200 200

- 50
— 113 . 2

91 .1 90 .5
107 10 ,
83 .5 83
84 85 .2
105 .7 106

9 .75 9 .75
92 2 92
36 5 36
141 141
188 ~

Harpener
AschersleUer
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rhemstahl
Salz Heilbr
Ver Stahiw

106

157.5
U

-
7

— 116.5
77 765
76 .1 75 .5
48 48 -5

90 .5 90
220 220
42 41 .5

Zeichenerklärung :
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage
* repartiert
1 exl .

5
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FESCHE
DAMEN -HOTE

Fllzberet mit Filzschleife
Fllzhljt mit Bandgarnitur . . .

Jugendl . Filzhut
Neuester Filzhut
mit hohem Kopf und Bandgarnierung . . . .

Flotter großer Filzhut

flotte Band¬
garnitur . . .

Faltenkopf und Flauschrand ,

Frauen hut
mit Bandgarnitur . . .

6 . 50 Filzhut
rückwärts garniert . . 6 . 80

Sehwarzwäkder

(VoUetrachten
nach Ausnahmen von Hans Retziasi , Berlin
Hermann tiris Busse : Bauer , Städter , Tracht

Wilhelm Fladt : Schwarzwaldtrachten .

Aus der Reihe „ 2Mtt Heimatland "
Herausgegeben im Austrag des Uandesvcreins Badischc
Heimat e. 8 ., von Hermann Erls Busse , ffreiburg i. 81 .
Mit 64 Bildtafeln und einigen interessanten Aussätzen über
Trachtenkunde . - Breis aus Kunstdruckvavier RM . 2.—

Der Reichtum an Volkstrachten und Volks -
erbtümlichkeiten kommt in diesem Äeimatheft
zumAusdruck, in dem die schönen charakteristisch
aufgefaßten Aufnahmen von Bauerntypen und
Bauerntrachten des Lichtbildners Sans Reh -
laff lebendigesVolkswesen, lebendig gebliebene

Volkstrachten vor uns erstehen lassen.
— Das Heft >ehen , heißt es lausen —

Buchhandlungen und Berlar , legen AnsichtSstüile vor .

Verlag G . Braun , Karlsruhe

Vermietungen

Zimmer
2 hübsch möblierte ,
ohne Bedienung u .
ohne Wäsche , so¬
fort zu vermieten .
Paffend sllr zwei
berussläl . Damen .
Preis , inkl . Hei »
zung , monatlich

40 'M . Anzusehen' wisch . 11—16 Uhr .
Kaiserstraße 80 ,

I . Stock .

Mietgesuche

2 Z.-Wohn.
in gutem Hause auf
1. Dezember gesucht .
Etlangebote unter
Nr . 3326 ans lag -
blattbiiro erbeten .

9iscf)e
Frisch von der See

Donnerstag eintreffend
Kabliau Im Ganzen U -.28
Kabliau -Filet U -.45
Schellfisch im g»« « . . .u -.30
Heringe u - .22
Rotbarsch U -.28
Rotbarsch -Filet U -.40
Makrelen u - .28
Leb . Schleien u . Karpfen . - .90
Frische Bücklinge Sl - .38 -.32
Dtsch . Salzheringe iost . - .65 - .50

äs &enänuibeJL
Obst / Gemüse

Haushaltzwieback
in der Häf - Packg . -.30 , 2 Pak. ' -55

Frischhaltepackung
y4Pfun <l - Paket -.20 , 2 Pak. ' . 35
Friedrichsd . Zwieback

3 Pakete -.25

Zwiebeln
Gelbe Rüben » N -,
Butterrüben 3
Weiße Rüben * U -
Rotkraut . 3 u
Weißkraut 3 u
Wirsing i u
Spinat 3 u
Salatgurken Stack
Rosenkohl w -
Neue Haselnüsse . . . . s$r -
Neue Krachmandeln . .
Neue Walnüsse u -
Neue Kokosnüsse . . . . u
Pastorenbirnen v. Laier io #
Eßäpfel . . 10 u -

.24
15

.12

.12

.20

.15

. 15

.18

.10
22

.42

.55

.28

.28

.58

.98

Suppenhühner
frisch ohne Darm .95
Brathahnen frlsch 1 .10
Hirschschlegel u. Rückenä
Hirschbug u
Hirschragout U
Hasenrücken u. Schlegeln
Hasenragout 7i
Hasen ohne Fell U
Hasen im Fell . u
Reh -Ragout
Rehbug . . .

. .7«
-.95
- .90
-.75
- .60
1 —
- .60
- .80
- .60
- .60
-.85

tKäse

Heringssalat
y, PfundFleischsalat

Gemüsesalat
Ochsenmaulsalat •00

Wurstwaten
Bauernsalami imRinxî 1 . 18
Bierwurst . . . U >.2» - .85
HildesheimerLeber -
u . Blut -Preßsack . N -.75
H a m bu rg . P re ß kopf » - .90
Schlackwurst Fet ,£ r

£ -.35
Thüringer
Landleberwurst yt u <

fortwaren
Cleverstolz - Mar -

.35 1

Bayer , vollf . Camembert
50 % i. T. Schachtel •/«

Allg . vollf . Münsterkäse
45 % Fett I. T . Y, U -.22 " •

Ostpreuß . vollf . Tilsiter
45 % Fett I. T . Vi fi m'

Vollfett . Sahne -Briekäse
45 % Fett i. T. -/. U ' ■

Allgäuer % fetter Blockkäse
Kümmelkäse 30 % Fett . . 4̂ U -,
Allg . V2fett . Schmelzkäse 20% I.T.
Tilsiter O. Rinde od . Weichkäse NN »,
Allgäuer halbf . Schmelzkäse

Limburger <-. Rinde 20, % lt . u

75

18

25

30

15

14

48

i tiiiiiiiiiiiii !

Vi 1 .10 1garine
Schweineschmalz u 1 .08
Speisefett hergestellt aus
Schweinefett u . Rinderfett . M
Deutsch . Landbutter
frisch zum Brotaufstrich . . M 1«? ^

I»!

Dl !!!>iI!i!!!ili!!l!l!I!I!!>!!!I!!!!llII!ll!Ilii!!III!III!!>!

z Sumatra -] ava-Tee - MIsGhung
g 100g - . 88 50g - . 45 25g »2S

Tee -Mischung

.82 1

= 100 g 1 . 1S 50g - . 60

| Ceylon-Tee - Mischung
100 g 1 . 20 50g » . SS

jg-Tee -Mlschung
100g 1 . 45 50g - . 75

IIIIHIIIIIIIIIIIIII!

Qute Weine
vom Faß und in
I - Liter -Flaschen

32er Ungsteiner rot u« r -.70
32er Maikammerer Liter -.70
Wermnt-Wein ü,«r -.70
32erEschbacher SchloSberg Ltr. - .80
32er Hambach. Seminargart Ltr. -.90
29erSt. MartinerSchloBberg l». - .95
33er Treiser Treppchen(Mosei ) Ltr. 1.30
Deutsch . Weinbrand .« v,Fia.che 2.90
Schu/zw. Kirschwasser5o «/o r 4.50
LiKÖre 5 Sorten Flasche ca. % Ltr . 2 . 75

GummiLVasmflaschen auf Dicht¬
heit geprüft 1 .25 1 .50 1 .95

Wer vieles bringt
wird jedem etwas bringen
Brauchen Sie

Wolle
dann finden Sie bei unserer
großen Auswahl an Farben und
Qualitäten bestimmt das Richtige

Anleitung und Beratung jederzeit
bereitwilligst

wünscht <ilt . Herr ,
B - amt a . D . Ang .
unt . Nr . 3929 ans
Tagblallbllro .

Offene Stellen

Nacy Heidelberg
in Arzthaushalt
wird fleißig ., saub .
Mädchen , nicht unt .
18 Jahre , gesucht .
Bew . mit Zeugnis -
abschr . und Lohn -
anspr . an Frau
D e . Voll , Heidel¬
berg, Anlage 31.

Besseres , tüchtig .,in der gutbllrgerl .
Küche , u . der Haus -
arbeit perfektes

Mädchen
aus 1. November
gesucht . Zu erfrag ,
im Tagblattbllro .

Spane Zeit !
Spare Geld !

durch kleine Anzeigen !

Mein Marktverkauf
von Fischen,Wild,Geflügel
findet ab Donnerstag in der
Markthalle statt .

Gleichzeitig empfehle ich meiner werten Kund¬
schaft mein bisheriges Ladengeschäft .

Anton Geiser ST ' 31

Kaufgesuche

Winter - Hilstwert - desWinter -
jWSwert

- oes
ÖmtrcftÄl * « 1Q34/J5

Ausgabe von -Kartoffeln
Gruppe A

Freitag , den 26. Oktober 1834 , vormittags
9—12 Uhr . Ausgabe von Zuweisungsscheinen
für 5 Ztr . Kartossel « . Pro Zentner sind 30
Rps . Anerkennungsgebühr mitzubringen , da
Ausgabe anschließend erfolgt .
Kreisbeaustragter des WHW. 1934/35 Karls¬

ruhe, Baumeisterstraße S x

Autzentransparent ,
Schäufensterlampen ,
Herrenanzugbllsten ,
mit Nickelständern ,

AnvroblersVicgel ,
Chaiselongue , Gas -
osen Prometheus ,
billig zu verlaufen .
Krause , Kaiser ,
stratze 209 , Tel . 2713

Speise¬
zimmer
Einzel¬
büfetts

in großer Aus¬
wahl vorhanden
Wunderschöne
Modelle , solide
und gediegene
Ausführung . Be¬
kannt niedere
Preise

Krämer
Kaiserstraße 30

Couch 26 m ,
Ch aisclong . 17 'Ml ,
beides ausgearb .,
neu bezogen , zu
Verlauf . : Westend -
str . 34 , Tapezier -
werlst ., 2—5 Uhr . !

Frackanzug , neu ,
mittl . Figur , preis - I
wert zu verlaufen : j
Schönfeldstratze SI
linls . |

Möbelhaus
NIESS

Schlafzimmer
Küchen
Wohnzimmer
Einzelmöbel

stets billig
Mllhlbnrg , Geibel -
stratze 3, Ehestands¬

darlehen .

Zu lausen gesucht :
Schrank , Schreibt .,
Diw ., Nähmaschine ,
weißer Herd und
Kinderbett . Ang u .
Nr . 3923 a . Tagbl .

Achtung bei
Entrümvlnng

lose u . auf Briefen
zu laufen gesucht .
Ang . unt . Nr . 3930
ans Tagblattbllro .

Inserieren
bringt

Gewinn !

Heute eintreffend :

Kabliau * .33 .36
Goldbarschfiletä ; -.55
^ anjermehĵ äpern^ itröne^
Bücklinge n - .38
Heringsalat y,&- .20
Fleischsalat k»>.22
Schweinskopf m g.1« % u -.20
Eier Stück -.13 und ■■12

Schlaf¬
zimmer
in großer Aus¬

wahl
poliert u. Eiche
gute Ausführg .

Eiche gebeizt
von

Mk . 350.
" an

Möbel -

Gondorf
| Erbprlnzenstr .21

Bitte genau auf [
Firma Gondorf
achten ! Ehe¬

standsdarlehen

Kühlhauseier
Stück -. 12 und

Salatöl , offen Liter 1 .1 O
Fst.Erdnuflöl ° ff«> • . 1 .28

Ö'lsardinen . 20
Dose -.45 -.35 -.30 und " W

KOkOSffett . Pfund-Tafel -.69 u. . . 65

. . . . in den Spezialabteilungen
Karlfriedrichstr . u . Weltzienstr .

besonders reiche Auswahl in

Frisch - ii . Räucherfischen und Marinaden
Ferner frischgeschossene

Hasen , ganz und zerlegt
Geflügel aus der Rüppurrfarm

PFANKUCH
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